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Gruß Gott-Guten Tag
tl

Wieder einmal war es so weit: Es durfte gewählt werden.
Nachdem bereits die Software des Jahres gekürt wurde, mußten nun die

Computer ,dran glauben". Wie heißt es,so schön? Sieben Fach-
journalisten aus sieben Ländern stellen die Jury. Vielleicht ist nun einmal
der Zeitpunkt gekommen, dem Ganzen etwas auf die Finger zu schauen.

Beginnen wir mit den Tatsachen:
Der Amiga wurde als ,,Homecom-
puter des Jahres" gewählt. Von ei-
ner Jury aus sieben Ländem. Diese
Jury ist, nach eigenem Bekunden,
unabhängig. Wie weit es jedoch
wirklich mit dieser Unabhängigkeit
bestellt ist, mag jeder selbst beurtei-
len, wenn er die Tatsache in Be-
tracht zieht, daß vier dieser Journa-
listen derselben Zeitschriftengruppe
angehören.
Wohlgemerkt, vier von insgesamt
sieben Jurymitgliedern. Es mutet
auch schon seltsam an, daß ein Com-
puter der 16-Bit-Generation, mit
einem 68000-Prozessor, MS-DOS-
Kompatibilität sowohl per Soft- als
auch per Hardwareemulator und so
weiter und so weiter . . . in die Kate-
gorie,,Homecomputer" eingeordnet
wird. Wer sich ein Jahr zurück erin-
nert, kann sicherlich noch den Na-
men des damaligen Homecompu-
ters des Jahres eruieren. Der hieß
nämlich Schneider CPC. Wahrlich
eine sehr weit gesteckte Computer-
Kategorie, diese beiden Geräte ohne
zu erröten in einem Atemzug nJ nen-
nen. Dies führt dem aufmerksamen
Leser dieser betreffenden Zeitschrift
wohl endgültig vor Augen, welchen
wirklichen Stellenwert derartige
Wahlen haben. Nun, der Preis des
Amiga dürfte wohl weniger den Aus-

schlag für diese Beurteilung gegeben
haben. Denn nicht zuletzt kostet
dieser erst seit sehr kwzer Zeit
(ohne Monitor) unter 2000 DM, in
dieser Preisklasse tummeln sich be-
reits einige ausgewachsene PC (in-
klusive Monitor). Auch liegen die
Zeiten, in denen Amiga jenseits der
5 000.-DM-Grenze bezahlt werden
wollte, noch nicht einmal I I Monate
zurück. Es mutet zudem ziemlich
seltsam an, wenn ein Münchener
Computerhändler bereits knapp ei-
nen Monat vor der Entschleierung
der ach so geheimen Wahl zum Com-
puter des Jahres bereits mit diesem
Titel werben kann. Wo hier die
Glaubwürdigkeit derartiger Veran-
staltungen bleibt, mag jeder für sich
entscheiden. Wer aufmerksam die
Anzeigen in betreffenden Compu-
termagazinen beobachtet, wird un-
schwer feststellen, daß ausgerech-
net derartig gekürte Produkte sehr
oft mit mehrseitigen Inseraten in
eben diesen Objekten auftreten.
Dies ist dann eben der objektive
Journalismus durch die Werbe-
abteilung . . .

Es bleibt zu hoffen, daß wenigstens
die Zukunft von solchen Peinlich-
keiten verschont bleibt, jedenfalls
können wir nur noch sagen:
Gute Nacht! 

C.r.)
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IN EIGENER SACHE

Sie haben, lieber Leser, diese lhre
Zeitschrift Mitte Dezember vergeb-
lich am Kiosk gesucht, als Abon-
nent nicht - wie gewohnt -pünktlich erhalten. Dafür müssen
wir uns entschuldigen.
Die Gründe sind vielfältiger Natur.
Sie begannen, es stimmt wirklich,
in unserem eigenen Büro.
Zum1.11. sollten die neuen Büro-
räume fertig sein. Ergo verpackte
die Redaktion frohgemut ihre Com-
puter zum Umzug. Nur: Wer nicht
fertig war, waren die Handwerker.
Dementsprechend saßen die.
Redakteure vor ausgeräumten
Schreibtischen und auf den Kisten
mit den eingepackten Computern.
Doch das ist nicht alles. In einer
Nacht- und Nebelaktion wurde, in
Privatwohnungen, das Heft gefer-

tigt. Allerdings drei bis vier Tage
zu spät. Woraufhin unsere Drucke-
rea - mitten im November -
,,April/April" rief. Weil nämlich bei
ihr gerade mehrere Millionen
Neckermann-Kataloge die Druck-
maschinen blockiertän. Für mehrere
Wochen. Hektische Versuche des
Verlages, im ln- und Ausland eine
Ersatzdruckerei zu f inden, scheiter-
ten. Alle Drucker waren randvoll
mit Aufträgen für die kommende
Weihnachtszeit,
Was dem Verlag bleibt, ist, sich zu
entschuldigen.
Durch diese Verspätung verschie-
ben sich naturgemäß auch unsere
Erstverkaufstage im ersten Ouar-
tal, aber bis zur Ausgabe 3/87
werden wir diese zwei Wochen
aufgeholt haben.
Nachträglich noch ein frohes 1987.
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TEST & TECHNIK
Vergleichstest:
Vier Matheprogramme im
Vergleichstest. Halten alle,
was sie versprechen? Wir haben
die besten für Sie ermittelt ab Seite 6

Vergleichstest:
Vokabelpaukeh, eine nicht
gerade bel iebte Angelegenheit.
Die Redaktion nahm sieben
Vokabel-Trainer unter die Lupe
und fand zum Teil eklatante
Unterschiede. Welche sind
ihr Geld wert? ab Seite g

Werner:
Die Kultfigur der Szene,
der Comic-Held jetzt auch als
Computer-Spiel, selbstverständ-
lich mit allen seinen
Freunden und Feinden ab Seite 76

Wettbewerb:
Der glückliche Gewinner ist
gefunden. Der Schneider pC
ging nach Tübingen. ab Seite 4

Rat & Hülfe:
F. W. gibt wieder mal
Antworten auf Fragen, die
niemand gestellt hat! auf Seite 12

HiSoft-Pascal:
Das Directory - das
Lexikon im Computer

MS-DOS:
Lernen Sie XCOPY
kennen - und noch einige
Befehle mehr

Werner, eine Kultfigur, treibt
jetzt auch auf dem Computer-
bildschirm sein Unwesen.

Fünf Programme, vom
Meiern bis zum Bau der
,,Superschüssel", selbstver-

ständlich mit allen Werner.
freunden - und Feinden! -
für Sie getestet.

F. W.:
Merke: Ein Butterbrot ist
keine Käsestulle, kann aber
auch ein Matrixdrucker sein ab Seite l9
Polizei:
ln Bayern fahren jetzt
Streifenwagen mit einge-
bautem Computer auf Seite 73

Rückblick:

Lohnabrechnung:
Ein Superprogramm, das lhnen
bei der Buchhaltung in lhrem
Betrieb wertvolle Dienste
leisten kann. Fast schon
professionell ab Seite 30

Terminkalender:
D ieses Programm erinnert
Sie zuverlässig ein Jahr lang
an alle lhre Termine - nur
eingeben müssen Sie diese
doch noch ab Seite 46

Promille-Tester:
Wissen Sie wirklich, ob Sie
nach vier Bier noch fahrtüchtig
sind? Bevor Sie eine Blutprobe
riskieren, dieses Programm
nennt lhren Alkoholspiegel ab Seite 65

SONDERTEIL DRUCKER
Alle, die sich in nächster Zeit einen
Drucker zulegen wollen und noch nicht
wissen, ob es ein Matrix-, Typenrad-
oder Tintenstrahldrucker sein soil: Wir
haben das Wissenswerte über diese drei
Drucker-Arten zusammengestellt und
schildern Vor- und Nachteile der
jeweiligen Systeme.

ab Seite 13

ab Seite 16

Seit wann
eigentlich

gibt es
Computer? ab Seite 74

ab Seite 39
Service:
Alle Coupons

Händler:
Wo Sie lhren
Schneiderexperten f inden

Physik & Mathematik:
Ein in sich geschlossenes
Programmpaket, das bei ent-
sprechenden Schu laufgaben
Hilfestellung gibt, aber auch
als Gedächtnisstütze genutzt
werden kann

NadeUMatrixdrucker:
Das gute Stück

Tintenstrahldrucker:
Jet-Dimension für das
Computer-Zeita lter

Typenrad-Drucker:
Wenn Schönheit über
Alles geht

Börse:
Vier Seiten private Angebote -zum Suchen und Finden ab Seite 69

ab Seite 51

ab Seite 23

ab Seite 26Bafög:
Dieses kleine Programm
erleichtert das Beantragen
und hilft beim Ausfüllen der
entsprechenden Formuiare ab Seite 61
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LISTINGS

DRUCKER-
SPECIAL

ab Seite 78 ab Seite 28
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OffiSTEffiWWruffiGffiT
Der 11. Tag im ll. Monat des
Jahres 1986 sollte für Andreas
Fundinger aus Tübingen ein
besonderer Taq werden: Sein
großter Wunsch, ein Schnei-
der PC. girrg - zwei Wochen
vor Weihnachter.r - in Er-
lulluns.
Doch beginnen wir am An-
tang. In der Ausgabe l1/86
hatte SCHNEIDER AKTIV
seine Leser gebeter.r, eir.ren
vierseitigen Fragebogen aus-
zufüllen. um die Zeitschrilt
noch attraktiver machen zu
können. Wir wollten einfach
wissen, wer unsere Leser sind.
Und damit es auch einen klei-
nen Anreiz gab, verlosterr wir
unter den Einsendern eirren
Schneider PC 1 512.
Worauflrin unsere Post über-
stunden machte.
Waschkorbweise - wirklich -schneitetr uns die Fragebogen
ins Haus. Insgesamt "haltän
Sie sich fest I weren es
7694.
Woraufhin unsere auswerten-
de Crew erstmal den Geist
aufgab. Andererseits aber
sollte der PC noch vor Weih-
nachten dem Gewinner zu-
kommen. Kurzer Entschlull :

Wir ziehen als Erstes den
Hauptgewinn. Und eben der
fiel auf Arrdreas Frrndinger
aus Tübineen
Herzlicheä Glückwunsch.

Andreas Fundinger, 29.
rechts, träumt schon von sei_
nem neuen Computer. der
selbstverständ lic h sof ört
mitgenommen wurde. Der
Hobbyfotograf und Motor-
radfahrer ist im übriqen
kein Neuling: Beruflüh
arbeitet er mit einem 3g0
von Digital
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TEST

PROBLE]UtLOSER
IUIATHESOFTWARE?

Geschichtlich besehen ist das mathematische Denken sicher aus
quantitativen Überlegungen (Abzählen von Gegenständen und praktischen

Problemen wie Landvermessung, Häuserbau o.ä. entstanden.
Die alten Griechen jedenfalls gaben der Mathematik (früher die Bezeich-
nung für Wissenschaft überhaupt) ihren bis heute gültigen wissenschaft-

lichen Charakter, dem die Abkopplung der Gedankengänge von den
anschaulichen Grundlagen hin zu einem abstrakten Denkmodellzu eigen ist.

Kein Wunder also, daß Schüler jeder Altersstufe mit dieser Denkweise
so ihre Probleme haben, und nur in Ausnahmefällen das entsprechende

Schulfach hoch in ihrer Gunst liegt. Erfahrungsgemäß wandelt sich
das Bild aber mit zunehmendem Alter und der lntensität

der Beschäftigung.

Nach dem großen Erfolg des Mathe-
mat auf dem C 64 ftihlte man sich
bei Data Becker berufen, dieses
Programm auch dem Schneider CPC
anzupassen. Was dabei herausgekom-
men ist, kann sich wirklich sehen
lassen. Vollständig in Maschinen-
sprache geschrieben, glänzt die
Schneider-Version vor allem an Ef-
fektivität, Fehlerfreiheit und Ge-
schwindigkeit. Das Rechenwerk des
CPC wurde (softwaremäßig) völlig
überarbeitet, viele Funktionen neu
definiert, um die Rechengenauigkeit
auf l4 Stellen intern zu erweitern.
Als ständiger Begleiter in Schule
und Studium hat das Programm fol-
gende Leistungsmerkmale anzubie-
ten:
I . Einen integrierten wissenschaft-
lichen Taschenrechner mit vielen
Sonderfunktionen wie Statistik,
Dreisatz- und Prozentrechnung,
ggT und kgV, Primzahlen und Prim-
faktorzerlegung
2. Einen Geometrie- und Algcbra-
teil mit quadratischen Gleichungen,
Vektorrechnung und Flächen-
und Körperberechnungen
3. Einen umfangreichen Analysis-
teil, der neben der großen Kurven-
diskussion bis zu 99 Ableitungen
beliebiger Funktionen offeriert.
Bestimmte Integrale, mehrfarbige
graphische Funktionsdarstellungen
(und ihre Ableitungen) sind selbst-
verständlich möglich, falls gewünscht,
auf Tastendruck auch entsprechen-
de Hardcopyauszüge.
4. Ein umfangreiches Mathelexikon,
das prägnant über viele Rechengeset-
ze oder Beweisverfahren informiert.
Überzeugt hat mich im Grundsatz
die Programmlogik. die Bediener-
führung und das gute Ausnutzen ei-
ner mehrfarbigen Bildschirmdarstel-
lung im 40-Zeichen-Modus. Einen
besonderen Reiz übt die Taschen-
rechneroption aus. Zunächst einmal
ist die Bildschirmdarstellung untade-
lig;mehr als gelungen außerdem die
Bedienung. Jede ZahI oder Funktion
wird durch eine Inversdarstellung
über die Cursortasten angewählt
und durch (Enter) ausgeftfürt.
Eine Einrichtung, mit der jeder An-
fänger auf Anhieb zurechtkommt.
Nach der Einarbeitung kann auf
die schnellere Tasteneingabe über-
gegangen werden. Eine prima Idee.
Auch die übrigen Programmteile
wissen im Aufbau, der schnellen

se Unstimmigkeiten lassen sich
leicht beheben und dürfen als Ab-
striche nicht zu hoch ausfallen,
da alles übrige wohl zu gefallen
weiß.

MATHEMAT

Der Mathepack von RSE Software
ist ,,ein idealer Partner bei der Lö-
sung mathematischer Probleme oder
bei Mathe-Pauken". So jedenfalls
verspricht es das ausreichend infor-
mative, aber keineswegs fehlerfreie
Handbuch.

MATHEPACK

Naclt eingehender Prüfung kanrt die-
ser Behauptung vorsichtig ntge-
stimmt werden, wenn man unter-
stellt, daß der Nutzer mit den viel-
fältigen Optionen des Programms
verantworlungsvoll umgeht. Üb er-
zetgthat mich grundsätzlich die
durchgängige Menüsteuerung, die
Bedienungslogik und die herrlich
übe rsichtliche Bildschirmd arstellung
im 8O-Zeichen-Modus. Besonders
hervorzuheben ist in diesem Zusam-
menhang die Tatsache, daß sich der
Programmautor, wo immer möglich,
der geometrischen Anschauung ver-
pflichtet fühlt. Die immer wieder-
kehrende Darstellung geometrischer
Zusammenhänge, sei es unter abbil-
dungsgeometrischen oder elemen-
targeometrischen Gesichtspunkten.
belegten dies. Kein Suchen im Hand-
buch also, wenn es um Berechnun-
gen an Körpern oder ebenen geo-
metrischen Figuren geht. Der Bezug
bei jeder Eingabe ist direkt am Bild-
schirm gegeben. Wie üblich gelangt
man aus einem Hauptmenü in die
einzelnen Unterprogramme, die sich
aus den Bereichen Algebra, Geome-
trie, Mengenlehre und Analysis zu-
sammensetzen. Im algebraischen
Teil werden Gleichungen und Glei-
chungssysteme angeboten, Bino-
mische Formeln aufgelöst und
Grundrechnungen am,,Taschenrech-
ner'i ausgeführt. Beziehungen zwi-
schen Mengen, die bis zu 50 Elemen-

te enthalten können, lassen sich im
Teil2 trainieren. Gelungen auch
hier wieder die graphische Darstel-
lung der Vergleichskriterien und die
Auswahl der Untermenüpunkte. Im
nächsten Menüpunkt findet man
abb ildungsgeometrisches ( Strahlen-
sätze) und eine Unzahl von Berech-
nungsmöglichkeiten vom rechtwink-
ligen Dreieck bis hin zu den Viel-
flächnern. Schließlich, schon in hö-
heren Sphären, findet man sich im
Analysisteil wieder. Selbstverständ-
lich hier: Kurvendiskussion mit Ein-
zeloptionen wie Ableitungen. Werte-
tabellen, Funktionsgraphen und der
Berechnung interessanter Funktions-
stellen. Besonders der Funktionsplot-
ter hat es mir angetan. Er über-
rascht nicht nur durch Schnelligkeit
und Auflösung, die Funktionsdar-
stellung läßt sich auch auf Wunsch
mit einem Rasternetz unterlegen.
Die Wahl der Einheit kann man dem
('omputer überlassen oder auch ma-
nuell eingeben, um nur Einiges zu
nennen. Überhaupt macht die Arbeit
mit diesem Programm viel Freude,
hat man doch allgegenwärtig Sonder-
funktionen wie Text- und Graphik-
hardcopy in verschiedenen Forma-
ten (komprimiert und 1 : 1) zur Ver-
fügung und auch die Druckeranpas-
sung funktioniert auf Knopfdruck
wie geschmiert.
Verbesserungswünsche gibt es nur
vereinzelt. So sind die Randbegren-
zung in der komprimierten Hard-
copy unvollständig, die Fehlerab-
fangroutinen unbefriedigend und
bei den Binomischen Formeln hat
man sich ein mathematisches Mei-
sterstück erlaubt, das aus typischen
Schülerarbeiten stammen könnte.
Oder würden Sie glauben, daß etwa
folgende Beziehung richtig ist:
((2) 2 + (12) 2) = 196? Nun, die-
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Programmausführung und im Lei-
stungsumfang zu gefallen. Den
Programmentwickler wird es freuen.

TEST

routinen, wegen der Verwendung
Basic-interner Symbolik etwa auT
die Bruchrechnung, in der z.B. Un-
ge-reimtheiten wie 12 I 123 *43 I 12-
12 = 431100 zugelassbn werden,
oder man trotz Fehlermeldung
(d_ivision by zero) noch für l2ll23*
431(12- l2) ein Ersebnis erhait.
Seltsam finde ich auch die Eingabe-
vorschrift für periodische Dezimal-
zahlen und so-manchen Eingabe-
zwang, deri man erst mit Hilfe des
(eher bescheidenen) Handbuches aus-
tüfteln muß. Und da ich gerade da-
bei bin, Kritik zu üben: lapsi wie
(Fläche = I 4 cm( !)) bei der Drei-
ecksberechnung oder ein Koordina-
tensystem ohne Einheiten stehen ei-
nem Mathematiker nicht serade sut
zu Gesicht. Besonders schäell ist?as
Programm ohnehin nicht und von
Anschaulichem in der Geometrie
(2.8. Körperberechnung) fehlt im
Handbuch oder auf dem Bildschirm
leider jede Spur. Wer jetzt glaubt,
das Programm sei die Diskette nicht
wert, auf die es gespeichert ist, den
mulJ ich beruhigen. Die meisten der
angebotenen Routinen sind auf die
i ntendierten Anwendungsbereiche
wohl zugeschnitten. Die Berech-
nungsvielfalt am Dreicck zum Bei-

spiel ist wirklich nicht mehr zu über-
bieten und was da im abbildungsgeo-
metrischen Bereich oder der vektb-
riellen Geometrie geboten wird, sucht
man bei der Konkurrenz vergeblich.
Um es auf einen Nenner zu brinsen:
Der Umfang und die inhaltlicheä
Komponenten des Programms stim-
men wohl, was fehlt, sind die äußeren
positiven Randbedingungen, die
schon genannt wurden, und, was ich
frir besonders wichtig halte. die An-
schaulichkeit. Vielleicht soilte der
Autor Grundsätzliches in diesei 

--

Richtung noch einmal überdenken.

sorsteuerung bei Eingaben im Pro-
gramm selbst. Gewohnheitsmäßig ist
man immer wieder versucht, die
(Enter)-Taste zu betätigen. Auch
der hierarchische Aufbau des Menü-
handlings ist nicht so ganz alltäglich.
Emsthaft zu kritisieren sind diese
kleinen Einschränkungen aber nicht.
Da würde ich mir schon eher eine
Verbesserung der graphischen Dar-
stellung im Analysisteil wünschen,
im Hinblick auf notwendige Text-
einblendungen, wie Funktionsvor-
schrift und gewählte Einheiten.
Enttäuscht bin ich in diesem Zu-
sammenhang auch etwas über den
lahmen Funktionsplotter und die
grobe Hardcopyausgabe. Das kann
das RSE-Programm eindeutig bes-
ser. Farbmonitorbesitzer werden
allerdings reichlich durch die Far-
bigkeit der Kurvendarstellung ent-
schädigt, und wenn man einmal sein
Augenmerk auf die mathematische
,,Sauberkeit" richtet, in der gear-
beitet wird, so lassen sich auöh die
letztgenannten Unstimmigkeiten
verschmetzen.
Zum sehr positiven Gesamteindruck
trägt dann letztlich auch das gute
Handbuch bei, das im Aufbaü und
Anhang (ausführliche Tabellen und
Darstellungen zut Stereometrie) eben-
so gewinnend ist wie im Informa-
tionsgehalt.

wenn auch
sehr eff , ist die Cur-

MATHESTAR

Der Mathestar der Firma Star Divi-
sion ist eine Sammlung von gängigen
Unterprogrammen der Schulmathe-
matik der Sekundarstufe I und II.
Dem Programm ist anzusehcn, daß
es ein Schulpraktiker entworfen hat,
der über intime Kenntnisse der in
der Schule relevanten Themenberei-
che verfügt. Das ändert allerdings
nichts daran, daß mir im Programm-
entwurf doch die ein oder andere
Programmierfeinheit fehlt. Die Fülle
des Angebots macht schließlich
nicht allein die Programmqualität
aus. So kann ich mich z.B. nicht so
recht mit der Fehlerabfangroutine
anfreunden und die Anwender-
freundlichkeit wird für meinen Ge-
schmack nicht groß genug geschrie-
ben. Der monotone Bildschirm, oh-
ne einen Wechsel in der Window-
technik, ist dann auch nicht mehr
der letzte Schrei. Nun mag auf die-
se Dinge so mancher Anwender wohl
verzichten können. Wenn ich mich
da anschließen darf, so verzichte ich
auch gerne auf ein paar Programm-

Das Programmpaket Mathe-Genie
von Escon ist eine reine Lern- und
Nachhilfe für die vier Grundrech-
nungsarten im rationalen Zahl-
bereich.
Wie vom Anbieter nicht anders zu
erwarten, brilliert auch dieses Paket
wieder durch eine ausgezeichnete
didaktische Konzeption, die schon
dadurch gekennzeichnet ist, daß
auf die Altersstruktur des Anwen-
ders (Grundschule oder Sekundar-
stufe I) Rücksicht genommen
wurde.

MATHEGENIE
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In Mathegenie I kann der Schüler
seine Rechenfertigkeiten in ZahI-
raum bis 100 (wahlweise I -10
oder l0-100) schulen. Die Aufga-
ben werden durch einen Zufalls-
generator ausgewählt und im
Großschreibemodus (mode 0) auf
dem Bildschirm nacheinander ab-
gefragt. Die zur Lösung zur Ver-
ftigung stehende Zeit kann einge-
stellt (!) werden. Nach jedem Auf-
gabenblock (10 Abfragen) erfolgt
eine Auswertung der erbrachten
Leistung. Wunderschön gelungen
ist die programmbegleitende Spiel-
grafik, die mit dem passenden
Sound unterlegt ist. Was für Er-
wachsene wie eine dumme Kinde-
rei aussehen mag und auch so man-
chem in Ehren ergrauten Pädago-
gen nur ein Kopfschütteln abringt,
wird hier bewußt als spielerischer
Lernanreiz eingesetzt. Die Begei-
sterung, mit der die Kinder an die-
sem Programm arbeiten, ohne daß
ihnen überhaupt bewußt wird, daß
sie emsthaft lernen, gibt dieser Be-
hauptung recht. Das Kopfrechnen
in den vier Grundrechenarten je-
denfalls - in der Schule lange zu
Unrecht vernachlässigt - läßt sich
mit diesem Programm trefflich
trainieren.
In Mathe-Genie II wird der Zahlbe-
reich auf 1000000 erweitert. Die
Bildschirmdarstellung wechselt auf
mode l. Sonst bleibt im Prinzip
alles beim alten, wenn man von den
schon happigen Aufgaben (versu-

TEST

chen Sie einmal 493 : 17 in 8 Sekun-
den (im Kopf natürlich) zu lösen)
und der wirklich einfallsreichen
Grafik-Sound -Begleitung ab sieht.
Hinzugekommen ist auch noch eine
Spielmöglichkeit (Kurzspiel! ), die
man nur erreichen kann. wenn min-
destens 80% der Aufgaben richtig ge-
löst wurden. Erwähnenswert noch
die statistische Auswertung, die al-
len Genies zu eigen ist. In Tabellen-
form wird automatisch die Art der

statt "/"). Den individuellen Lern-
fortschritten (Schnelligkeit) kann
wiederum durch Anwahl der Lö-
sungszei.t Rechnung getragen wer-
den. Falsche und richtige Antwor-
ten werden wie gehabt grafisch und
akustisch dargestellt. Bei guten Er-
gebnissen sieht das Programm eben-
falls eine Spielmöglichkeit vor.
Soweit gibt es konzeptionellen
Gleichklang, wenn auch mit unter-
schiedlicher Gestaltung oder Fär-

Das Programm Privat-86
leistet die Berechnung des
zu versteuernden Einkom-
mens und die Ausgabe
dieser Berechnung, mit
den daftir wichtigen Be-
trägen, über Bildschirm
oder Drucker. Der Benut-
zer muß dafir die Daten,
die auf den Lohn- bzw.
Einkommensteuerformu-
lar AV und N eingetragen
werden müssen, eingeben.
Das Programm ist in Pas-
cal geschrieben, hat 82 KB
Umfang und arbeitet
mit Overlay-Technik. Lauf-
fähige Versionen fi.ir
Schneider CPC 464,664,
6128 und Joyce: Enter-
prise 128 und Atari
260152O stehen zur Ver-
fügung.
Nach dem Start und La-
den des Programms wird

vom Benutzer der "Name
des zu bearbeitenden Da-
tensatzes" verlangt.
Anschließend gelangt der
Benutzer über ein Haupt-
menü zu den Programm-
teilen:

- Eingabe * Andern der
Daten

- Berechnen * Ausgabe
- Datensatz "..." laden/

sichern
- Kirchensteuersatz 9%

ändern
- Programmende (zurück

zum Betriebssystem)

Die Dateneingabe ist sehr
benutzerfreundli ch :

Durch thematische Glie-
derung der Eingabeseiten
bleibt die Übersicht er-
halten.
Es ist möglich, von jeder

der eingegebenen Daten
sind daher sehr einfach.
Zu erwähnen sind noch
die beim Verlassen der
Eingabezeile vorgenomme-
ne Plausibilitätsprüfung
und die einfache Löschung
eines Eingabefeldes per
Tastendruck. Zudem wird
die Eingabe grundsätzlich
falscher Zeichen verhin-
dert und akustisch ange-
zeigt. Die mögliche Zei-
chenauswahl wird ange-
zeigt.
Zu jedem Zeitpunkt der
Eingabe (außer bei "Ver-
anlagungsart" und "Ge-
burtsjahr") kann der Be-
nutzet in die "Hauptaus-
wahl" zurück, um seinen
Datensatz auf Diskette
zu speichern, zu laden
oder die Berechnung vor-
zunehmen.

bung. In puncto Bruchrechnung
bleibt das Programm wenig schul-
dig. Neben den vier Grundrechen-
arten sind Erweitern, Kürzen und
Dezimalzahlen angesagt. Vermißt
habe ich allenfalls die Primfaktor-
zerlegung (kgV, ggT).
lnsgesamt ein durchweg erfreuli-
ches Programmpaket, dessen Preis-
Leistungs-Relation stimmt. Emp-
fehlenswert für alle, die ihre Re-
chenfertigkeiten verbessern möch-
ten. (Wertenbach)

Wird ein Datensatz unvoll-
ständig gespeichert, blei-
ben die noch nicht bear-
beiteten Eingabefelder
beim Wiederladen leer
und sind bei der weiteren
Bearbeitung leicht zu
erkennen.
Eine Fehleranalyse bei
Jer Diskettenverarbeitung
verhindert unbeabsichtig-
tes Überschreiben, bzw.
firhrt beim Versuch, ei-
nen nicht existierenden
Datensatz zu laden, den
Benutzer zurück zu
Eingabe des Datensatz-
namens.
Bei der Berechnung wer-
den nicht ausgefüllte Ein-
gabefelder als 0 behan-
delt.
Der Benutzer hat die
Wahl, die Ausgabe auf
dem Bildschirm oder
über den Drucker vorzu-
nehmen.
Die Bildschirmausgabe
erfolgt seitenweise.

gelösten Aufgaben, die Zeit und der
Erfolgskoeffizient au fgenommen.
Diesei Ergebnismonitor kann aus
dem Hauptmenü aufgerufen wer-
den. Speichern und Laden bei Pro-
grammunterbrechungen sind auf
Wunsch möglich.
Mathe-Genie III schließlich wendet
sich der überaus wichtigen Bruch-
rechnung zu. Lobenswert die echte
Bruchdarstellung auf dem Bild-
schirm und die Verwendung der
üblichen Rechenzeichen (2.B. ":"

PRTl7AT a6 iä{?};l$ä"'}:??;i',"
Korrektur und Anderung

Anbieter Kassette Diskette

Schneider Data
8050 Freising

Genie I - lll
je ca. 30 DM

Genie I - lll
je ca. 40 DM

Schuster E lektr
Castrop- Rauxel

Mathe-Pack
59 DM

Mathe-Pack
60 DM

Data Becker
Düsseldorf

Mathemat Mathemat
99 DM

Star Division
Lünebu rg

Mathestar
69 DM

Mathestar
79 DM
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Um den Herausforderungen der neuen Technologien am Arbeitsplatz

gewachsen zu sein, benötigen unsere Schüler vor allem eins:
eine insgesamt breite Oualifikation. Das gilt vor allem für die Grund-

forderung nach ausreichenden Sprachken ntnissen.

ändern. Warum allerdings viele Pro-
gramme von der gewohnten .,Lern-
richtung", die von links (Fre-rird-
sprache) nach rechts (Mutterspra-
che) verläuft, abweichen, wird^ mir
unverständlich bleiben. Wenn ich
trotzdem ein gutes Vokabellern-
programm für eine sinnvolle An-
schaffung halte, dann sicher aus
Gründen der Motivation und des
im Schulbuch fehlenden Lemdia-
loges. Ftir das Vokabelabfragen
benötigt man zudem keinen-,,zwei-
ten Mann" mehr, jedes zu ed6rnen-
de Wort muß bei der Eingabe we-
nigstens einmal geschriebbn wer-
den (Festigung des Schriftbildes).
und eine Selbstkontrolle des eig6-

Um dieses Zielzu erreichen, ist,
trotz grundlegender Neuerungen in
der Sprachdidaktik, eine systemati-
sche Wortschatzarbeit im Unterricht
und in der Hausarbeit unverzicht-
bar. Da wundert es eigentlich nie-
manden, daß der Softwaremarkt
im Bereich der Vokabeltrainer
durchaus auf einer breiten Ange-
botspalette steht. Viele Fachzöit-
schriften bieten zudem entsorechen-
de Listings an. Lange nicht älle Pro-
gramme können aber in ihrer Kon-
zeption überzeugen. Fraglich ist
auch, ob der Nutzeffekt dieser Pro-

gxamme die oft überzogenen Er-
wartungen erfüllen kann, denn die
Nürnberger-Trichter-Mythologie
lebt ein wenig in uns allen fort.
Im Vergleich zum Schulbuch, da
sollte man sich nichts vormachen,
hat ein Vokabellernprogramm we-
der eine Lautschriftkennzeichnung
der Fremdsprache zu offerieren,
noch werden die jeweiligen Voka-
beln in typischen Kontexten (Sät-
zen) vorgestellt. Diese Einschr?in-
kungen erklären sich aus dem Me-
dium Computer (2.B. viele Sonder-
zeichen) und sind schwerlich abzu-

I

MICRO LAND VOKABE LTRAIN E R

nen Wissensstandes ist jederzeit
möglich.

!q gleiqber Aufmachung wie die in
Heft l0/86 vorgestellten Anwender-
programme präsentiert sich der
Vokabeltrainer von Microland. Der
funktionelle Bildschirmaufbau mit
Überschriftzeile, Aktionsfeld (Voka-
beleingabe . . . ) und d'en Hinweis-
feldern erleichtern auch hier die
Einarbeitung ftir den Anwender un- D



gemein. Bis zu 100 Vokabeln Pro

nach angezeiSte

ESCON VOKABELTRAINER

TEST

tar. den man nur als pädagogisch ge-

luneen bezeichnen kann. Da fehlt
wed'er die Leistungsangabe noch
eine positive Verstärkung (2.B.
..Das nächste Mal schaffst Du be-
üimmt alle Vokabeln!"). Ebenso
erfreulich ist die wirklich kinderge-
rechte Bedienerführung, die Viel-
zahl der wählbaren LernoPtionen
und der ständig angezeigle franzö-
sische Zeichensatz, der eine größe-
re Anwendungsbreite des Pro-
gramms sichert. Pro Lektion ist bei
Escon die Eingabe von 150 Wör-
tern möglich. Alle Standardfunktio-
nen wie Speichern, Laden, Andern
usw. sind selbstverständlich vorhan-
den. Die 4o-Zeichen-Darstellung
kann allerdings nicht befriedigen.
Die Stiftfarbe der Eingaben unter-
scheidet sich nicht von der der
tlberschriften, das sollte der Anbie-
ter schnellstens ändern, um bereits
in der optischen Lernkompone-nte
alle Möglichkeiten auszuschöpfen.
Eingabe- und Listfunktionen er-
möelichen zudem immer nur ein
Woftpaar gleichzeitig auf dem Bild-
schirm, das erleichtert nicht gerade
den Ü6erblick. Warum außerdem bei
ieder (!) Vokabeleingabe die Lek-
tionsnummer eingegeben werden
muß. ist mir auch nicht einsichtig.
Insg6samt überwiegen aber die wirk-
lich guten Programmanlagen, so
daß öiner Kaufempfehlung nichts
im Wege steht.

fangsbuchstabens genügt, um deq
Spelcherinhalt zu durchforsten. Ei-
nä wirklich komfortable Option.
Im Abfrage- oder Lernteil des Pro-
sramms hat man die Wahl zwischen
Zwei Modi. Im ersten ,,Lernschritt"
wird zuerst das vollst?indige Wort-
paat angezeigt und danach im Wech-
sel die Eingabe eines der vorher ge-
zei$ten Wörter verlangt. Im zweiten
..Lernschritt" fragt das Programm
äur noch die Fremdwörter ab. Hier
könnte man u.U. doch noch mehr
tun und z.B. dem Anwender die
Wahl der Abfragerichtungen über-
lassen. Weniger begeistert hat mich
auch der Eineabemodus für neue
Vokabeln. O6wohl das Programm in
der 8 0-Zeichen-Darstellung arbeitet,
erscheint immer nur das gerade be-
arbeitete Wortpaar auf dem Schirm.
Hier würde ich mir eher eine Ein-
sabemaske a la Microland wü'nschen,
äie alle Eingaben solange auf dem
Bildschirm l-aßt, wie Platz ist. Das
erleichtert schoh bei der Eingabe
die Fehlersuche und die sofortige
Umfangskontrolle. Ein wenig mehr
pädagogischer Spürsinn bei der
Leistunesauswertung wäre auch
noch eriofehlenswert. da nackte
Zahlenaneab e n e rfahrun gsge m äß
nicht unb-ädingt lernfördemd sind.
Insgesamt abei ein durchweg gelun-
gener Programmbeitrag.

daß hier wirklich einmal konse-
quent auch an den blutigen Anf?in-
ser eedacht wurde.
ieicl-'er wird das Microland-Pro-
sramm nur auf Kassette angeboten,
ivas aber nicht heißt, daß Disketten-
user nun längere ladezeiten (ca.
6 Minuten) in Kauf nehmen müssen.
Auch die Kompatibilität beider Da-
tenträger hat man berücksichtigt.
Farbmbnitorbesitzer werden sich
allerdings mit der 80-Zeichen-Dar-
stellung auf dem Bildschirm etwas
schweitun. Ebenso gewöhnungsbe-
dirftig ist die (Pfeiltaste links)
zum Löschen falsch eingegebener
Buchstaben und die'Unart des Pro-
gramms, versehentlich eingegebene
Leerzeichen hinter einem Wort mit
abzufragen. Vielleicht kann man an
diesen lileinen Ungereimtheiten noch
arbeiten, die bei dem Programm
allerdings den positiven Gesamt-
eindruck sichei unwesentlich
schmälern.

MU LTIVOKABE L ARIOLASOFT

Was viele professionelle Lernpro-
gramme vön den zahllosen ,,selbstge-
itrickten" dieser Art unterscheidet,
ist die konsequente didaktisch-
methodische Durchdringung des
Programmkonzeptes. Der Escon
Voliabeltrainer hat sich der Grund-
legung ,,spielend lernen ist effek-
tiver" veischrieben und liegt gut
damit. Jeder deutliche Lemfort-
schritt in der Bearbeitung einer Lek-
tion wird auf Wunsch mit einem -
wenn auch nicht sehr anspruchs-
vollen - Actionspiel belohnt. Das
ist aber noch nicht alles. Die Aus-
wertung des jeweiligen Übungsteils
begleitet ein ausführlicher Kommen-

Mit zu den guten VokabellernPro-
crammen sehört auch das Angebot
ion SchusTer Elektronic. Wenn man
einmal von dem einfallsarmen Vor-
spann absieht, gibt es we4ig, was ic-h
an diesem Proggamm verbessern wür-
de. Der Bildschirmaufbau, der Edi-
tiermodus und die einfache Bedie-
nuns des Programms verraten durch-
aus örofessionelle Handschrift.
Sehi schön ist vor allem das Verfah-
ren, die einzelnen UnterProgramme
aus'dem Hauptmenü anzuwählen.
Mit den Pfeiltasten bewegt man ei-
nen wortgroßen ,,Cursor" auf den
sewünschlen MenüPunkt und bestä-
fiet anschließend söine Wahl mit
("Enter). Dieses Verfahren wird
durchgängig im gesamten Programm
( auch bei-sicherheitsab fragen) ange-
wandt. Ein weiteres Lob verdient
der Editiermodus. Aus einem Unter-
menü kann man hier eine Reihe von
Funktionen auswählen, zu denen
auch nicht gerade alltägliche, wie
..Unit auf Disc löschen", gehören.
Zu ändernde Vokabeln bringt man
mit einem Suchstring auf den Bild-
schirm. Schon die Eingabe des An-
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RSE VOKABELTRAINER Ein weiterer,,universeller Vokabel-
trainer" stellt sich im Ariola-Ver-
trieb unter der Bezeichnung Multi
vokabel vor. Viel Qualität wird fürs
Geld geboten, berücksichtigt man
die Aüfmachung und das GlanzPa-
oierhandbuch. Auch die Bildschirm-
itihrung und die Bildschirmauftei-
lung weiß zu überzeugen, wenn.man
das-Geschehen unter dem AsPekt
Anwenderfreundlichkeit und Funk-
tionalität betrachtet. Alles wirkt
irgendwie aufgeräumt und ordent-
liöh in Szene gesetzt. Das Programm
verfüet über vielfältige Möglichkei-
ten. Vokabeln einzugeben, zu ler-
nen. zu sortieren (!), zu listen oder
zu cirucken. Eine Suchfunktion und
Lade- und Speichermöglichkeiten-
fehlen selbstverständlich auch nicht'
Eine eleichzeitige Bearbeitung von
150 Vokabeh ünd bis zu 7(!) Ein-
saben in der Fremdwörterrubrik für
äine einzelne Vokabel sind möglich.
Wenn ich trotzdem mit diesem Pro-
sramm nicht so ganz glücklich bin,
5o liest das zunächst einmal am Feh-
len ei"nes zweiten Zeichensatzes
(deutsche Umlaute Fehlanzeige).
Weiter wird die Eingabemaske durch-
gängg in allen Modi (2.B. Editier-



r@
funktionen) verwendet. Diese Maß-
nahme kann z.B. beim Listen (die
Vokabeln werden immer einzeln an-
gezeigt) keine Begeisterungsstürme
entfachen. Wenig komfortabel ist
ebenso die Lösung, beim Andern von
Vokabeln immer die Vokabelnum-
mer eingeben zu müssen. Das kön-
nen z.B. das Microland- oder das
RSE-Programm bedeutend besser.
Gestört hat mich auch, daß im Lern-
oder Abfragemodus ständig eine Uhr
mitläuft und jede Vokabeleingabe
statistisch mit "plus" und "minus"
quittiert wird. Da muß man ja ner-
vös werden. Zu allem überfluß steigt
das Programm dann auch noch aus

wenig eigenwillige Funktion der
Kontrolldatei zu informieren. Nach-
teilg kann man allerdings daraus
nicht ableiten, wenn einmal der Ge-
wöhnungseffekt eingetreten ist.
Positiv wird man "Vbkabi" die wirk-
lich__o-ptisch . und prak tisch gelunge-
ne Bildschirmau ft-eilung anühreil
ben. Die 40-Zeichen-Därstelluns
und der "Farbanzug" (auch auf'
dem Grünmonitor) wird optimal ge-
4utz!. Als Programmvorgabe wer-"
den Buchtite!, Lektionsnummer
und Lernstand(! ?) im Arbeitsspei-
cher und auf Diskette festgehal-ten.
Den jeweils benötigten Zelchensatz
(es sind derer 5 !) packt man gleich

TEST

Die Anbieter

dazu. Der Aufwand beim Laden
und Speichern reduziert sich somit
auf ein Minimum. An den üblichen
Programmfunktionen, wie sie bereits
mehrfach genannt wurden, fehlt
übrigens nichts. Editieren ist wäh-
rend des Listens oder durch Ein-
gabe der Vokabelnummer möglich.
Ein guter Kompromiß, wenn man
mit dem "Einzellisting" (siehe
Ariola, Escon) leben muß.
Wo aber bleibt der pädagogische
Aspekt? Spickzettelausdruck ge-
hört sicher nicht in diesen Rahmen.
Überdenkenswert scheint mir auch
die Lernauswertung zu sein, die le-
diglich darin besteht, daß man ein
und dieselbe Vokabel so lange ab-
tfragt, bis 5 "Richtige" vorliegen.
Das ist ein antiquiertes Verfahren,
das absolut keinen Mehrerfolg oder
eine geeignete Motivation erwirt-
schaftet. Hieran sollte der Pro-
grammautor arbeiten und evtl.
noch eine spielerische Lernmöglich-
keit miteinbauen, dann steht sicher
einem "Gut" in der Bewertung
nichts mehr entgegen.
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CPC-DICTIONARY

An Ideen darf es Softwareanbietern
schon aus Konkurrenzgründen nicht
mangeln. So besehen ist das Ansin-
nen von ZS-Soft, ein 20000 Wörter
umfassendes Deutsch/Englisch-Lexi-
kon auf zwei 3'-Disketten zu offerie-
ren, sicher einmalig, f?illt es doch
aus dem üblichen Vokabeltrainer-
rahmen deutlich heraus. Ein paar
Anmerkungen zum Programmkon-
zept: Alle fest gespeicherten Wörter
sind offen für Anderungen, Ergän-
zungen oder Erweiterungen. D4s ist
erfreulich. Eine schnelle Suchfunk-
tion, die ihre Aufgabe üblicherweise
in 4 - 5 Sekunden versieht, um ein
Wort zu finden (es können auch l0
bis ? sein, da nur die ersten Buch-
staben unterschieden werden); wird
den Intentionen des Herstellers ge-
recht, den üblichen Konversations-
lexika in puncto Schnelligkeit den
Rang abzulaufen. Der auf die "ein-
gebauten Wortlisten " zurückgreifen-
de integrierte Vokabeltrainer kommt
den Wünschen vieler Anwender ent-
gegen, ihren Grundwortschatz stetig
zu vervollkommnen. Am äußeren

der F
oder der
zudem keinen Ansatz zur

, der Bildschirm-

es

VOKABI

(6128), wenn die Option "Alle Vo-
\abeln löschen" angegangen wird.
Ursache ist eine FehlerabTangrouti-
ne im Listing, die einen Progiamm-
warmstart verhindert.
Fazit: Ein Vokabeltrainer mit vie-
len Möglichkeiten und guten Anla-
gen, den man auch unter pädaeosi-
schen Gesichtspunkten nrich iin-"
mal überarbeiten sollte.

Soweit ist die ZS-Soft-Welt in Ord-
nung. Erlaubt sein muß grundsätz-
lich aber die Frage, wie es um die
Lexikonqualität bestellt ist. Und da
hapert's dann auch, was sicher kei-
nen Kenner der Szene überrascht,
beschäftigen doch große Verlage
ganze Personalstäbe qualifizierter
Mitarbeiter in ihren Lexika-Abtei-
lungen. Diesen Anforderungen kann
ein Softwarehersteller in der Regel
kaum gerecht werden. So findet
man dann auch ohne großen Auf-
wand im Programm zweifelhafte
Wortbeziehungen oder sogar völlig
falsche. Querverweise oder typische
Kontextd (für jedes Lexikon s'elbst-
verständlich) fehlen vollständig -wie sollten sie auch geleistet wer-
den. Und so könnte man fortfah-
ren und über die Frage philosophie-
ren, ob ein Programm, das ein
Lexikon sein will, überhaupt eins
sein kann. Nun kann man mir vor-
werfen, ich hätte die Programmbe-
schreibung nicht gelesen oder ver-
gessen, daß ja alles nach eigenem
Gutdi.inken geändert werden kann.
Das ist richtig! Aber wer, bitte
schön, soll diese Arbeit denn lei-
sten? Etwa der geplagte Anwen-
der, der im ,,Lexikon" Hilfe sucht?
Nein, ich glaube, man sollte auf
dem Boden der Realität bleiben
und sich auf das konzentrieren, was

Anwenderprogramlne der Fa. Van
der Zalm aus Ostfriesland haben
sich mittlerweile einen guten Ruf er-
worben, vor allem, was das Preis/
Leistungsverhältnis angeht. Aus äer
Fed_er-des gleichen Aufors, wie das
in Heft 8/86 vorgestellte "Textkins".
stammt der Vokabeltrainer "Vokabi'?
Stand bei "Textking" die Bediener-
freundlichkeit ganz hoch im Kurs.
war ich hier etwas enttäuscht, muß-
te ich doch mehrmals im Handbuch
nachschauen. Einmal um zu erfah-
ren, wie man aus dem Eingabemo-
dus wieder ins Hauptmenügelangt,
zum anderen, um mich über die öin

Anbieter Programm Kassette (DM) Disc (DM)
Microland
Schwaig Vokabeltrainer 49 ***

Schneider Data
Freising

Escon
Vokabeltrainer 39,50 49

Schuster Electr.
Castrop-Rauxel

RSE
Vokabeltrainer 59 69

Ariolasoft
Gütersloh Multivokabel 50 60

Van der Zalm
Wangerland 2 Vokabi ß 58

ZS-Soft
Berchtesgaden CPC-Dictionary .n** 99,90

Heim Verlag
Darmstadt Vokabeltrainer 39 49
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ein Rechner der CPC-Klasse wirk-
üch Gisten kann. Die 100 DM (fiir
2 Disketten Deutsch/Englisch und
Enslisch/Deutsch) - unter Berück-
sicfitizurie der Entwicklungsarbeit
wahrs-cheinlich nicht einmal zu
hoch - lassen sich softwareseits
sicher sinnvoller ausgeben, ein gutes
Konversationslexikon ist allemal
für die Hälfte des Preises zu erwer-
ben. Zu empfehlen ist das Pro-
gramm nuräemjenigen, der seine
Softwaresammlung um elnen wel-
teren Exoten bereichern möchte.

TEST

VOKABELTRAINER
HEIM VERLAG

FAZ'T

Zum guten Schluß noch ein Pro-
eramm. bei dem man dem Anbieter
äisentlich nur empfehlen kann, sein
Aäeebot in der vdrliegenden Ver-
sioi aus dem "Verkehr zu ziehen".
Das Programm erinnert in'seiner
Aufmachung sehr an die ersten
emstzunehmenden Gehversuche ei-
nes weniger erfahrenen BasicPro-
erammiefu rs. Von funktionsgerech-
[er Bildschirmaufteilung fehlt jede
Sour und allein die Tatsache, daß
nian sich bei der Vokabeleingabe
auf 1 Oer-Wortblöcke festlegen muß,
ist eine unverständliche Einschrän-
kuns. Schlimm wird es allerdings
erstlwenn die Lektion (= x Blöcke)
sele'rnt wird. Zwar stehen auch
fiier zwei Abfragevarianten zur Ver-
füsuns. in der Absicht aber, Arbeits'
eriolgädurch ein breites Lob- und
Tadelrepertoire zu unterstützen,
ist man-weit über ein Pädagogisch
sinnvolles Ziel hinausgeschossen.
üble Beschimpfungen wie
"strohkopf' öder "Versager" dürf-
ten iedem Pädagpgen wüste Magen-
schmerzen bereiten. Gleiches gilt
für das wiiklich frustrierende
"Streber" im Falle einer richtigen
Antwort. Da erübrigt sich jeder
weitere Kommentar, selbst wenn
sonst durchaus gute Ansätze wie
das Vokabelratespiel "Elephanten-
rennen" erkennbar sind.

Unter Abwägung aller genannten
Wertungskriferien liegen fär mich
die Programme von Microland,
Escon ünd RSE vorn. Gute Anla-
sen verzeichnen aber auch die Ver-
iionen von Ariola und Van der
Zalm. Das CPC-Lexikon von ZS-
Soft und das Angebot vom Heim
Verlag hingegen halte ich - aus
Gründen der Vergleichbarkeit aus
völlig unterschiedlicher Perspek-
tive - für weniger bedenkenswert;

SERVICE

RAT & HULFE
Stefan Könic. z.Z.USAz
In meinem frlxtprogramm werde ich
aufeefordert. einen Druckertreiber
zu installiereh. Soll ich oder soll ich
nicht, das ist die Frage.

F.W. antwortet:
Lieber nicht. Sowohl der NLQ 401
als auch der DMP 2000 sind mit
dem Tempo am dußersten ihrer
me c hanisbh en L ei itung s fiihigke i t
anpe sie del t. S ie w eit er anzu tr eib en,
ha\ sar keinen Sinn. Die Folge wö'
ren S chludrigkei t sfehler b eim Te x t'
ausdruck und Desinteresse bei der
Hardcopy.

Freiherr von Hahnebüschel,
Dädelheim. frast:
Neulich kain mir doch wieder eine
srauslige Übersetzung eines taiwa-
iesisclien Manuals auf den Schreib-
tisch. Können Computerhersteller
denn keine quaüfizierten Dolmet-
scher finden, die in der Lage sind, 

'
unsere Muttersprache ulgeschändet
zu lassen?

F.14). antwortet:
l4lenn kaufen Hardware dann viel
teuer. Wenn Firma von Hardware
l<aufen Dolmetscher vorher, dann
noöh viel teurei und du muSt zah-
len. Also froh sein mit Übersetzung
wie ist.

Luicr da Vinschi, Pöseldorf, fragt:
Beiöinem ansonsten recht guten
Zeichenorosramm vermißte ich die
Möelichi<eitl die Grafik zu drehen.
Ist äer CPC 2u langsam für eine
Rotierroutine?
F.l4/. antwortet:
Er ist nicht zu langsam, sondem zu
schwer. Den Monltor können Sie
bestenfalls 10 Minuten halten und
stch däbei umdrehen. Arnhold
Schwarzenegger brachte es bei ei-
nem Besich-ln Deutschland auf
saeenhafte 1 4. 7 Minuten, stolperte
dänn ieäoch über das Stromkäbel,
das sich um seine FüSe gewickelt
hat.

Fritz Morchel, Stuttgart, fragt:
Man hört in letzter Zeit soviöl von
PUBLIC DOMAIN Software. Mir
ist diese Firma völlig unbekannt.
Welche Programme sind denn unter
diesem Label erhältlich?
F.W. antwortet:
PUB LIC DOMAIN ( Öffentlicher
Bereich) beliefert, wie der Name
schon sagt, ausschlie$lich den öf'
fentlichen Dienst. Für diese Anwen-
'dergruppe wurden Programme ent-

12

wickelt, die extrem langsam laufe-n,
so daß eine Textverarbeitung nicht
plöt;lich das komPlette Arbeits-
system einer Behörde aus den
Fugen spreng!!,.nur weil es möglich
wriie, e{nen Brief an einem Vor'
mittag zu bearbeiten.

Clea Sil, Dortmund, fragt:
Nach einigen Übertragungsfehlern
beim Laden vom Cassettenteil mei-
nes CPC's wurde mir geraten, den
Kopf neu zu justieren. Briqgt-d-as
wirklich den gewünschten Erfolg,
und wenn neih, wie mache ich es
dann besser nicht?
F.W. antwortet: ''
Der Koof ist nicht nur beim Men-
schen eii hochsensibles wichtiges
Organ, sondern auch bei iedem
Sp-eichergertit. S chon der winzigs t e
Ptckel, dbr kleinste Mitesser oder
eine versessene Rasur (nicht bei
weiblicilen Recordern) führen zu
Lesefehlern. Ich empfehle zu einem
hande lsüblich en Hau t pfl ege mit t e I zu
sreifen und den Schröib-lLesekopf
dafitt eine Woche lang ttiglich ein-
zucremen. Bei dem neuen Daten-
recorder, den Sie sich dann zulegen
werden müssen, wird die Daten-
üb er tragung einwandfrei fun.kt io-
nieren..

HAEENSIE
PR('BLEME?

Michael Zank, Marburg, fragt :

Als angehender Arzt - ich habe
schon einen Warteplatz auf einen
Studienplatz - wärde ich gerne die
Zeit für die Programmierung eines
Expertensystemes auf dem CPC
nutzen. Würden Sie mir mal erklä-
ren, was ein Expertensystem über-
haupt ist?

F.kl. antwortet:
Ein Exnertensvstem ßt nicht etwa
von eiiem Exberten progrcmmiert,
da kann ich Sie beruhigen, sondern
es ßt ein Programm, das sich bei
der Benutzuig wie ein Experte
verhrilt. Dufch den Dialoe mit dem
Anwender und gezielte Fragen,
kommt der Computer langsam,zum
Kem des Problemes und kann Hilfe
leßten. Ein Expertensystem ftir den
Arzt sieht etwa folgendermauen
aus: Computer: ,,14/ie geht's?"
Patient :,,Schlecht ! " Computer :
,,Nehmen Sie zwei Aspirin und lns-
sen Sie lhien Krankenschein hier."
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DIRECTORTES:
DAS LEXII(ON IlUl
GOlulPUTER

Wie funktioniert eipntlich das Directory einer Diskette?
Blöde Frage, werden Sie sagen. Es enthält zu jedem Programm den

Dateinamen sowie die startposition des Files auf der Disk. was aber hat
das mit unserem Thema zu tun! das da heißt ,,Dateiverwaltung

in HiSoft-Pascal"?

deintrag = RECORD
hinweis : strins:
file : dateinamä

END;
directory = ARRAY Il..20l OF
demtrag;
text = ARRAY t 1..251 OF string;
VAR
dir: directory;
txt: text
wahl: INTEGER;

Natürlich muß der Directory zuerst
vorbereitet werden:
PROCfIDURE vorbereiten (VAR d:
directory);
VAR

j;j,_r_rp : INTEGER;
BEGIN
FORi:=lTO20DO
BEGIN
FORj:=1TO80DO

.i Ii I'HY:':g l'* 3ää16?t.,

THEN
BEGIN
p:=zDIVl0
fttitfitelTf 

: = cHR (48+p;;

E{fb{.fiIet81 
: = CHR (48+z)

Die allgemeine Struktur eines Direc- -.tories äeiet Äuu.' a.f i Z"- iä'aörn sii.rt- l)

Die Antworlliegt nahe: Um eine
bestimmte Datei anhand eines
Stichwörtes zu finden, speichern
wir in einer zusätzlichen Datei
(richtig - dem Directory!) ebendie-
ses Stichwort und den zugehörigen
Filenamen ab. Das funktioniert wie
beim Blättern im Lexikon: Stich-
wort im Index (bzw. dem Directory)
guchen, zugehörige Seitennummer
(Dateinamen) lesen und Seite auf-
schlagen (d.h. Datei einlesen), dann
gewünschten Text lesen.
Ftir unser heutiges Beispielprp-
gramm sollen 20 Textdateien ver-
waltet werden. Jede dieser Dateien
enthält 25 Strings, also eine Bild-
schirmseite. Als Namen reservie-

ren wir FILE00??.DAT, wobei
"??" für 0l bis 20 stehen soll. Das
Directory enthält entsprechend 20
Eintragungen, die aus je einem
Stichwort und dem zugehörigen
Filenamen bestehen. Die Filenamen
können bereits von vornherein fest-
gelegt werden, während die Such-
begriffe durch den Benutzer einge-
geben werden.
Die verwendeten Datenstrukturen
legen wir im Programmkopf fest:
P_IIOQRAMM directoryl;
TYPE
string = PACKED ARRAY
lr..80l oF CHAR
dateiname = PACKED ARRAY
I 1.. I 2l OF CHAR;
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z:=l;
IFz>.9

DATEI A

HINWEIS ZEIGER
\ .-^\--\-\'!a,-

v\_^^-

DATEI X

Abb.6.1
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Notizen
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FILE (X'O4.DAT

FILE (X'O3.DAT

FILE OOO2.DAT

FILE OOO1.DAT
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wort existiert etn Zeiger, in diesem
Fall der Dateiname, der auf die ei-
gentliche Eintragung weist. Daraus
wird ersichtlich, daß es keine beson-
deren Schwierigkeiten bereitet,
z.B. das Directöry alphabetisch zu
sortieren. Man muß nur die Positio-
nen der jeweiligen Zeiger ebenfalls
vertauschen. AMSDOS verf?ihrt ja
ähnlich, wenn Sie die Dateien alpha-
betisch aufgelistet bekommen.
Das Einlesen eines Directorys in den
Speicher ist höchst einfach - ganz
ifr Gegensatz zu der Anmeldepro-
zedur ünserer Schallplattendatei
aus Folge 5:

PROCEDURE anmelden (VAR d :

directory);
BEGIN
TIN ('DI RECTRY. DAT"ADDR(d))
END;

Bei der Eingabe eineS Textes mi.issen
Sie lediglich den Text selbst und ein
Stichwort angeben. Danach sucht
das Programm eine leere Directory-
Position, trägt das Stichwort ein
und speichert Text samt geänder-
tem Directory. Verwenden wir da-
zu zwei Prozeduren:

PROCEDURE texteingabe (VAR t :

text);
VAR
i : INTEGER;
BEGIN
FORi:=lTO25DO
BEGIN
READLN;READ (ttil)

END
END;
PROCEDURE abspeichem (VAR d :

directory; t : text);
VAR
i, dirpos : INTEGER;
vermerk : string;
BEGIN
PAGE;
WRITELN ('Directory-Vermerk :') ;

READLN; READ (vermerk);
FORi:=lTO20DO
IF d Elhinweis [l] = CHR(O)
THEN
BEGIN
dlil.hinweis : = vermerk;
drrpos : = r;
i : = 2O (Schleife beenden)
END;

TOUT (d tdirpos l. file,ADDR(t),
SIZE(t));
TOUT ('DIRECTRY.DAT"ADDR
(d),sIzE(d))

END
Spätestens hier ftillt Ihnen der Datei-
näme DIRECTRY.DAT für das
Directory auf. Aus Platzmangel wur-
de das "o" einfach weggelassen.
Wenn Sie sich nun einen bestimm-
ten Text ansehen wollen, können
Sie ihn mittels einer Nummer aus

dem angezeigten Directory wählen:
PROCEDURE ansehen (d : direc-
tory);
VAR
i, dnr : INTEGER;
seite : text;
BEGIN
FORi:=1TO20DO-
WRITELN (i:2,' .',d[i].hinweis) ;
WRITELN;
WRITE ('Welche Nummer? ');
READLN; READ (dnr);
TIN (dI dnr].file,ADDR(seite)) ;
PAGE;
FORi:=1TO24DA
WRITELN (seitelil);

WRITE (seite t25l) ; (verhindert
Scrolling)

END;
Selbstverständlich benötigt das Pro-
gramrn eine Auswahlliste sowie einen
Hauptprogrammteil, der die Steue-
rung übernimmt:
PROCEDURE menue (VAR w :

INTEGER);
BEGIN
PAGE;
WRITELN ('Directory 1');
WRITELN; WRITELN; WRITELN;
WRITELN ('l) Directory vorbe-
reiten'); WRITELN;
WIRTELN ('2) Directory anmel-
den');WRITELN;
WRITELN ('3) Text eingeben');
WRITELN;
WRITELN ('4) Text ansehen');
WRITELN;
WRITELN ('5) Ende'); WRITELN
WRITELN;
WRITE ('Bitte wählen: ');
READLN;READ (w)

END
BEGIN (Hauptprogramm)
REPEAT
menue (wahl);
PAGE;
CASE wahl OF
I : vorbereiten (dir);
2 : anmelden (dir);
3 : BEGIN

texteingabe (txt);
abspeichern (dir,txt)
END;

4 : ansehen (dir)
END
LINTIL wahl = 5

END.
Oben wurde erwähnt, daß alphabeti-
sches Sortieren des Directorys kein
großes Problem ist. Venuchen Sie
doch, eine solche Prozedur zu schrei-
ben. Ideal wäre es natürlich, wenn
Sie dazu Quicksort verwendeten. Da-
zu sind nur geringfügige Anderun-
gen nötig!
Eine weitere Aufgabe ftir Sie ist das
Löschen einer Eintragung aus dem
Inhaltsverzeichnis. Sehen Sie sich
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dazu am besten die Prozedur
"Abspeichern" an und überlegen Sig
weshalb es genügt, einfach d[dirpos].
hinweis mit CHR(O) aufzufiillen.
Sollten Sie der Ansicht sein, daß
das doch nicht ausreicht, so würde
sich der Autor über einen schlag-
kräftigen Beweis dieser Behauptung
freuen.
Im nächsten Kapitel bleiben wir
beim Thema und verfeinern die
Directory-Methode ein wenig.
üben Siti vorher das Zahlen-"
jonglieren - in dieser Hinsicht
werden Sie nämlich arg strapaziert
werden!

VERKNÜPFTE DATEIEN
oder:
SUCHEN MIT SYSTEM

Das im letzten Kapitel entwickelte
Directory-System hat noch einen
Nachteil : Jede Directory-Eintra-
gung weist direkt auf eine Datei.
Das wäre ungefähr dasselbe, als
wenn Sie in Ihrem Notizbuch alle
Namen nebst Adressen zwar alPha-
betisch sortiert, aber schlichtweg
hintereinander aufschreiben würden.
In Wirklichkeit aber werden Sie zu-
erst z.B. die mit M gekennzeichne-
te- Seite aufschlagen und dann un-
ter den dort befindlichen Eintra-
gungen die Adresse des Herrn Mül-
ler suchen.
So arbeiten Sie eigentlich jeden Tag
mit Directories, ohne daß es Ihnen

lbewußt wird. Das Haupt-Directory
ist in o.g. Fall das AlPhabet. Die 

-
Namen äer Personen-stellen jeweils
Sub-Directories dar, und die Adres-
se ist der eigentliche Datensatz.
Für unser heutiges Programm neh-
men wir an, daß Sie eine RezePte-
Kartei aufbauen wollen. Es ist
logisch, daß Sie zunächst nach über-
seordneten Kriterien sortieren.
bas Hauotdirectory wird also Hin-
weise wiö ,,Geflügei" oder ,,Pizlas"
enthalten. In den zugehörigen Sub-
directorvs stehen dann die Namen
der Gerithte: ,,Ente al'orange",
,,Geflügel-Risotto" bzw .,,Pizza
Salamit'; ,,Pizza funghi" usw.
Nachdem Sie dort gewählt haben,
erscheint der Text des RezePts.
Haupt- und SubdirectorYs sollen-
jeweiils sechs Eintragungen aufneh-
hen können. Immerhin benötigen.
Sie dann bereits:
für das Hauptdirectory I
für die Subclirectorys 6
für die Textdateien 6x6 = 36

also insgesamt 43
Files auT der Diskette. Sieben davon
dienen allein der Verwaltung, die
Ihnen ein schnelles Auffinden des
gesuchten Textes ermöglicht!



Will man ein File ansehen so muß
zuerst ein Punkt im dann
lm

zeigt au

r@
Die Dateinamen ftir die Files wer-
den ähnlich wie im vorhergehenden
Absatz festgelegt. Das Hauptdirec-
tory soll als DIRECTRY.DAT gespei-
chert werden, die Subdirectories
als FILE0sO0.DAT. Statt s stehen
dabei Ziffern von I bis 6. Die Texte
zu jedem Subdirectory heißen
FILE0sOt.DAT - ein logisches
System, nach dem sich auch die
Directories leicht vorbereiten lassen.
Der dritte Text aus der ftinften Sub-
liste hieße folglich FILE0503.DAT.
Hauptliste und Subdirectories müs.
sen beim Vorbereiten der'Diskette
als leere Listen gespeichert werden,
wobei wir wieder die Eintragungen
filr die Filenamen bereits vorneh-
men. Beim Abspeichern ist zu be-
achten, daß der Text eventuell zu ei-
nem bereits existierenden Punkt im
Hauptdirectory gehört; zu jedem
Text ist jedoch eine neue Eintra-
gung in ein Subdirectory nötig, da
diese ja direkt auf die Datei zeigt.
Abb. 7.1 verdeutlicht dies.

FORj:lTO80DO
d[i]-.hinweisfil : = CHR(0);

d[i].file : ='FILE0000.DAT';

,d[il.file[8] 
: = CHR(48+i)

T9UT ('DIRECTRY.DAT.,
ADDR(d),SIZE(d));
(Sub-Directorys auf Diskette)
subd : = d;
FORi:=lTO6DO
BEGIN
FORj:=lTO6DO
subd{il.file[6] : = CHR(48+i);

TOUT (dI i]. file,ADDR(subd),

SERIE

FORi:=1TO6DO
BEGIN [ 4lbfrrl.hinweis[ l] = CHR(0)

THEN
BEGIN
WRITELN ('Welcher Vermerk?') :
READ LN ; READ (dt hnrl.hinweiS)
END;

TI_N_ (dlhn_4 . fi le,A D D R(subd )) ;
WRITE ('Sübdirectory: Welchtir
Vermerk?');
BIaDLN; READ (vermerk);
FORi:=lTO6DO
IF subd[i].hinweis tll = CHR(O)
THEN 

. "

BEGIN
subd[i].hinweis : = vermerk;
dl{pos : = r;

Hrr{wEts ZEIGER

HINYUEIS ZEIGER

DATEI

HINWEIS ZEIGER

DATEI

Abb.7.1
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Das Programm soll Ihnen hier ein-
mal als Ganzes vorgestellt werden. '

D-a es dem aus der letzten Folge
äfinelt, sollten Sie es mit Hilfe"obi-
ger Erläuterungen verstehen
können.

PROGRAM directoryl;
TYPE
s^tlng_: P4CKED ARRAY tl..801
OF CHAR;
dateiname = PACKED ARRAY
t l .. 121 oF GHAR;
deintrag = RECORD

hinweis : string
file : dateiname
END:

directory = ARRAY tt..6l OF
deintrag;
text = ARRAY ll..25l OF string;

VAR
dir : directory;
txt: text;
wahl: INTEGER:

PRO_CEDURE zeigb ( : directory);
VAR
i: INTEGER;
BEGIN
PAGE;
FORi:=1TO6DO
WRITELN (i:2,'.',d[i].hinweis)

END;
PROCEDURE vorbereiten (VAR
d : directory);
VAR
i, j : INTEGER;
subd : directory;
BEGIN

slZE(subd)) ,i:=6
ENb-'--- -" E^ND;

END TO{JT ('DIRE{T.RY.DAT"

PROCEDURE anmelden (vAR d : ADDR(d)'slzE(d));

qileqt-g5v); srzEiJääätt'Lre^')BEGrN 
;ru"'\v1\Ä'o' 

ff4H'ü-$.'öil,.t*'ADDR(subd)'
Jry r'blnECrRY.DAr',ADDR(d)) 59ffi jiubd [dirpos]' rile'ADDR(t)'
END; pNU;

PROCEDURE texteingabe (VAR t : pnOCeOURE ansehen (d :Le^L), directory);VAR
i '^iNrpcBn; YAR
BEGIN i, hnr, snr : INTEGER;

{dry_i.= r ro 2s Do :iilä Ilüjä,".",BEGIN
äeäiirN; READ (trit) 

lä,firl[2,'.ENiil W*lTBt{iaupt-Directory :
PROCEDURE abspeichern (VAR d : WöühJNffini"i?'j;--
{fggtory; t : textf READLN; READ (i-t);vAR TIN (dthn;1.file,ADDR(subd));
i, hnr, dirpos : INTEGER; zeige'(sirbd);
vermerk.: string; WRITELN;jgbd-:_directory; WRITE ('Sub-Directory : WelcheBEGIN Nummei?.):
Zgls_elg)i_ READLN;'READ (snr);
YBIIETN; TIN (subdtsnrt.file,ADDR(seite));
WRITE (lHaupt-Directory : Welche PAGE;
Nummer?'); - FOR i': = I TO 24DO
READLN; READ (hnr); WRITELN (seitelil);
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WRITE (seite[25]);
READLN

END
PROCEDURE menue (VAR w :

INTEGER);
BEGIN
PAGE:
WRITELN ('Directory 2');
WRITELN: WRITELN; WRTTELN;
WRITELN ('l ) DirectorYs vorbe-
reiten'); WRITELN;
WRITELN ('2 ) Directory
anmelden'): WRITELN;
WRITELN ('3 ) Text eingeben');
WRITELN;
WRITELN'('4 ) Text ansehen');
WRITELN;
WRITELN'('S ) Ende'); WRITELN,
WRITELN;
WRITE ('Bitte wählen: '); '
READLN; READ (w)

END
BEGINHauPtProgramrn
REPEAT
menue (wahl);
PAGE;
CASE wahl OF
I : vorbereiten (dir);
2 : anmelden (dir);
3 : BEGIN

texteingabe (txt);
abspeichem (dir,txt)

END; .

4 : ansehen (dir)
END
UNTIL wahl = 5

END.

VERKNÜPFTE DATEIEN -
SUCHEN MIT SYSTEM

Zum Abschluß eine Aufgabe:
Schreiben Sie eine Prozedur
PROCEDURE sortiere (VAR d :

directory) ; welche Directories alpha-
betisch iortiert. Bedenken Sie, daß
die Nullstrings am-Schluß stehen
sollen und daß Dateinamen eben-
falls vertauscht werden müssen.
wenn das Ganze noch funktionie-
ren soll. Überlegen Sie selbst, wo
Sie die Prozedur aufrufen mtissen,
wenn Sie jedesmal eine sortierte
Liste sehen wollen.

SCHREIBEN SIE EINE
PROZEDUR

Das eenüst zum Thema ,,Dateiver-
waltüne'I Die nächsten beiden Fol-
sen stehen unter dem Motto
].Rekursion - Unsinn oder Notwen-
äiekeit?". Teil 8 beschäftigt sich
dabei mit einem Problem, das schon
die alten Griechen faszinierte. Na,
erraten? lVenn nicht - lassen Sie
sich überraschen! 

(Atuin Ertr)

lÜlIs-DOS

Vor der exakten Syntaxbeschrei-
bung ein paar Beisitiele zur Verdeut'
lichung:
A> COPY/KALK/KONTO.DAT B :

/TEXT/KONTO.TXT kopiert die
Datei KONTO.DAT aus dem "Ord-
ner" KALK mit dem Namen
KONTO.TXT in das Subdirectory
TEXT des zweiten Laufwerks.
Die Verzeichnisse müssen natärlich
existieren. F'ehlt beim COPY-Befehl
die Angabe des Ziellaufwerkes,
dann wird auf der gleichen Diskette
kopiert. Dies ist auch dann möglich,
wenn die Datei nicht umbenannt
wird, also keine Namensangabe für
die Zieldatei vorhanden ist, die Ziel-
datei aber in ein anderes Verzeichnis
kommt. Hört sich kompliziert an,
bedeutet aber nichts anderes, als
daß sich zwei Dateien nicht mit glei-
chem Namen auf der gleichen Hier-
archieebene der gleichen Diskettp
befinden dtirfen.-Alles andere ist er-
laubt. Wer zum Beispiel mit kleinen
Textdateien arbeitet-, was ohnehin
am vernihrftigsten ist, der wird hin
und wieder mit COPY seine Texte
zu einem neuen Gesamtabschnitt
zusammenfassen. Dies geschieht
aufs Einfachste mit dem Befehl
A> COPY TEIL1.TXT=TE[L2.
TXT+TEIL3.TXT GESAMT.TXT.
In der angegebenen Reihenfolge
werden die drei Textfiles aneinan-
dersebunden und als GESAMT.TXT NUL
aufDiskette abgelegt. Klar, daß die
drei Einzelteile weiterhin erhalten AUX
bleiben.
Die Syntax von COPY folgt der LPT1
"B E F E HL-QUELLE-ZIEL"- Re gel.
Soweit recht einfach, doch setzen PRN
sich Quelle und Ziel jeweils aus
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LAUFWERK, PFADNAME,
DATEINAME und OPTIONEN zu-
sammen, so daß sich ein "auöge-
wachsener" Befehl recht umfang-
reich oräsentiert:
COPY LW: PFADNAME DATEI
(/A) (/B) LW: PFADNAME DATEI
(/A) (/B) (/v)
inie i(oöiöroüelle kann auch aus meh.
ieren Däteieir, verbunden mit "+",
bestehen, um'diese in einer Zielda-
tei zusammenzufassen.)
Der Parameter "/A" gilt für ASCII:
Dateien - das sind die "normalen"
Textdateien - und wird standard-
mäßig von MS-DOS gewählt, "/B"
eilt dänn loeischerweise für Binär-
äateien. Beiäe Optionen gebraucht
man am Besten mit einiger Vorsicht,
um sich nicht selbst auszutricksen.
Einmal eingestellt, gelten sie näm-
lich fär alle nachfolgenden Kopier-
befehle. sofern sie nicht wiederum
eeändeft werden. "/V" dagegeir ist
üngef?ihrlich. Es handelt sich um
den bereits bekannten VERIFY-
Schalter. der. wenn schon sonst
nicht. dänn wenigstens beim COPY-
Befelil angeschalfet sein sollte.
Um die Verwimrng komPlett zu
machen. ist es unter MS-DOS auch
möslicll. auf ein Gerät oder von
einöm Gerät zu koPieren. Dabei
gelten als Quelle oäer Ziel folgende
Abkürzungen:

I
I

Scheingerät, Progxamm
kann sö eetestet werden
Modem,bzw. serielle
Schnittstelle
Line Printer = Drucker an
serieller Schnittstelle
Parallel Printer = Drucker
an paralleler Schnittstelle

GOPYLUXUS
ln der letzten Folge ging es um die Baumstruktur der Datenhierarchie

von DOS und um Oe sich daraus ergebenden Pfadnamen, d.h. den Weg

vom Wurzelverzeichnis zur gewünschten Datei. Mit diesen Pfadnamen wird
nun der COPY-Befehlzu dem, was ich als,,GOPY LUXUS" bezeichnet
habe und damit ist es nunmehr möglich, Dateaen auf derselben Diskette

von einem Verzeichnis in ein anderes zu schieben (beispielsweise eine
Kalkulationsdatei in den Textordner); um sie dort weiter zu verwenden.

Der Einwand, dies sei auch bei GEM m<iglich (ohne die Option "DOS
Bsfehle..." zu benutzen), ist nur zum Teil richtig. Erstens müssen statt der

Eingabe des ffadnamens die richtigen Fenster au{geklickt werden,
Zweitens - und das ist wichtiger - fehlen dem GEM-Kopiervorgang einige
Optionen des DOS-Befehls. DOS erlaubt unter anderem das Zusammen-

iassen mehrerer Dateien zu einer einzigen und das Umbenennen der
Datei während des Kopiervorganges. Zum gelegentlichen Aufräumen auf
der Diskette ist MS-DOS nicht nur schneller,,gebootet", sonilern auch

bequemer und umfangreicher. Befassen wir uns also näher mit dem' 
nach DIR wohlam häufigsten gebrauchten Befehl.
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LST Druckerbezeichnungunter

DOS Plus
CON Konsole oder Monitor
Daß das Kopieren einer Datei auf
ein Gerät kein ausgemachter Unsinn
ist, wissen diejenigen am Besten, die
etwas von DFü verstehen. Mit der
CON als Quelle kann jedoch auch
schnell einmal eine Batchdatei eröff-
net werden, als Zieldatei angegeben,
kann jedes File auf dem Monitor be-
trachtet werden. (Was nattirlich nur
Sinn bei ASCII-Dateien hat.) Soviel
über COPY und seine Möglichkeiten.
Die Fehlermeldungen will ich hier
nicht erwähnen, nicht etwa, weil
nichts passieren kann, sondern weil
MS-DOS den Anwender im Klar-
text informiert. Sollte es auch
mal nicht klappen: Ein Beinbruch
ist's noch lange nicht.

SERIE

Diese Probleme umgeht man mit
dem Sternzeichen. DIR M*.* würde
sämtliche Dateien auflisten, die mit
dem Buchstaben M beginnen. Daß
dabei der Anwender entscheiden
muß, daß MAI.TXT nichts mit den
Briefen an diverse Maiers zu tun
hat, ist leichter zu verschmerzen als
ein File zu übersehen. Joker helfen
allerdings nicht nur bei einem über-
sichtlichen Directoryausdruck, son-
dern sie sind auch in anderen Befeh-
len zu gebrauchen. Denkbar ist zum
Beispiel, daß man seine Textdateien
mit der COPYOption auf eine ande-
re Diskette rettet, indem man statt
eines gezielten Dateinamens den
Joker *.TXT verwendet.
Damit sind wir auch' schon beim
Thema EXTENSION, der Namens-
erweiterung hinter dem Punkt.
Während die einen, z.B. das IBM-
Bedienerhandbuch, von wahlfreien
Buchstabenkombinationen sprechen,
reden andere schon von geltenden
Konventionen. In Wirklichkeit ist
weder das eine noch das andere der
Fall. Vorschreiben kann es natür-
lich niemand, doch ist es immer
sinnvoll, sich an logische Abktirzun-
gen zrr halten. Insbesondere dann,
wenn sich Programme (darunter
auch MS-DOS) auf bestimmte Ex-
tensionen verlassen. Viele Anwen-
derprogramme -GEM PAINT ist
den PC-1 5 I 2-Besitzern als Beispiel
bekannt - listen vor dem Einlesen
alle in Frage kommenden Dateien
auf, die sie natürlich nur an der rich-
tigen Extension erkannt haben. Da
man also nicht von Regeln sprechen
kann, hier die Namenserweiterun-
gen, die gebräuchlich sind:
Von der Systemdiskette her sind
".EXE" und ".COM" bekannt, die
beide ausführbare Dateien (Pro-
gramme) kennzeichnen. Die Ver-
wandtschaft von DOS Plus zu CP/
M-86 präsentiert uns, ebenfalls als
Programm, den Typ ".CMD". Eine
Batchdatei ist ein Stapel von Befeh-
len, die das Betriebssystem abarbei-
ten soll und wird unter den Buchsta-
ben ".BAT" geführt. Backupfiles
(Sicherungskopien, die von DOS er-
stellt wurden), tragen das Ktirzel
".BAK". Welcher Dateityp sich wirk-
lich dahinter verbirgt, das muß dem
später mit gleichem Namen (vor
dem Punkt) abgespeichertem File
entnommen werden. BASIC-Pro-
gramme mit ".BAS" zu versehen ist
besonders wichtig, da ja, anders als
beim Homecomputer, zuerst ein In-
terpreter geladen werden müßte, be-
vor sie ausgeführt werden.
Die Extensionen, die Anwenderpro-
gramme bei ihren Dateien bevorzu-
gen, wurden einmal willkürlich
vom Programmierer gewählt und es
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besteht meist die Möglichkeit, die-
se zu ändern (nicht die Programmie-
rer - die Extensionen!). In der Vor-
einstellung arbeitet z.B. MSWord
mit ".TXT" und ".SIK" (Text- und
Sicherungskopie). Und weil sich
Digital Research so schön mit dem
akademischen DR abkürzen läßt,
verwendet das Textprogramm
GEMWRITE der Firma bei den
Dateien die Endung ".DOC", was
allerdings - Spaß beiseite -DOCLJMENT bedeuten soll. Auch
bei den Zeichenprogrammen wah-
ren die beiden Konkurrenzfirmen
den Unterschied. GEMDRAW titu-
liert mit ".GEM", GEMPAINT
- wissen Sie sicher schon - mit
".IMG". WINDOWS PAINT ver-
wendet für MicroSoft Picture die
Abkürzung ".MSP" und macht da-
durch ein bißchen Werbung fürs
Produkt. Soviel zu den bekannte-
sten Extensions, deren Aufzählung
allerdings niemanden daran hindern
soll, seine eigenen Buchstabenkom-
binationen zu verwenden. Letztlich
können sämtliche Programme dazu
gebracht werden, anderslautende
Namen zu akzeptiercn.

JOKER & WILDCARDS

Bei COPY, wie auch bei fast allen
anderen Befehlen, können Dateina-
men auch JOKER oder WILD-
CARDS enthalten. die durch das
Fragezeichen(?) oder den Multipli-
kationsstern (*) dargestellt werden.
Kartenspieler wissen, daß der Joker
eine Karte ist, die den Platz für alle
anderen einnehmen kann und de-
ren GtiLltigkeit übemimmt. Ahnlich
verhält es sich mit den DOS-Jokern.
Dabei gilt das Fragezeichen stets
nur als Ersatz fiir einen BuchStaben.
der Stern für eine ganze Buchsta-
bengruppe. Am besten läßt sich
dies mit dem DIR-Befehl verdeut-
lichen. So listet DIR M?IER.TXT
die Dateien MAIER.TXT und
MEIER.TXT auf, nicht jedoch
MAIER.BIN, da das Fragezeichen
nur ftir den zweiten Buchstaben
des Dateinamens gilt. Die Eingabe
DIR MAIER.* bringt dagegen
MAIER.TXT und MAIER.BIN auf
den Bildschirm, der Stem gilt für
die gesamte Extension, den drei
Buchstaben hinter dem Funkt.
Nattirlich lassen sich die beiden
Symbole auch kombinieren, und
um in unserem Fall an die drei
MA(E)IERS,,heranzukommen",
könnte man unter anderem
DIR M?IER.* abschicken.
Das Fragezeichen hat dabei den
Nachteil, daß es den richtigenPlatz
im Dateinamen einnehmen und der
restliche Teil korrekt sein muß.
Das Gedicht MAI.TXT zum Won-
nemonat würde mit dem letztbe-
schriebenen DIR-Befehl nicht auf-
gelistet, ebensowenig wie
MAIER-I.TXT, hinter dem sich
vielleicht etwas wichtiges zur
Sache verbirgt.

RENAME UND DELETE

Ein einmal vergebener Dateiname
ist nichts Endgtiltiges. Eine Form
der Umbenennung haben Sie beim
Kopieren kennengelernt, eine ande-
re existiert in dem DOS-Befehl
REN (RENAME). Der Befehl lautet
REN (LW:) ALT NEU. Das Lauf-
werk muß nur dann angegeben wer-
den, wenn sich die Datei nicht im
aktuellen Laufwerk befindet.
Auch die Verwendung von Jokern
ist erlaubt, etwa wie bei A> REN
t.TXT *.DOC. Dieser Befehl wär-
de alle MS-WORD-Texte in GEM
WRITE-Texte umwandeln, unter
Umständen eine praktische Sache,
solange es sich um ASCII-Dateien
handelt.
Der Löschbefehl DELETE (DEL,
ERASE) ist mit Vorsicht zu genie-
ßen, erst recht, wenn mit Jokern
oder Wildcards gearbeitet wird.
Beim Einsatz von DEL *.* fragt
MS-DOS zwar - in Sorge um Ihre
Konzentration - noch einmal nach,
der Befehl DEL *,.TXT dagegen
wird akzeptiert, Sie haben es ja so
gewollt. Exakt lautet die Syntax:
DELETE (LW:) (PFAD) DATEI,
auch hier muß das Laufwerk nur
dann angegeben werden, wenn das
File nicht auf dem Datenträger im
aktuellen Laufwerk ist, der Pfad-
name nur dann, wenn es nicht im
aktuellen Verzeichnis steht. D



XCOPY

SERIE

UM) Entspricht "/A", die Attribute
werden nach dem Kopieren
wieder in den Ursprungszu-
stand versetzt.

(/D) Erweist sich als sehr praktisch
für SicherheitskoPien. F,s .

werden nur jene Files kopiert,
die nach einem (hinter "/D"
einzugebenden) Datum verän-
dert wurden.

(/S) Alle Subdirectories (Unterver-
zeichnisse), die im Verzeichnis
des Quellnamens enthalten
sind, werden ebenfalls über-
tragen. Das Setzen des Para-
meters "/M" entspricht kon-
kret dem Verschieben des Ord-
ners bei GEM.

(/E) Voraussetzung für "/E", durch
den auch leere Unterverzeich'
nisse kopiert werden, ist der
vorgenainte Parameter "/S".

(/V) Ist der bereits bekannte
VERIFY-Schalter.

(/P) Auf dem Monitor wird der
Vollzug für jedes File
gemeldet.

(/W) Der Kopiervorgang beginnt
erst nach einem Tastendruck.
Besitzen Sie nur ein Lauf'werlg
dürfte dies die wichtigste Ergän
zungztu XCOPY sein.

Parameter "/P" vornehmen, um zu
sehen, welche Dateien koPiert wer-
den. Fehlt lhnen ein File, dann
überprüfen Sie mit ATTRIB, ob
nicht vielleicht der "-A"-Status ge-
setzt ist.

Bisher mag Ihnen das meiste be-
kannt vorgekommen sein, wenn Sie
ein wenig über MS-DOS gehört ha-
ben. Aber selbst die erfahrensten
Hasen werden bei XCOPY stutzig,
denn es ist eine der Veränderungen,
besser gesagt Erweiterungen, der
Version 3.2, die in 3.1 noih nicht
vorhanden ist. Trotz der Ahnlich-
keiten mit der BACKUP-OPtion
ist auch XCOPY für den Diskrtten-
betrieb interessant.
Worum geht es?
Um mehrere Dateien zu kopieren,
haben Sie bereits den Umgang mit
Jokern kennengelernt. Bei allen Vor-
teilen, die diese Methode in sich
birgt, ist es natürlich umständlich,
wenn Sie mal eben nur ein komplet-
tes Verzeichnis (Ordner) auf eine
andere Diskette übertragen wollen,
um sie zu sichern. Sie mi.ßten dar-
über informiert sein, welche Da-
teien dieses Directory enthält und
welche Unterdateien enthalten sein
können. Diese dann alle mit dem
COPY-Befehl und den Platzhaltem
"?" und "*" abzuarbeiten, ist
schlicht und einfach zuviel verlangt.
Wie leicht es gehen kann, erleben
Sie ja bei GEM, wo Sie nur einen
Ordner auf die gewünschte Diskette
schieben milssen, und alles, was
darin enthalten ist, wird kopiert.
Ich will natürlich nicht behaupten,
daß die GEM-Methode der Anlaß
zu XCOPY war, aber die DOS-Ent-
wickler machten sich ans Werk.
Was dabei herauskam, ist, wie ge-
habt, durch eine Menge zusätzlich
einzugebender Parameter verwir-
render, aber auch komfortabler,
und liest sich so:
xcoPY QLJELLE ZIEL(lA\
(/M) (/D) (/s) (/E) (/v) (/P) (/w)
Bedenkt man, daß QUELLE und
ZIEL jeweils aus Laufwerk und
Pfadnamen zusammengesetzt wur-
den, kann es einem schon gruseln,
aber das Ganze hat auch seine Vor-
teile, die bei den Parametern be-
flnnen:
Z/l) Dateien können unter anderem'' ' durch den externen Befehl

ATTRIB mit Flags (Signalen)
versehen werden, durch die si-
chergestellt wird, daß die Datei
nur gelesen oder auch bearbei-
tet werden kann. Ich werde im
Anschluß noch darauf zurück-
kommen, bei XCOPY hier je-
doch bedeutet"lA", daß nur
eingeschaltete Attribute ko-
piert werden, die nach der
Kopie nicht ausgeschaltet
werden.

Die Ramdisc hat mit DOS an sich
nichts zu tun. Die meisten Be-
triebssysteme der verschiedensten
Comouter können auf diese vir-
tuellö (scheinbare) Diskette zugrei-
fen. bei den wenigsten läßt sich die-
se ibdoch so einfach erstellen wie
mii dem PC 15 12. Zuständig ist
hierfür das NVR-Utility, mit dem
sich neben einigen anderen - eben-
so wichtigen Parametern - auch
die Größe der RAM-Discs einstellen
läßt. Falls Sie es schon Probiert
haben. dann kennen Sie wahr-
scheinlich auch die Einschränkung
auf 34 KB unter GEM. SPätestens
hier taucht dann auch der erste
Gedanke an eine Erweiterung auf,
um die Ramdisc auf 128 KB zu er'
höhen. Kommen wir also wieder
auf DOS zu sprechen, denn solange

- Sie nur mit dem Betriebssystem
arbeiten, können Sie das Laufwerk
C unbesorst vergrößem. Ent die
Benutzunf eines Programmes holt
Sie vielleiCht auf den Boden der
Tatsachen zurück, denn diese benö-
tieen vielleicht mehr Speicher, als
Ilinen lieb ist. Trotzdem ist und
bleibt das "Pseudolaufwerk" eine
feine Sache.

RAMDISC

ÜBUNGSBEISPIEL XCOPY

ATTRIB

Geben Sie doch einfach einmal den
(extemen!) Befehl ATTRIB *.* ein.
Keine Angst, cs passiert nichts, was
Sie bereuen müßten. Lediglich eine
Art Directory (bei dem vor den
Dateinamen ein A oder ein R stehen
kann), wird aufgelistet.
R DATEI-I (Nur lesbar)

DATEI-2 (Lesen und Schreiben)
A DATEI-3 (Es wird keine Kopie

durch XCOPY
vorgenommen)

Soweit die Anzeige, die Erläuterung
in Klammern sehen Sie natürlich
nicht. Andern können Sie diese
Dateiattribute mit dem entsprechen-
den Befehl:
ATTRIB (+R) (-R) (+A) (-A)
NAME. Mit "+R" kann die Datei in
Zukunft nur noch gelesen werden
und ist gegen versehentliches Lö-
schen gesichert. Alternativ dazu er-
hält die Datei mit "-R" den
Schreib- & Lese-Status, den sie
standardmäßig ohnehin hat. Geben
Sie "+A" ein, dann wird beim Ge-
brauch von XCOPY eine Sicherungs-
kopie erstellt. XCOPY rährt aber
die mit "-A'( versehenen Dateien
nicht an, auch dann nicht, wenn sie
geändert wurden.
Sie sollten auf jeden Fall die ersten
Gehversuche von XCOPY mit dem
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Starten Sie also das NVR (NON
VOLATILE RAM) Programm,
mit dem Sie die Einstellungen für
das batteriegepufferte RAM vor-
nehmen können. Bestimmen Sie
selbst eine etwas größere Kapazität
für Laufwerk C, die voreingestellt
bei 34 KB liegt. Nunmehr scheiden
sich die Geister. Wenn Sie nur ein
Laufwerk besitzen, können Sie
sich umständliche Diskettenwech-
sel ersparen. Laden Sie erst alle ge-
wtinschten Dateien in die Ramdisc,
wechseln Sie den Datenträger nur
einmal und kopieren Sie alles aus
dem RAM ins Laufwerk. Aber auch
bei zwei Laufwerken zeigt sich der
Nutzen. Wenn Sie häufig benötigte,
externe MS-DOSOptionen in der
Rafndisc haben (geht natürlich
auch mit einem Laufwerk) können
Sie sich die Systemdiskette wäh-
rend der Arböit sparen und sind
flexibler. Als Übüngsbeispiel bietet
sich XCOPY geradezu an.



GLOSSE

F,W.'s GOlÜl PUTE Jl-l(U R|S
TEILITrfONTEILIr7
Wir schmieden die Adreßdateien
oder versprochen ist versprochen
und wird verbrochen

Ich beginne am Anfang, was sich
ohnehin als didaktisches Hilfsmittel
bewährt und durchgesetzt hat und
knalle Euch den ersten Merksatz
hin:
Aller Anfang ist schwer!
Lassen wir's deshalb lieber bleiben
und fahren gleich mit der Zeile
100 fort. Doch zuvor ein paar Er-
klärungen- Diese Adreßdätei läuft
auf allen Anfängermaschinen
(IBM-AT, SPERRY, FITSU, nee
FUITSI, nee FIUTSIU, ach ist ja

.auch egal, nehmen wir OLIFETTI).
Mit ein paar Anderungen funk-
tioniert das Ganze auch auf Gerä-
ten der gehobenen Klasse, etwa
dem STINKLAER 2X81, konzi-
piert wurde die Adreßdatei aller-
dings zu Ehren Alan Shugar's
(der weiß noch gar nichts davon)
auf dem CPC 464. Natürlich handelt
es sich bei dieser enormen Ausbau-
Fhigkeit nur um die - allerdings
funktionierende - Basis einer Datei.
Wer mag, kann sich ia seine eisenen
Farben einbauen, von rosa/grtin bis
lila/ocker stehen geschmack-volle
Kombinationen zur Verfüeune. Zu-
sätzlich können Fenster döfrnlert
werden, je nach Wunsch mit oder
ohne Gardinen. Eine Jalousie zu-
sätzlich sorgt dann für den Pro-
grammschutz, damit kein Hacker
mehr in das Programm schauen
kann. Bei der Ausgabe der Daten
sollte für die Adressen von Schwie-
germältern eine Umrandung aus
Herzchen programmiert weiden.
ftu Zahnärzte empfiehlt sich die'
Bombe im Zeichensatz des Schnei-
der CPC. Umgekehrt geht es natür-
li_gl1agch. Kuiz gesagt-, den ganzen
Firlefanz könntlhr Seiber vörzan-
fen, ich bleibe - wie lhr es von'mir
erwartet - sachlich bis zum Exzeß.
Wir könnten jetzt mit Zeile 100
beginnen, doch die ist uns ja (siehe
oben) fortgefahren. Nehmön i,vir
also die I l0 und passen in Zukunft
auf, daß uns so etwas nicht noch
mal passiert.

I l0 REM *** F.W.'s ADRESS***
I2O REM * . DATEI {.

I3O REM * ACH DU DICKES *
270 .REM *:l+***:r* EJ **{.******

I-n dfe Zellen 110 bis 270 gehört
das Copyright. Während fiiher ein
namentlicher Urhebers chutz genüg-
te, gehört es heute zum zuteriTon'.
aucl die Adresse, n?iheräAngäben'
zur Person und ein polizeilicfies
Führungszeugnis eifi zutippen. Da-
tür stehen Euch die Zeileri 130_
27O zur {reign Verfiigung, ich brau-
che sie ohnehin nichi mäfu. Ver-
geßt aber nicht, ein REM (.REMake

280 DIM nam$199),gasseg(99).
_ _ _ Wo$(99),tel$(99):zaei} 

"
285 OPENOUT"wuI2":MEMORy

FtrMEM- I :CLOSEOUT:
RANDOMIZE TIME

300 adr$(l)="Name: " :adr$(2)
="Strasse: ":adr$(3)=..öit: ..
:adrfi4)="Teleföri: "310 REM***Menue***

320 CLS:PRINT"I.EINLESEN..
: PRINT:PRINT..2.ABSPEI
CHERN..:PRINT

330 PRINT*3. WEDER / NOCH..
:PRINT:PRINT..4. EINGEBEN
:PRINT:PRINT..
4. EINGEBEN":PRINT
:PRINT"S. SUCIIEN":PRINT

340 PRINT"6. LISTE":PRINT
:PRINT"Zusatzzahl:
SONSTIGES"

Jetzt habe ich aber zugelangt, was?
ln Zeile 280 wurde Aei ptatZ 'niLr

unsere Adressen - Eure Adressen,'
ich kenne die Leutchenja gar nicht-

iff I ?H? tffi #:ii,:Tfi fliü:fi H " lr

F.W. beim un-
ermüdlichen
Einsatz für die
Leser von
SCHNEIDER
AKTIV

DER COMPUTER IGNORIERT
EUCH EINFACH

- Alles schon mal da gewesen) vor-
anzustellen. Der Computer igno-
riert dann zwar Euer Schönei Copy-
right, das ist aber immer noch niöht
so schlimm, als wenn er Euch (oh-
ne REM) ganz wüst als STINKFAX
ERROHR beschimpft. Vergeßt
auch nicht, das komplette Copy-
right mit Siemchen 2u umranään.
Warum, das weiß keiner, aber wir
wollen doch nichts falsch machen,
oder?
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Bedarf, hier 99, errechnet (a lei-
der) män nach dem Merksatz:

Für DIM(x) ist x sleich Milliliter
Bier / ie nio hammi erte Zeile multi'
otiz{irt'mit"dem Cosnacverbrauch
hach dem Lesen voi F.W.

Macht in unserem Fall ziemlich ge-

nau, fast beinahe ungefähr, exakt
runile 99. Warum nicht gleich 100,
wird mancher fragen. Eben, warum
nicht? Schreibt meinetwegen 100,
aber verwechselt es nicht mit dem
Gewicht einer Tafel Schokolade.
DIM bedbutet übrigens DIMENSIO-
NIERLJNG. vielleicht aber auch
DATEN INPUT MENGE oder sonst
was. So recht kennt sich da keiner
aus und es ist ia auch egal.
In 280 (soweit sind wir schon!) ma-
chen wii so etwas ähnliches wie
DATA Zeilen, nur anders, wir sind
ia was besseres. Hierdurch weiß der
tomputer überhaupt erst, was eine
Adresse ist, bis dahin glaubt die
CPU nämlich, unsereiner würde
ohne festen Wohnsitz durch die
Lande tingeln.
In Zeile 285 schließlich lassen wir
mal ordentlich die Wutz raus. Mit
OPENOUT wird aufgemacht und
rausgeschmissen, mit CLOSEOUT
schließen wir die Tür. Der ganze
Snaß kostet uns bedauerlicherweise
4'KB Speicherplatz (kannste mal
sehen: io 'ne kleine Zeile und so
'ne Schweinerei), ist aber unbedingt
nötig, um die GARBADINE
CONNECTION (Altkleidersamm-
lune) zu verhindern. Laßt Euch
nicf,i den in der gleichen Zeile de'
monstrierten Trick der Spezialisten
entgehen. Hier wurde nämlich als
Zeile 285 definiert, was als Zeile
290 eedacht war. In der Tat schafft
diesei geniale Schachzug Platz für
wichtigere Dinge lr.29O, etwa einer
Strichliste für den Bierkonsum
(REM nicht vergessen).
Jetzt erst, inZeile 310 (in Worten:
Dreihundert Zehen), beginnt das
eigentliche Programm mit dem
Häuptmenü. Wer von Euch jemals
in der Hauptsaison auf Majorka war
- und wer war das nicht - weiß,
daßein Menü nicht immer etwas mit
Essen zu tun hat und so ist es auch
hier bei der Adreßdatei. Menü be-
deutet schlicht und einfach Aus-
wahl. Der Anwender hat also in
310 die Wahl, ob er_de.n ComPuter
ausschaltet oder nicht. Tut er es
nicht, ist er selber schuld und muß
folgende Zeilen eingeben :

350 a$=111KEY$:IF a$='.'" TIIEN
350 ELSE a=VAL(a$)

360 IFa( I OR D7 THEN 350
ELSE ON a GOTO 370,440,31
530,590,810,980

GLOSSE

lnzeile 350 wartet das Proglamm
auf eine Eingabe. Nun, soll es, wir
fragen uns mittlerweile, was es mit
die-ser ELSE auf sich hat' ELSE war
die Geliebte ded BASIC-Erfinders
Basil Sichelmann und als'solche nur
eine Notlösung. Als Basil Sichel-
mann (Spottvers: Picheln kann -
der Sichöhann) eine Umschreibung
ftir den Terminüs "Zur Not" brauch-
te. fiel im spontan der Name ELSE
ein und ein-Paar Zähne durch
ELSE's Hilfe aus. Achtung:
Merksatz!

IF Bedineune THEN Befehl ELSE
noch'n BEfefi'l saet dem Computer
laut Pichelmann:"Falls das so ist
dann mach es soundso, zur Not
kannst Du's aber auch irgendwie
anders machen.

Übersetzt in unser Programm bedeu-
tet die Zeile 350: Warte auf eine
Eingabe, wenn sich nichts rührt,
dann warte noch ein bißchen, falls
doch - meint ELSE - nehmen wir's
wie's kommt.

370 REM***Einlesen (Bei DoPPel-
flooov: Zweilesen)* * *

380 CtS':PRlNT"Nix'wie Arbeit
hott mer!"

390 zae=l:OPENIN l'adress.dat"
400 INPUT #9,nam$(zae):INPUT.

#9,gasse$(zae) : INPUT *9,wo$
(zö:INPÜT #),ielfizae)

410 TF EOF THEN GOTO 420
ELSE zar-zaet | : GOTO 400

420 CLOSEIN:CLS:PRINT
"Fertisch nach" ;zae ;" Adresse "
:PRINT

430 PRINT"Knoepche drigge!!!" '

:CALL &8B06:GOTO 310

Alles was wir benötigen, war ein
Zählet, kvtz "zae" genannt. Ein
Nenner wird nicht nur seltener ge-
braucht, er ftiüirt sogar bei gedanken-
loser Eihsabe zum Bruch und sowas
wollen w-ir ja vermeiden. Diese Zähl-
variable wird vor jedem String von
ELSE um I erhöht, womit didse
Adresse dann ein echtes Ntirnmerli
hat. Trifft unsere Routine auf ein
EOF (Ende Oder Feierabend) dann
ist - wie der Name schon sagt -
Feierabend. Mit einer Taste kommt
man dann wieder in das HauPt-
menü. das sich vom Untermenü da-
durch unterscheidet, daß wir letzte-
res noch gar nicht (aber schon über-
hauot nic-ht!) program'miert haben.
Die'Wahl ireeddeiner Taste - wobei
es wirklich*egal ist, welche man be-
nutzt - firhrt bei unentschlossenen
Gemütern zur Qual und kostet Zeit.

ZAHLT DOCH MAL DIE
TASTEN EURER TASTATUR

Zur Entspannung wollen wir mal
die Tasteh auf der Tastatur zählen.
Sind wieder viele heute, was? Dar-
aus schließen wir, daß es wesent-
lich mehr Möglichkeiten gibt eine
falsche Eingabe zu fabrizieren als
erne Zahl zwischen I und 7 genau
zwischen die Augen zu treffen.
Deshalb wird in Zeile 360 gePrüft,
ob der User wieder mal daneben
sehauen hat. Falls nicht, dann mar-
ächiert ELSE zu den Zeilennum-
mern, in die wir der Reihe nach die
Routinen (routiniert wie wir eben
sind - gelle) abgelegt haben.
Stellt Euch mal vor, Ihr sucht in
der Adreßdatei den Herrn Maier
(Red.: Name wurde von der Redak-
iion geändert, in Wirklichkeit
meint F.W. Herrn Schulze) in
Frankfurt (Red.: Name wurde von
der Red. beibehalten). Dann tippt
Ihr zuerst das Adreßbuch von
Frankfurt in den ComPuter und
sucht dann nach Herrn Maier
(Red.: Name wurde . . .). Wenn Ihr
ilas dreimal gemacht habt, dann
wünscht lhrEuch sicherlich, man
könnte die Daten einlesen statt sie
immer einzutippen, stimmt doch
oder? Ja wißt lhr denn etwa im-
mer noch nicht, wo 'dieser Maier
(Red.: Name würde . . . ) wohnt?!!!
Aber bitte, mit folgenden Zeilen
kann man Daten einlesen, auch

0, wenn es in Eurem Fall überflüssig
ist.

MANNER RECHTS _
FRAUEN LINKS

Um das Tastenangebot etwas klei-
ner und übersichtlicher zu machen,
lautet mein Vorschlag: Männliche
Personen und solche, die sich dafür
halten, benutzen die rechte Hälfte
des Tastenfeldes, weibliche Perso-
nen. und solche die es sind, die linke
Hälfte. Es geht natürlich auch umge-
kehrt, das ftann sich jeder selbst zu-
rechtiegen. Man kann nattirlich
auch nür die Tasten einer Reihe be-
nutzen oder nur das Zahlenfeld
oder. . .

Bleibt allerdings die Frage, was wir
einlesen wollen. wo wir doch noch
sar nichts abeedpeichert haben. Ist
Euch wohl völüä entgangen? Deshalb
gleich ein Merksatz zum Merken
und Merken lassen:
Wer das Speichern nicht ehrt, ist
den Rest iicht wert. Oder auch:
Haste was, biste was los.
Die nötige Routine zur Datensiche-
rune schieib ich noch, erklären wer-
de iitr Sie erst in der nächsten Folge,
weil ich heute noch abwaschen muß.
Brecht Euch beim Eingeben nicht
die Finger, der Rest ist egal.
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In der Wunschliste der Peripherie- enonn gesteigert wurde. Zu guter
geräte steht bei Euch sicherlich der Letzt wurde noch die Dampfma-
Matrixdrucker an oberster Stelle. schine durch einen mit elektri-
Kein Wunder, denn schließlich will schem Strom betriebenen Motor
ieder. der gerade programmieren ersetzt, und der Printer verließ das
kann. Schüarz auT W-eig sehen, was Fließband. Mit diesen unwesentli-
er da'wieder mal geleistet hat chen Verbesserungen stand das erste
(selber schuld). Obwohl mich Eure Gerät im Laden, wo es heute noch
Wunschliste nichts angeht - ich stehen würde, hätte es nicht jemand
bin schließlich nicht der Weihnachts- gekauft.
mann - befassen wir uns in der heu- Heute schwankt das Aussehen der
tigen Folge mit diesem Gerät. elektronischen Schreiberlinge zwi-
Woher also kommt der Nadeldruk- schen Hausbriefkasten und Akten-
ker, wie er auch genannt wird? Natür- koffer, jedoch befinden sich weder
lich aus dem Laden oder von Klek- Post noch eine Butterstulle darin.
kermann, aber das war ja gar nicht
gefragt, vielmehr, wer das Ding er-
funden hat. Na seht Ihr, keine Ah-
nung! Es war ein Liverpooler Täto-
wierer in der Mitte des vorigen
Jahrhunderts. Um seine Arbeit zu
rationalisieren, erfand er eine Ma-
schine, bestehend aus 8l Stück
Ftinfzoll-Nägel, die auf die Haut
aufgesetzt wurden und durch den
sanften Anschlag eines Dampfham-
mers ein reizendes Muster prägten.
Beim Kunden konnte sich das Gerät
nicht recht durchsetzen, was an der
Feineinstellung des Hammers lag.
Für den Computer dagegen gab es
wieder ein Stück Peripherie mehr,
schade, daß er noch nicht erfun-
den war.
Später war es dann soweit. Der
Tischrechner, wie man ihn anfangs
nannte, kam doch noch auf den
Markt und konnte sich dank ausge-
zeichneter Software wie WORD-
STAR (wer lacht da?) durchsetzen.
Jedoch gerade Wordstar machte
Schwierigkeiten. Wohin mit den
Wörtem, die sich da so schön auf
dem Monitor präsentierten? Irgend-
wann waren es die User leid, Ihren
Text immer vom Bildschirm ab-.
zuschreiben, nachdem er editiert
war und sie erinnerten sich des
Matrixdruckers. Wo war er?
Nun, nachdem unser genialer Täto-
wierer ein Opfer seiner eigenen Er-
findung geworden war, verkaufte
seine Witwe die Maschine an die
Londoner Times, um ihre karge
Hinterbliebenenrente aufzubessern.
In der großen englischen Zeit-
schrift tauchte der Urdrucker denn
auch in jedem Sommer in der
Rubrik ,,Da staunt der Erfinder"
auf und verstaubte während des
restlichen Jahres beim Hausmeister.
Jetzt nahm sich jedoch die High-
Tech-Industrie der Kiste an und ver-
paßte ihr ein schmuckes Design.
Zu allem überdruß wurde auöh der
Druckkopf geändert. Statt der
sperrigen Nägel tat nun eine wohl-
ausgewogene Mischung ungebrauch-
ter Nähnadeln ihren Dienst, deren
Wirkungsgrad durch ein Farbband

Wunderwelt der Mathematik. Die
Hersteller von Printern haben an
nichts gespart und dem ahnungslo-
sen Kunden gleich acht Mikroschal-
ter mit auf den Weg gegeben. Die
Schalter könnten jeweils AN oder
AUS geschaltet werden, wer hätte
das gedacht. Auf Deutsch heißt es
natürlich ON und OFF, aber wir wol-
len uns an Fremdsprachen gewöh-
nen, haben wir doch gerade ein
Handbuch aus dem Taiwanesischen
übersetzen können, was uns an-
spornte.
Also acht mal AN oder AUS, dar-
aus ergeben sich 256 Möglichkeiten.
Das wollen wir mal kurz überprüfen:
Die erste Möglichkeit habt lhr, in-
dem alle Schalter auf AUS stehen. .

Die zweite, indem der erste auf AN,
die restlichen auf AUS stehen.
Möglichkeit Nummer drei besteht,
wenn Schalter zwei AN, die restli-
chen jedoch AUS sind, Nummer vier.
... und schließlich Möglichkeit 256,
wenn alle Schalter AN sind. Also,
wenn die letzten drei Seiten nicht
gektirzt werden, dann ist mir ein
dickes Zeilenhonorar sicher.

MICROSCHALTER? _
DER SCHLAGBOHRER HILFT

Kennzeichnend sind daher auch
eher die sogenannten oder auch
DIP SWITCHES. Das sind mikro-
skopisch kleine Schalter, an deren
Bedienung selbst Professor Brink-
mann aus der Schwarzwaldklinik
scheitern würde. Und der ist im-
merhin Chirurg. Die Sehalterchen
sind so klein, daß man sie mit
bloßem Auge gar nicht sieht. Wer
also von Euthhach dem öffnen
des Aktenkoffers keine Mikro-
schalter findet, hat mit Sicherheit
einen Matrixdrucker und jetzt auch
noch einen Merksatz:
Ein Matrixdrucker ist am Fehlen
von Post, Butterstullen und DIP
SWITCHES zu erkennen. Das Vor-
handensein von Butterstullen im
Briefkasten läßt dasesen auf eine
Fehlleistung der Po"st"schließen.

Es kann, darf aber nicht, vorkom-
men, daß die Schalter leicht zu fin-
den und gut zug?inglich sind. Hier-
bei handelt es sich um den Pfusch
eines ausländischen Produzenten,
dessen schlechter Rufder ganzen
Computerbranche schaden kann.
Der Kunde tut gut daran, sich zu
überzeugen, ob er nicht einen ge-
f?ilschten Aktenkoffer gekauft
hat (Butterstulle suchen!).
Der Blick ins Handbuch bleibt
Euch also nicht erspart. Dieses Ma-
nual ist ebenfalls miniaturisiert
und wird zwischen Kassenbon und'
Garantiekarte versteckt. Der glück-
liche Finder unter Euch wird mit
einer ausfi.ihrlichen Anleitung zur
Demontage seines neuen Gerätes
belohnt. Mit Vaters Schlagbohrma-
schine und Mutters Büchsenöffner
sollte das Innenleben des Printers
kein Geheimnis für Euch bleiben,
und wer in der Bedienung eines
Hammers versiert ist, der hat über-
haupt keine Sorgen.
Kaum habt Ihr die DIP SWITCHES
gefunden, eröffnet sich fir Euch die
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Von diesen 256 Kombinationsmög-
lichkeiten ist nur eine richtig, die
257ste. Wenn man dies gemerkt hat,
ist es allerdings zu spät und die
Nacht vorbei. Am Besten, man läßt
die Finger von derlei Firlefanz und
versucht, das Problem mit der Soft-
ware zu lösen. Wie immer, gibt es
eben auch einen einfacheren Weg.
Die zweite Nacht wird der stolze
Dru ckerbes itzer dazu verwenden,
sein Gerät wieder zusammenzubau-
en und schon kann's losgehen.
Dazu muß natürlich erst der Druk-
ker verbunden werden. Nicht wegen
Eurer hemmungslosen Demontage
mit der Mullbinde, sondern mit
dem Computer per Kabel. Als
Druckerkabel bezeichnet man das
flache, breite Band, das um genau
l0 cm kürzer ist als die Entfernung
zwischen Keyboard und Printer.
Sinnvollerweise nehmt Ihr ent mal
Platz (setzt Euch!), damit der Druk-
ker denselben aufEurem Schoß
findet. Jetzt müßt lhr nur noch alles
einschalten und die Verwandtschaft
zusammentelefonieren, damit die
auch mal was erlebt. Jetzt ist der
große Moment, gebt ein:
PRINT L8,"DIES WIRD ZTJM
DRUCKER GESCHICKT". J etzt
noch kurz ENTER drücken und was
passiert?
PAPER Error!!! Da habe ich doch
glatt etwas vergessen. Was, sage ich
Euch vielleicht im nächsten Heft.
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schon beim Druck die er-
forderlichen Kopien her-
stelleir. Angeboten wird
EndloSpapier in Zwei-,
Drei- und'Vierfachsät-
zen. Erhältlich sind so-
wohl Ausführungen mit
Kohlepapier als auch mit
selbst cluichschreibender,
chemis ch-reagierender
Beschichtung.
6. SONDER-

AUSFÜHRUNGEN

tistikpapier (ftiLr Stati-
stik- und Grafikausdruk-
ke) und Computer-Tienn-
sätze (Standard-Schnell-
trennsätze für Einzelfor-
mular-Einzug). Briefum-
schläge auf Trägerband
erm öglichen praktische,
direkte Computerbe-
schriftung.

7. PACKUNGS-
EINHEITEN

Sowohl ftir den häusli-
chen wie auch für den
kommerziellen Einsatz
sollen die Packungseinhei-
ten möglichst gut dem
Bedarf entsprechen.
Speziell bei Homecompu-
ter-Freunden sind folien-
verschweißte Mikropacks
mit 250 Blatt beliebt.
PC-Anwender können
Mengen von 500 oder
1000 Blatt (im Tragekar-
ton) und 2000 Blatt (im
Normkarton) wirt schaft-
lic-h disponieren.

Ob man den Computer
im Betrieb oder zu Hause,
als Arbeitsgerät oder krea-
tives Spielzeug verwendet
- der Drucker gehört heu-
te zrx üblichen Konfigu-
ration. Um ihn optimal
nutzen zu können, benö-
tigt man zweckmäßige
Paperware. I eporello-
gefalztes Endlospapier
gibt es in breiter Vielfalt.
So stellt allein schon der
bekannte Paperware-Spe-
zialist Sigel über 100 ver-
schiedene Sorten zur Aus-
wahl. Zur Orientierung
über dieses vielfültige
Marktaneebot dient die
nachfolg"ende Übersicht.

nen Lesestreifen oder
-linien die Lesbarkeit von
Listen und Tabellen.
Speziell für die Korres-
pondenz eignet sich ge-
staltetes Endlospapier
mit farbigem Rahmen-
druck. In Endlosanord-
nung gibt es außerdem
Standardvordrucke ftii
Post- und Bahnversand,
Zahlungsverkehr usw.

3. PAPIERSTARKE

Computer-Endlo spapier
kann man in den Stärken
60,70,80, 100, 120 und
I7O elqm beziehen. Fir
Kontrollausdrucke am
Arbeitsplatzdrucker ge-
nügt beispielsweise eine
leichtere Qualität, wäh-
rend für Unterlagen oder
externe Korrespondenz
ein st?irkeres Papier emp-
fehlenswert ist. Angebo-
ten wird sogar Bütten-
papier mit Wasserzeichen,
das dem Computeraus-
druck ein besonders
hochwertiges Erschei-
nungsbil{ verleiht.

4. LANGSPERFbRA-
TION

Endlospapier gibt es in
Ausfühiungen mit oder
ohne Längsperforation
am beidseitigen Ftihrungs-
lochrand. Neben der nor-
malen Schnitt-Steg-Per-
foration steht die beson-
ders hochwertige Mikro-
Perforation zur Wahl:
Beim Abtrenhen des
Führungslo chrandes ent-
steht eine besonders sau-
bere Kante ohne Perfo-
rationsrückstände.

Spezielle Lösungen ftir
spezielle Zwecke: Mit
Endlos-Karteikarten kann
man Datenbestände ein-
fach in Karteien übertra-
gen, Kontrollpapier er-
leichtert die Prüfung von
EDV-Ausdrucken, Adreß-
Computer-Papiere ermög-
lichen kostengünstige
Testausdrucke von Adreß-
Dateien. Zu den Spezial-
produkten gehören auch
Comput er-Entwurfblo ck s
(zur Gestaltung von.
EDV-Ausdrucken), Sta-

1. FORMAT

Anforderungen an das
Papierformat hängen so-
wohl von Drucker und
Programm als auch von
den gestalterischen Ge-
sichtspunkten ab. Eine
breite Auswahl von For-
maten erlaubt maßge-
schneiderte Lösungen.
Üblicherweise wird die
Breite des Blattes in
Millimeter, die Höhe in
Zoll (l Zoll = 25,4 mrn)
angegeben. Die gebräuch-
lichsten Höhen-Abmes-
sungen betragen 4, 6
und 12 Zoll. Für die Brei'
te lauten die Maße 180,
240,250,330,375 und
44O mm. Dank solcher
Vielfalt kann der Anwen-
der individuelle Ansprü-
che leicht erfüllen.

2. AUFDRUCK
Je nach Aufgabe ist eine -

unbedruckte oder be-
druckte Ausftihrung
zweckmäßig (übrigens
gibt es unbedrucktes
Endlospapier nicht nur
in Weiß, sondern auch in
Farbe). Während für Text-
ausgaben vor allem Blan-
ko-Papier in Frage kommt,
verb-essert Papier mit grü-

5. BLATTZAHL
Werden - wie bei vielen
kommerziellen Anwen-
dungen erforderlich -
Computer-Ausgaben in
mehrfacher Ausfertigung
benötigt, so lassen sich

TIPS&
Gibt es das Spiel "Lady Bac" fi.ir
den Schneider CPC 464t
Wer vertreibt es und zu welchem
Preis?
Wenn jemand helfen kann; bitte
wenden an
Hans-Ioachim Becker
Haferi'sasse 3
7910 Ülm
Tel. 0731/76585

TRIGl(S

LESERANFRAGE:

BIS ZU 255 USER.BEREICHE
AUF DEM CPC!!

Dies läßt sich durch einen einfa-
chen POKE verwirklichen, der
die gewtinschte USER-Nummer
einstellt.
POKE &A701,Usernummer
Volker Hilsenstein
6940lUeinheim

&
FRAGEN
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NADELDRUCKER

Das gute Es gibt Leute, die beinahe entsetzt abwinken, wenn
sie das Wort ,,Nadeldrucker'l hören. Das kommt
daher, daß dieser Druckertyp einen schlechten Ruf,
ein ,,Vorleben" hat. Aus seinen Flegeljahren, als
er unbändig laut war und miserabel schrieb, jedes
Zeichen aus im Schriftbild deutlich sichtbaren
Punkten zusammensetzte. lnzwischen ist der Nadel-
drucker erwachsen geworden und kultiviert
dazu. Doch das Vorurteil gegen ihn ist vielfach ge-
blieben. Völlig zu unrecht. Man muß sogar sagen,
daß der Nadeldrucker eigentlich das ,,Standard-
werkzeug"'neben dem Computer und unenetzlich
ist. Keiner kann so viel wie er und kein anderer
kann es so billig.

für
s

oo

Der Nadeldrucker ist ein
sogenannter Matrixdruk-
ker. Diese Eigenschaft
hat er mit dem Tinten-
strahldrucker gemeiri-
sam. In beiden Fällen
werden die darzustellen-
den Zeichen aus Einzel-
punkten zusammenge-
setzt. Stellt man sich eine
5x7 Matrix vor, so ist das
ein Muster, das aus sieben
senkrecht angeordneten
Punkten besteht, von de-
nen jeder in fünf waage-
rechten Positionen ange-
bracht werden kann. Be-
trachten wir uns ein L

uter

Der Drud<kopf dgt Fuiitlu hart 24 Nadeln (links), der eines ,,norm8len" Drud<ers 9 (rec{rGl. Das eqibt schon Obatitätsuntenchiede.

und ein E in dieser Ma-
trix.

Im Prinzip also ganz
einfach. In den Anfangs-
zeiten des Nadeldruckers
hat man es aus techni-
schen Gründen etwas zu
einfach gemacht - daher
kam die sehr schlechte
Darstellung komplizierter
Zeichen wie etwa des R
oder einer 8. Ursprüng-
lich schaffte ein 5x5 Ma-
trixdrucker nur Groß-
buchstaben. Ein ,,g" etwa
war gar nicht zu bewerk-
stelligen.

Ileute sind die 7 x7 -

oder 9x9-Matrix der
Standard auch schon in
den niedrigsten Preisklas-
sen; jedes Zeichen wird
also von sieben oder neun
waagerechten Positionen
gebildet. Aus 49 oder 81
Punkten aber läißt sich je-

Sonderalchen
keln Prcblem
des nur denkbare Zeichen
gut darstellen. Sogar die
Sonderzeichen sind kein
Problem mehr.

Im Druckkopf des Na-
deldruckers befinden

sich, wie der Name sagt,
der Matrix entsprechend
sieben, neun oder auch
noch mehr ,,Nadeln".-
sehr feine, ungemein prä-
zise gearbeitete Stahlstif-
te, die für jedes abzubil-
dende Zeich'en vom Mi-
kroprozessor des Druk-
kers (der seine Informa-
tionen wiederum über
den Computer erhält)
einzeln angesteuert wer-
den. Haben die Bemein-
sam wirkenden Chips im
Computer und im Druk-
ker die Nadeln s(

steuert, daß die r.*ulräf;- t)
29



NADELDRUGKER

Gil

Zum Ver-
gleich: Hier
sehen Sie,
wie eine
einfadre
Ndelm+
trix aufgo
beutwid.
Jder Punkt
sitzt in einem
6x7-Ouadret.
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te,,Abbildung" (nichts
anders ist ja ein Buchsta-
be, eine Zahl, ein Sonder-
zeichen) entsteht, dann
werden die benötigten
Nadeln per magnetischer
Kraft aus dem Druckkopf
,rherausgeschossen", tref-
fen. auf das Farbband und
pressen dieses in der ge-
wünschten Form auf das
Papier. Das alles passiert
in unvorstellbar kurzer
Zeit - bei einer 7x7-Ma-
trix und 160 Zeichen pro
Sekunde sage und schrei-
be ie nach Zeichen bis zu
29.40 mA in einer Sekun-

de. Und jedesmal muß
die zu jeder Nadel gehö-
rende KraftfeldSpule
wieder aufgeladen wer-
den. Deshalb wird der
Druckkopf unter der Ar-
beit so heiß, daß er bei
jedem Nadeldrucker mit

HelEe Warc
einer entsprechenden
Warnung versehen ist.
Man kann sich sonst ganz
schön die Finger verbren-
nen. Manchmal wird der
Druckkopf überhitzt.
Man merkt es daran, daß

der Drucker dann eine
Pause macht, ein paar Se-
kunden lang. Dem An-
wender fällt es kaum auf

Pausen macht der
Drucker auch, wenn er
sich aus dem Computer
weiteren Text in seinen
Puffersoeicher holt.

Das itrinzip der einzeln
ansesteuerten Nadeln

-äht den Nadeldrucker
so vielseitig. Bei den
heute angebotenen Mo-
dellen sind durchweg
nicht -nur mehrere Zei'
chensätze w2ihlbar (also
die Schriftarten Elite,

Pica, Kursiv), sondern
auch mehrere Schriftgrö-
ßen und alle nur denk-
b aren nationalen Zeichen-
sätze wie etwa die deut-
schen Umlaute und das ß,
die durchstrichenen skan-
dinavischen Zeichen oder
das spanische kopfstehen-
de Fragezeichen. Meist
lZißt sich der Druck in der
sehr schnellen Datenqua-
lität oder der langsame-
ren, aber.dafür gestochen
scharfen Korrespondenz
(Near Letter)-Qualität
wiedergeben. Selbst im
letzten Fall sind die Na-
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Ganz arders dagegen dae Punkwerteilung bei einem der hetrte iblichen 8x8 oder9;€-Matrizen:
Hier kann die Nadel auch auf die ,,Linien" der einzelnen Oudrate drucken. Das eryibt ein
erheblich besseres Drud<bild.

deldrucker von heute so
schnell, wie sie es frifüer
in ihrer Primitivschrift
waren. Das wurde mit
einem einfach anmuten-
den, aber doch genialen
Kunstgriff erreicht, dem
bidirektionalen Dmck:
Nicht nur auf dem nor-
malen W.g des Druck-

kopfes von links nach
rechts (wie jede Schreib-
maschine es macht) wird
gedmckt, sondern auch
auf dem Rückweg. Das
heißt, daß der oben
schilderte Vorgang
Zeichenbildens dann

,rdruckwegop-
sie drucken

mehr beeindruckt als der
Computer selbst.

Dazu kommt noch,
daß die Drucker heute
viel leiser arbeiten als fri.i-
her. Nicht gerade lautlos,
aber doch erträglich, lei-
ser als eine Schreibma-
schine.

Wie gesagt, der Nadel-
drucker kann unglaublich
viel. Von der lupenklei-
nen Schriftbis zur Schlag-
zetle. Normale Zeilen,
komprimierte. Normaler
Zeichenabstand, enger.
Dazu noch Blockgrafik.
Im Normalfall 100 bis
rund 200 Zeichen pro
Sekunde schnell.

Dabei ist er spa,rsam.
Fast alle modernen Na-
deldrucker sind so ausge-
stattet, daß sie sowohl
normale Einzelblätter je-
der beliebigen Stärke
vom Durchschlagpapier
bis zum Postkartenkarton
als auch Endlospapier mit
Traktorfi.ihrung verarbei-
ten. Papiersalat bei letz-
terem gibt es auch kaum
noch, seitdem die Druk-
ker mit einer Papierzu-
fiihrung von der Drucker-
unterseite ausgestattet
sind: Man kann den
Drucker auf den Papier-
karton stellen, das be-
schriebene Papier kann
ohne Bertihmng mit dem
zulaufenden Papier abge-
ftihrt werden. Letzter,
nicht zu unterschätzen-
der Vorteil: Genau wie
auf einer Schreibmaschi-
ne kann man Durchschlä-
ge herstellen.

Womit der Nadeldruk-
ker wirklich ein Univer-
salgerät ist. Es gibt kaum
einen Computeranwender,
der ihn nicht voll einset-
Zen könnte und kaum
ein Einsatzgebiet, auf
dem er nicht zufrieden-
stellend arbeiten würde.

(b)

Drucker
timiert"

gekehrt ablaüfen muß.
Das aber machen die

die jeweils nächste Ziele
in der Richtung, für die
der Kopf den kürzesten
Weg zurücklegen muß.

Man kann hier von ei-
nem technischen Wunder-
werk sprechen, das den
Anwender manchmal

ge-
des

um-
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zustellenden Zeichen aus Einzel-
punktep zusammengesetzt. Stellt
man - um es aus dem Kapitel über
Nadeldrucker zu wiederholen
sich eine 5x7 Matrix vor, so ist das
ein Muster, das aus sieben senkrecht
angeordneten Punkten besteht, von
denen jeder in fünf waagerechten
Positionen drucken kann. Betrach-
ten Sie sich noch einmal die betref-
fenden Abbildungen im Abschnitt
,,Nadeldrucker".

TINTENSTRAH L-. DR U GKER

Tinte ist
beweglicher

Matrix der Standard ist, sieben oder
neun Nadein im Druckkopf unter-
gebracht werdän 'können, lassen
Ii.h beim Tintenstrahldrucker bis
zu 30 Düsen auf dem gleichen
Raum untärbringen. Einfaih des-
halb, weil bei Zerstäuberdüsen eine
andere Präzision möglich ist als bei
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Stahlstiften. Die lassen sich nicht in
Dimensionen von Ul 000 Millimeter
und feiner anfertigen und hand-
haben - schon ein nicht glattliegen-
des Papier würde eine solche ,Jrla-
del" zerstören. - Bei Zerstäuber-
dtisen ist es möglich. Dadurch ergibt
sich ein ,,Punktmuster", das als
solches nicht mehr zu erkennen ist.

Jeder, der jemals eine Sprtihdose
verwendete (bitte, jetzt nicht mehr
tun - diese chemischen Keulen sind
Umweltkiller), weiß, daß eine Flüs-
sigkeit in einem Sekundenbruchteil
in Milliarden kleinster Teilchen zer-
stäubt werden kann.

Das tut der Irrkiet-Drucker. Das
Ergebnis ist einersäits ein scharfes
Schriftbild, von dem eines Typen-
raddruckers kaum zu unterscheiden.
Andererseits sind diese Drucker
dank der physikalischen Eigen-

,schaften des Farbüberträgers,
nämlich der Tinte, sehr schnell.
Weshalb der Inkjet-Drucker zur
ganz schnellen Truppe gehört. Bis
zu fast 7O0 Zeichen pro Sekunde
bringt er zu Papier.

*:,'*

oo ne
den

Gomputer
Viele winken nicht nur beim Wort ,,Nadeldrucker" entsetzt ab, sondern
beim Begriff ,,Matrix" überhaupt. Das kommt eben - wie bereits erklärt -
daher, däß dieser Druckertyp sein lärmendes und von der Schrift her un-
schönes ,Vorleben" hat. Dabei gibt es schon seit ein paar Jahren Matrix'
drucker, die gelegentlich als ,,King der Computer'Printer" bezeichnet
wurden. Vielleicht auch deshalb, weil man vor zwei Jaliren noch minde-
stens 10 000 Mark bezählen mußte, um mit seinem Computer-Drucker in
den begehrten Jet-Setzu gelangen. Der ,,Jel", das ist nämlich der ,,Strahl".
Beim Flugzeug wie beim Drucker. Und ein lnk-Jet ist eben ein Tinten-
strahl.

Auch der Tintenstrahl - alias Nun ist Tinte kein Stahlstift, son-
Inkjet-Drucker ist ein sogenannter dern eine Flüssigkeit. Entsprechend
Matrixdrucker. Diese Eigenschaft ,,beweglich". Man kann sie unter
hat er mit'dem Nadeldrücker ge- anderem zerstäuben. Genau das

meinsam. Er kann alles, was der macht nämlich der Tintenstrahl-
Nadeldrucker kann, aber er ist drucker. Wfürend heute bei den
schneller und präziser. Nadeldruckern die 7x7- oder 9x9-

In beiden Fällen werden die dar-

&&



Allerdings, und da beginnen die
Nachteile, nicht auf jedem Papier.
In den meisten F?illen ist eirr be-
sonders saugfähiges Spezialpapier
notwendig - die Tinte darf iich
darauf gar nicht erst ,rausbreiten" -nicht mal um winzigste Millimeter-
bruchteile, weil es sonst nur Klecks-
reihen statt lesbarer Zeichen gäbe.
Neuerdings gibt es auch Tinten-
strahldrucker, mit denen auf nor-
malem satiniertem Papier gedruckt
werden kann, dem gleichen Papier,
das auch die Thermo-Transfer-Druk-
ker verlangen und bei dem der
Begriff ,,normal" doch sehr ge-
schmeichelt ist. Man bekommt -es

allenfalls in wirklich großen und gut
sortierten Bürobedarfsgeschäflen
und eventuell bei Druckereibedarfs-
handlungen, die aber an Direktver-
braucher meist nicht verkaufen.

Nun, für den ,rnormalen" An-
wender sind Tintenstrahldrucker
nicht gedacht, wenn auch ihre Prei-
se deutlich nachgegeben haben.
Man kann nun schon mit 2000 bis
3000 Mark dabei sein, wobei man

TINTENSTRAHL- DRUCKER

allerdings doch erhebliche Abstriche
bei der Geschwindigkeit machen
muß. Die Spitze liegt in dieser

Für,,Normal-Anwendef'
nicht gedacht

Preisklasse bei 150 cps, die meisten
Inkjets schaffen nur 20 bis 80 cps -da ist man von der Qualität her
beim Typenraddrucker besser auf-
gehoben. Will man die beste Tin-
tenstrahlqualität und dazu auch die
hohe Geschwindiskeit bis zu 400
cps haben, so muff*an immer noch
um die 8000 Mark ausgeben. Die
Höchstgeschwindigkeit von 600
und mehr Zeichen pro Sekunde ist
vom Preis her für den Anwender
mit dem Personal-Computer uner-
schwinglich; er liegt in der Preis-
klasse, mit der man bei Groß-EDV-
Anlagen rechnen kann.

Daß Inkjet-Drucker nach zwei
verschiedenen Methoden arbeiten,
nämlich entweder nach dem Unter-
druck- oder dem Dampfblasenprin-
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zip, ist unter diesen Umständen
nicht erörterungsb edürftig.

Das Angebot ist auch sehr klein
offenbar tfauen die Anbieter

dieser Technik keinen breiten
Durchbruch zu.

Sie ist zudem bereits überholt.
Das, was der Tintenstrahldrucker
besser kann als der Nadeldrucker
und was er mehr kann als der Ty-
penraddrucker, haben neue Tech-
niken inzwischen eingeholt: Farb-
fähigkeit, Lautlosigkeit, bestes
Schriftbild und dazu Graphikfähig-
keit, schließlich die Fähigkeit, aüf
Folien zu schreiben.

Seine ,,Blütezeit" hat der ,,Jet"
unter den Druckern nie erlebt. In
der oberen Leistungsklasse ist er -der erforderlichen komplizierten
Technik und Elektronik wegen -nach wie vor für PC-Anwender zu
teuer. In der Normalklasse aber
hat er viel Konkurrenz in neueren
Techniken.

Für Technik-Feinschmecker oder
für Technik-Verliebte ist er aller-
dings eine Delikatesse. (A.R.)

Aufbau des Tintendruckkopfes

Tintenflasche

Düsen

>
Versorg ungs kanal

Druckkanal

Verschluß

für Tintenüberwachung
Elektrode

Piezo-
röhrchen
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lüenn Schönheit äber alles (Alles) geht
Es gibt Anwender, die ihren Computer in Verbindung mit einem der

zahlreichen ausgefeilten Programme mehr oder weniger ausschließlich zur
Textverarbeitung einsetzen. Das sind die Leute, die nach wie vor entsetzt
abwinken, wenn sie das Woft ,,Nadeldrucker" hören. Das kommt daher,

daß auch-der beste Nadeldrucker immer ein Matrixdrucker bleibt - auch

in Korrespondenzqualität kann er nie gestochen scharfe Schönschrift
liefern, diö einer Schreibmaschinentype eigen ist. Darauf kommt es aber

bei der Textverarbeitung sehr oft an.

Niemand rümpft die Nase, wenn
die öl- oder Gasrect-,tttg oder auch
ein Rentenbescheid mit einem Ma-
trixdrucker zu Papier gebracht sind.
Dem Leser dieser Zetlen ist es
hoffentlich auch gleichgültig, daß
das Manuskript auf dem Computer
erstellt und mit einemNadeldrucker
in Data-Processing-Mode ausge-
druckt wurde. Doch Bewerbungs-
schreiben und Glückwunschbriefe,
Doktorarbeiten, Schriftsätze an das
Gericht, Angebote, Geschäfts- oder
auch Liebesbriefe alle diese
Schriftstücke können zwar auf dem
Computer mit dem Textprogramm
XY hergestellt werden, aber man
darf es fünen nicht ansehen. Der
Absender könnte Nachteile haben.

Hier liegt die Domäne des Typen-
raddruckers. Er ist nämlich eine
richtiggehende Schreibmaschine -
und eine der technisch höchstent-

wickelten dazu. Das Typenrad -
eine Weiterentwicklung der Typen-
hebel und später des Kugelkopfes -ist auch das Herzstück modernster
Schreibmaschinen. Das Typenrad
liefert ein kompaktes,' also nicht
gerastertes Druckbild, sauber und
konturenscharf, aus - buchstäb-
lich - einem Guß.

Deshalb ist es jedem Matrix-
drucker in der Schriftqualität ein-
deutig überlegen. Insbesondere in
der Schäirfe, denn bei der Kones-
pondenz-Qualität wird zwar beim
Nadeldrucker die Punktmatrix weit-
gehend unterdrückt, aber das er-
folst über einen -technischen Trick
(züeimaliges Drucken jedes Zei'
chens), der die Abbildung ,,üD-
scharf" macht.

Der Typenraddrucker kennt da
keine Konzessionen, und was fün
von der Schreibmaschine unter-
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scheidet, ist allein das Fehlen der
Tastatur. Der zu schreibende Text
wird eben über den Computer ein-
gegeben, die Informationen ge-
Iangen.aus dessen Speicher über den
Print-Befehl in den Drucker. Der
lieferf immer und in jedem Fall
,rSchönschrift",,$orrespondenz-
qualität". Anders kann das Typen-
rad gar nicht.

Einige andere Dinge kann es je-
doch. Mit dem Typenrad sind fette
und halbfette Schriften ebenso
möglich wie Hervorhebungen durch
autömatische Unterstreichung. Je
nach Modell sind auch hoch- oder
tiefgestellte Zeichen möglich. Zei-
chenabstände im 10er- oder 12er
Schritt lassen sich ebenso einstellen
wie die Zeilenabstände - alles Ei
genschaften, die den Typenrad-
drucker in einer gewissen Weise
dem Matrixdrucker annähern. Ver-
schiedene Buchstabenbreiten lassen
sich nicht etzeugen. Daftir aber sind
die verschiedenen Schrifttypen von
der schreib maschinentypischen Pica
über die Elite und die ,,vornehme"
Courier bis hin zu Sonderschriften
wie Gothic und der frakturähnlichen
Bold oder der großen, für Preis-
schilder und Aushänge besonders
geeigneten Orator und nicht zuletzt
für Proportionalschriften wesentlich
leichter als beim Matrixdrucker zu
wechseln. Der Matrixdrucker ver-
.langt ein Umprogrammieren auf der
Haid- und/oder Softwareseite; beim
Typenraddrucker wird mit einem
Handgriff das Typenrad gewechselt

- fertig.
Hier ist ein Punkt, auf den man

schon vor der Anschaffung des
Druckers achten muß: Typenräder
mit weitgehend gleichen Eigen-
schaften haben höchst unterschied-
liche Pr'eise zwischen - orientiert .''

an der Liste eines Händlers - 19.-
und 119,- DM, je nach Kompa-
tibilität. Es gibt Diablo-, Olivetti-,
Triumph-Adler-, Qume- und Xerox-
Diablo-kompatible Typenräder. Auf
den jeweiligen Drucker, gleich wel-
chen Herstellers, paßt immer nur
eirie Typenrad-Serie. In dieser Hin-
sicht sollte man sich die Auswahl
an Typenrädem anschauen - auch
die isi hochst unterschiedlich.

Typenraddrucker sind heute
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treibt. Tut man beides, so dürfte
man nicht umhin können, sich ent-
weder doch fi.ir den Matrixd-rucker
mit Schönschreibfähigkeiten oder
aber für beides zu entscheiden. Die
doppelte Ausgabe ftir die Anschaf-
fung kann sich durchaus - und
auch fi.ir den reinen Textverarbeiter

vorrätigen Spezialfarbbänder gerade-
zu frißt und bei sehr umfangieichen
Texten ein dennoch immer blasser
werdendes Schriftbild liefert, bleibt
beim in den. meisten Schreibwaren-
geschäften erhältlichen Kohleband
des Tlpenraddruckers das Schrift-
bild bis zum letzten Band-Zenti-
meter gleichmäßig ,,satt". Müssen
mehr als drei Durchschläge gemacht
werden, so ist auch da dei Typen-
raddrucker im Vorteil - der Nädel-
drucker schafft in einem Druck-
vorgang allerhöchstens drei Kopien.
Für weitere ist ein neuer band-
fressender Durchgang notwendig.

Wer viel ,,Schönschreiben" muß
und seine Korrekturen mehr auf
dem Bildschirm als auf Papier
macht, findet im TypenraddruCker
die bessere Wahl. In allen anderen
Fällen muß sich der Anwender
zumindest für die Priorität ent-
scheiden.

Wie beim Auto, wo es auch
keinen schwimmffüigen Gelände-
wagen mit höchstem Autobahn-
Fahrkomfort gibt. (A.R.)

kaum noch teurer als leistungs-
fähige Nadeldrucker. Dieser Um-
stand könnte zu der Uberlegung
fi.ihren, sich doch gleich einen
Typenraddrucker zu kaufen.
' Da gibt es einen Haken: Typen-

raddrucker qind erheblich l*g-
samer als Matrixdrucker. Zwar
nicht mehr so langsam wie in ihren
ersten Jahren, als sie noch mit 15 bis
20 Zeichen pro Sekunde arbeiteten,
aber bei etwa 40 bis 60 cps liegt der
Leistungsdurchschnitt. Das b-edeu-
tet, daß sie für die Datenverarbei-
tung doch zu langsam sind. Außer-
dem sind sie nicht graphikfähig.
Zudem sind sie nicht gerade leisä.
Sie erzeugen ein typisches Schreib-
maschinenklappern.

Erst Probe-Druck per
Nadel, dann die Schih-
schrlft

StandadYverkzeug

- bezahlt machern Lärrgere Texte,
die noch überarbeitet wirden müs-
sen, lassen sich auf dem Matrix-
drucker in Datenqualität und auf
Endlospapier blitzschnell und farb-
bandsparend ausdrucken. Nach der
letzten überarbeitung, wenn die
,,Reinschrift" fällig ist, kommt
dann der Typenraddrucker zum
Zuge. Zu diesem Zeitpunkt kann
dieser wieder wirtschaftlicher sein.
Während nämlich der Nadeldrucker
im (doppelt gedruckten) Schön-
schreibmodus seine meist teuren,
nur bei wenigen EDV-Fachhändlern

Man muß hier noch einmal
:.agen, daß der Nadeldrucker eigent-
lich d_as,,Standardwerkzeug" näb.n
dem Computer und unersetllich ist,
sofern der Anwender neben der
Text- auch Datenverarbeitung be-
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LollN-
ABREGHNUNG

Dieses Programm ist nur mit Diskette lauffähig!!
Teil 1)
Sie starten dieses Programm mit Run"MENUE". nach
einer kleinen Spielerei sehen Sie das Auswahlmenü,
in das später zurückgekehrt werden kann. Durch die
Eingabd einer angeb-otenen Zahl wird das betroffene
Hauptprogramm gestartet.

Teil2)
Hier wird nach einigen Fragen der Bruttolohn berech-
net. Zugleich werden dieseDaten auf der Diskette ab-
gelegt, üm diese zu einem späteren Zeitpunkt wieder
äbzürufen. Anschließend können Sie die Abzüge be-
rechnen oder ins Menü zurückkehren.

Teil3)
Mit diesem Teil-Programm werden nach der Beant-
wortung einiger Fralen, die Abzüge des unter zwei
berechn"eten öder vo-rher geändert-en Bruttolohns be-
rechnet. Auch hier können Sie wieder zurück ins
Menü oder zu Teil4 gelangen.

Teil4)
Mit diesem Teil können Sie sich das bis dahin berech-
nete auf dem Bildschirm ansehen oder nach der letz-
ten J/N-Abfrage einen Ausdruck mit N(e-i9) machen-
lassen und kelüen dann automatisch ins Menü zurück-

TeilS)
Sollten Sie sich die Abrechnung vom Mai im August
anseheq wollen, so mlissen Sie diesen Teil auch mit
abschreiben, ansonsten ist er nicht unbedingt von
Wichtigkeit.

(Siegfried Goik)
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lo'**t***l****tll****l**t**l**tll*l*l*
11 '* *
.!.2 '* MENI.]E.BA.S *
13 ',t t
t4 '* coIK i
15 :* r
16 ' * firer Schneider ahtiv I
17 '* *
18 ' I firer C?C *
19 't *
20 't 'o4 

t
21 tt t
22' ********t*tt**l**l****l*ttl**t*tl*l
28 PRINT:}OE I
29 CLEAR:DII.{ J$(T?)
30 INK O,O:INK I,1.3:INK 2,1:INK 3,26:ffi
Dm0
40 Fm a=0 TO PIlz SIEP PT/24O:x=SIN(a)*
150:rl=CnS(a)*150:Ff,R b0 TO 1:PI.OT x+ZOO
+b*24O,y+20O, I :DRAtlR -2tx, 0 :Pl^Clf x+2üFb
*24O,2AO-y,2:DRAI{R -21x, O :NEXT bra
50 ORfcIN 20O,2@:DE:FOR f=l TO 90 SIEP

2. 5 :x=5001ffi (f ) :y=5OO*SIN( f ) :PIOT x'y:
trOVE 0, 0 :DRAI{ xry, O :x=-5o01ffi ( f ) :y=50O*
SIN(f ):PLOT x,y:10\IE O,0:DRAW x,y,O:NHKI
60 oRrcrN 0,0,01640,200,0
70 FoR a=-580 1.O 1200 SIEP 20
80 PLCII ar0r0:DRAW 320r30O
90 NHCT

lOO x--200:FOR a=l TO 2O:PIOT 0,241-x:DRA
I{R 64oro:x=x/1.I:}Wm
110 ORfcIN 0,O,0,640r4OO,0:FOR a=l lO l5
0 $IEP Z:PII.AI 3OO-a/2r2?0-ar0:DRAIß a,O:
DRAIIR a/8,a/6,3:NEKT
120 DATA ' tt, tr tt 

r 
rt rr, tt tt 

rA, 
tt tt 

rR, 
tt tt 

,T, 
tt

ttrsrtt ttrortt ttrFrtt ttrT

l3o pRrNr cflR$(22){'ffiR$( 1) :LtrAIE I, l4:P
EN s:Fw j=l To I7:READ j$(j):FRINT j$(j
);:SdlND 1r50r1,7:FoR q=l 1O 50:NE&T:NK
T :PRnirf cxß$ ( 22 ) +cxrR$ ( o )
140 pRrNT c1n$(22){OrR$( r ) :r.mATE 23,17 :
PEN 5:PRI}IT gIR$( 164) :SOUII{D 1, 50, l, 7 :F(R
q=l To 5O:NH(I:PRI}I[ CXn$(22){CIn$(0)

150 INK 1,24,6:INK 2,6r24:INK 3,21:SPED
INK 5r5:TAG:PIOT 640,400,2:FOR n=l TO 2

0O0:NH([:FOR n=l TO IOO:SOUI'ID 2rn*Zrn/LA
+1 t 7 :SOUND 2 rrr*2+5o rnl10+1, 7 :SPEm INK n
/3+1,n/3+1 :NH(I: INK 1, 24 : INK 2,6
160 rcKE 372,19t
170 FOR n=0 TO 2lO SIEP 2:PW n,n,lO:DR
AI{ n, 4OO-n:DRAW 64O-n, 4OO-n:IRAI{ 640-n,n
:DRAW nrn:SOUND 2rnl(lev+l ), l, 7 :NHff
I8O TAMIIF
190 FCIR n=1 1l) 175 S-IEP Z:PIßI O,n,0:DRA
W 640 'n:NH(I:LffAIE 15, 15 :PRINf"qifEN TA
Gtt
2OO FOR n=0 TrO 210 SIEP Z:PldI nrnrl0:DR
AI{ n, 4OO-n:DRAW 640-n, 4OO-n:DRAI{ 640-n,n

: mAW nrn:SO[JND 2 rn* (lev*L l, l r7 :NFXT
210 CIfi :I,ODE 2 :WfNFH#1, 3, 78, 3, 3 :I{INDO{#
3, 1 r 80,4 r 4 :I{INDW#T r2 r78 r5 r25
22O PRINT CIIR$ (&96 ) ; STRING$ ( ?8,clIR$ (&9A)
) ;CI{R$ (&9c) ;cIIR$(egS ) :ItrATE 80, 2 :PRINT
ürR$ (&95 ) ;clR$(&95 ) :LOCATE 8O, 3 :PRINT CxI
R$ ( &95 ) ; CIIR$ ( &93 ) ; SIRING$ ( 78, cxIR$ ( &9A ) ) ;
cTrR$(&e9)
230 LmAIE 11,I:PRINf CTIR$(&A4) ; " C p
C 464 t0HNt.udffi ver
sion 1.1 vur ";
24O [oCNfiE 1,25
250 PRI}iA'' SIEGtrIRIED (PIK 1986 H
ÄItflIJf,E "
260 FOR XF33 10 286 SrEP 0.5
27O FOR B=l 1s 18 SIEP 1.5
28O rF TESr ()CB,W) IIIEN pW ]'gr?t\Wz+
346,3
290 NH(T:NEIff
3OO FOR n=5 1O 24
310 LffATE 8O,n:PRIlilT CIn$( 149 ) :NEXT
32O FOR n=5 ID 24
33O L0CAIE 1,n:PRrM CXn$( 149) :NEIm
340 Cr,s#?
35O PLOf 16Or90:IEAI{R 250r0:IRAI{R 0r18O:
DRAffi -250,O :DRAI{R O1 =l8O:Pt{If 410, 9O :DR
AWR 12, l2:IXAIIR 0, 180:PIOT 41O,2?0:DRAI{R

12, 12:DRAI{R -250,0:PLOT 160, 270:DRAI{R I
2,|Z:PLOI I59,90:DRAI{R O, 180:PLOT 4Il,90
:DRAI{R O, 18O:PIOT 421, lO2 :DRAI{R 0, 180
360 PLOT 160r15:DRAI*R 25Or0:DRAI{R Or22:D
RAI{R -250,0 :DRAI{R O r-2Z:PIDt 4lO, l5 :DRAW
R !2r12:DRAI{R O.ZZ:PII/I 4l0r37:IEAI{R 12,
12 :IRAI{R -250 r0 :PIOT 16O, 37 :IRAI{R 12 r72:
PL0T 411, 15:DRAI{R O,22
37O LOCATtsf?r22r8:PRIllT*'I r"l ... AffiCHN
uItrG"
380 LffiATE#T r22r1O:PRIltT#'1r"2 ... AERECII
NUIttG SI.rcI{EN''
390 LOCAiE#I ,22112:PRINT#7, "3 . . . ABZUrc
E BERrcHNEN''
4OO IffATE #7,22,20 : PRIl.lT#?, "BITIE I{AEIILE
N STR..."
4'10 I-mAIE#1, 4O,ZO'.INR'T#?,WAIIL
420 IF WAI{L<I OR I{AIIL>3 TTIEN 4OO

43O IF I{AIIL=I II|EN RLIN "AFlllFCXI"
44O fF WAIIL=2 II|EN RLIN "ALTEMR"
450 fF I{AI{L=3 TIIEN RUN 'AR7rr

GOltlPUTERN
lUlTTSCHNETDER

A1(Tll'
31
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LISTING

lo'ttl*lf*ltllllllf**ttlll***tl**llr**
11 'f
12 ,*
13 ',r
14 'r
15 tt
16 ,t
l7 'l
18 't
19 '*
zo r*
21 '*

ABRtsCTI.BA.S

cr)IK

firer Schneider alrtiv

fuer CFC

105

22' *|l**lltttt*ttlltlt***t*l*****tll*l
28 ltODE 2:INK 0r0:INK 1'26:mDm 0'PEN
I:PAFER O

29 DrM Zt(Ll,W$(l),L$(1),Wr$(1),JN$(1),U
F$ ( 5 ),mLf ( 10 ), Zr $ ( 8 ),z;2'. (3l,Zsi (1 1 ),trorl
$( 3)
3O \JM=25:\JZ=5O:ß=26
40 crfr#7
50 IOE Z:IifNIrcW#l, 3'?8,3, 3:MNDOI{#3' 1'8
A, 4, A:I{INDI{#? 12,78'5,25
60 mINT clIR$ (&96 ) ; SIRI]€$ ( ?8'0IIR$ (&9A) )

;OIR$(&9C) ;crn$ (495 ) :LrcAXE 80' 2 :PRINT c
I{R$ (&95 ) ;(xlR$ (&!15) :LNATE 80, 3 :PRI}iIr CIIR

$ ( &95 ) ; cxIR$ ( &93 ) ; SIRIMITS ( 78' cIlR$ ( &9A) ) ; c
rrR$(&se)
?O LOCAIE l8,l:PRItlT CIR$(&A4)1" C P C 4
64 IdfN u. ffi vers. 1.1"
80 I.oCAIE 1,,25
90 PRT}N'' SIEGFRIED MIK 1986 HA

MHIRG II .

1O0 F(R' )fi=33 10 286 SilEP O.5
110 FoR U=l 10 18 SIEP 1.5
120 IF TEII ()g'YX) IIIH.I PI.(J| lffr;2,\7t2+
346r3
130 NErr
140 NE(r
150 cls#?
160 FOR N=5 10 24
1?0 LffATE 8O,N:PRII,[I Cfr$( 149) :NEXT
18O fOR N=5 1O 24
190 IOOAIE 1,N:PRIliIf Cxn$( 149) :NEKI
200 0t{ ERRCR (ulo l4?0
210 LffAIE 18,I:PRINT CXfi$(&A4);" C P C
464 LOIIN u. M verg. 1.1'
220 ItrATE#7'2O rl :PRI}II#? 

"'BH.IfrcLClN 
BE

RECIINUIü "
23O LffAIE#?, 2O, 3 :PRI},[I$? 

"'I{Ef.CHm 
l0{AT

( 1-12) rr

240 IOCAlts#?,42' 3 :INHI[[?,]D.I: IF tr0.I<1 O

R IIO.Dlz TIIEN Z3O
250 LrcfiE#?, 20,5:PRIl,f#7 

' 
"AFBEflSSIIJNDE

Ntt
260 ItrAIE#I,42 ri:INPl.tI#?,AS,
Z7O TE A.S=O fiIEN 3@
280 ItrATE#? ,20,7:ml}lT#7 , "SIUITIDENLOIN

30O IOCAIts# 7, 20, 9 : PRftü#?, "LJEIIERSTIJNDEN

310 LrcAIE#1, 42 r9 : fNP[JT$?,tlES
320 I-rcATE#'I ,2O,11 :PRINI#? 

' 
"F:EIERf,AC"SSIU

I{DEN 'I
330 IOCATE#T ,42,11 : INR}T#T,FS|
34O LocATE #7, 20, 1 3 : PRINT#?, "Uf,uÄ(JBssruI,{D
EN II

350 LOOATT#'|, 42 r13 : INP(IT$?,US
360 LffAIE #7, 20, 1 5 : PRf NT#? 

"'I{EIHliüACTnSrmLD II

370 LOCAIE#I, 42,15 : INPUTST,I{G
380 LOCAIE#T,2O,I7 : PRINT#T r "arKUNFlssfcH
ERLntc (J/N) rr

390 LmAlts#'.|, 44 r17 : rNPUT#? 
'Z$:IF 

Z$="J"
TIIEN 2(=26:GOIO 410
4O0 rF Z$<>"N" IIIEN 380
4 1 0 LOCAIE# 7, 23, 19 : PRIl.lT#7, "WfEDERI{OIIJ}.G

(J/N) ',
420 LffATE#T, 44,19 : INF{.11[#7,W$
430 IF W$="J" TI{EN 40
440 rF W$<>"N" IIIEN 410
450 Ctft#7
455 PEN#7,O:PAPEffi?,1
460 LmAlts#1 ,21r 1:PRTNT#?, " EtRr.rflt) ABRFC
HNIII\KI " ;t0.I; ". !0{A1f"
465 PEN#7,1:PAPER#?,0
47O LmATEFT ; 10, 3 :PRrltr#?, SIRTITGS ( 54, CUR

$(&eA) )
480 PEN#7'0:PAPER#7,l
490 LOCAlts#?, 1O,4:PRINT#? , "BMEICTINUIrIG

,,"* r sl.tr{qE II}l

50o PEN#?,1:PAPER#?,0
510 FUR N=lO 1O 20
52O IOCAXE 32,N:PRI},[I CIIR$( 149 )
53O LffA:IE 24'N:PRI},II CIIR$ ( 149 )
540 LOCATE tlS,N:PRIlitI CIIR$( 149)
55O IOCAlts 39,N:PRIl,l'f CllR$( 149)
560 IrcAlß 64,N:PRnn CIIR$( 149) :NEIT
5?O IOCAIE#? ; lO, 5 : PRIItT*?, SIIRI}G$ ( 54, glR
$(&eA) )
5gg ASI^qU=A^q*ASF
590 IF ASIfIU=O TIIEN 640
600 L([ATE#?, 10, 9 : PRIliil#? r " SIUI{DENII|HN"
6 1 O IOCATE#?, 24, 9 : PRIIiIT#7, 4S : LOCAIE#?' 39
, 9 :PRIliil#? ,ASF: Z=ASIf|U: ffiUB 1380 : CfflLlB
1390
620 ttrATE#?, 56-LEN(23$ ), 9 :PRIlfT#1,Z,3$
630 IrcATE#I r57,9:PRIM#? r " Dt"
640 LIEIÄlu= (UEI*ASF ) /4+ (LIESTA^SF )
650 IF LJEI.SIU=O IIIEN 700
660 IOCATE# T, lO, lO :PRINT#?, "UEBBRfIIDLOIN

670 LtrAIE#I r25 r10 :PRIltT#?, UES : LtrATE#?
, 34, 1O:PRIlrIf#'I, lJFz.
680 LOCATE#?, 39, l0:PRIlfT#?, ASF:Z=UEISU:
GGt B l380:CtrluB l39O:I(f,Af,E#7, 56-LEN(Z3
$) ,10:PRINT#7 ,23,

lt

290 IOCAIE#1, 42 17 : INPtIf#7,A^SF

92



LISTING

690 LtrAtEf?, 57' lO:PRI}ff#?r " D1l"
700 FISU=FS*ASF
710 IF FIAIU=O THEN 760
?20 LtrAItsF7 ,IO,l1 :PRIltr#? 

' 
"FEIERTAG:IL. "

730 ItrATE#I,25, 1 I : PRIl.lT#?' FTI : LOCATE#7' 3
9, 1 1 : PRINT#?, A.SF : Z=FlflU: ffitrB I 38O : GGILJB

1390
740 LtrA1ts#?,56-LEN(23$) 

' 
1l:PRIlrIf#1 

'Z.3$75O LrcATE#T r57, 11 :PRrtitT#?r " Dl"
760 LIF=ASF :LJIftU=LEllt F
77O IF Ul.SlU=O II|BN 870
?80 LtrAfE#T, LO,12 :PRINT#? r "URIAIJBSLOHN"

79O LtrA:IE#I,25,I2 :PRrlü#?,Iffl : LOCATE#?, 3
9,12:ffiIllT#?,LlF
800 Z=LJI.SIU:ffi{.JB 1380:CffluB 1390:LOCATts.F
7, 56-LEN( 23$ ), 12 :PRIliil#1,Z,35
8lO LOCATE#1 ,57 ' 

12:PRIl,lT#? 
' 
" DM"

S20 UEAIE#'I, LO, 1 3 : PRIltlFT,'LRIAUBSZUSCXI

830 LJZtftU=rJlSIJ/Z
84O LffATE#I r25 r13 :PRfNI#?,uS : LffiAf,B#?' 3
4,13:PRIM#7rtZ
85O LtrAlEf 7 ,39,13:PRINT#? 'UF: 

Z=IIZISU:m
SIIB 1380:ffiLjB 1390 :IOCATBFT, 56-LEN(23$ )

,13:PRINT#T ,Z,3$
860 LOCATT#1,57, 13:PRfNT#?r " DM"
870 fF Z$="J" TIIEN 890
ggg 2(=O:COIO 92O
890 LrcAIE #7, lO, I 4 : PRfNT#T, "AjKIJNFISICIf .

gQQ fi=ß.:(trltlB 1380:ffiUB 139O:LOCA13$7'
56-LEN( 23$ ), 14 :PRIl,lT#?, Z3$
91O LtrATE#T,57,14 :PRIl,lT#7 

" 
DM*

920 IF IG=O THEN 960
9 30 LmAIE#'l' LO' 1 5 : PRIl,lT#?, "WEIHMCIfTSG.

940 Z=hG:GGUB 1380:ffiLJB 139O:LffiATE#7'
56-LEN(23$ ) , 15:PRINT#?,23$
95O LOCATE#'I 

'57 r15:PRI}E#I'* D}f'
960 BRIfIU=GI+PS{.I+ASIflU+UEIllU+FlftU+ttlflU+U
afu+u(+Ire
970 LmAIE#I, lO, 1 7 : PRIItT#?, SIRIIiIGS ( 54, c[I
R$(&eA) )
980 PEN#7,0:PÄPER#7,I
990 LmAXts#?, 10, 18 : PRINI#?, "fm[tfl0lCillN
";!fltl;" . lrclhlA. rr

1000 Z=BRI-SU:ffiLJB 1380:GGltlB 1390;LOCAT
E#7, 56-LEN( 23$ ), l8 :PRIl,lT#1,Z,3i
1010 LrcATE#1,55r18:PRIl,lT#7r" IIrt I'

1020 PEN#?, I :PAPER$?,0
f 02 5 LOCATE#?, 1 0, 19 : PRII{T#?, SIRI}IG$ ( 54, C
rß$(&sA) )
I 030 OPEX,IüIT"BRIfIU. DATrr
1O4 0 BRX,$=STR$ ( BRIfIU ) : PRIlilT#9, BRX.,g : l0tlg=
STR$ ( I.0l{ ) : PRI},IT#9, }t)}.I$ : PRI}ilT#9, Zg
1050 cltrm'tT

1060 (nil.JB 1180:FEll DAIB.I AßIIPFICAEAN
1070 ICDATE#?, 19, 2O:PRI}tT*7,'AEZITEffi BER
ECXTNEN (J/N) 'i,

1080 TOCATE#1, 48 r2O :INRIT#? rt g : IF L,g="J'
IIIEN I1?O

1090 IF L,$="1J' IIIEN 1120
1100 (uro 1070
11lO IF I{I$="1J" Ulmr 1130
1 120 l/rcATts#'|, l9 rZl:PRIItfXfT r'\üIWUIIN
c (J^{) " ',

1f30 INRIT#?,flf$:IF WI$=".1'! ITIEN 40
ll40 IF I{I$="1rJ" TIIEN 1160
1150 (ulo 1120
1160 RX.JN 

*MRN(JE''

1170 mJN ,ABZ'|,

1180 nHil DAIB{ ÄKtmrCflERN
ll90 IF lr0.I=1 llIEN OPEIU.IT"JAtr{.DAT":ffiU
B 1320
1200 IF !OrI=2 TIIEN OPEhIOUI"FEB.DAT":ffiU
B 1320
1210 IF lt0irl=3 TIIEN OPEXIU.IT"MAE.DAT":ffiU
B 1320
l22O TE ItOl.I=4 IIIEN OPEIü.IT"APR.DAT":ffi{/
B 1320
1230 IF tü,I=5 II{EN OPEhUII"MAf .DAT":ffiU
B 1320
1240 IF 10rl=6 IIIEN OPEIUII"JUN.DAT":ffiU
B 1320
1250 IF DOiI=? TIIEN OPEhUIT"JUL.DAT":ffilu
B 1320
1260 IF Ir0I.I=8 TIIEN OPEIrc[.]T"AIrc.DAf" :GfftU
B 1320
1270 IF Ir0tI=9 TI{EN OPEIr0IT"SEP.DAI":ffiU
B 1320
1280 IF lrOtl=lO TIIEN OPEI'E[.IT"CIC[.DAT":GG
UB 1320
1290 IF l0i,t=11 IIIEN OPETiflIT'IOV.DAT':ffi
r.JB 1320
1300 IF F0.I=12 TIIEN OPEIUIT"DEZ.DAT':ffi
rts 1320
I31O REnlRhI
1320 AE{ DAlB{AtXffimr
1330 mllff#g, AS,A.SF,UEI, FS,[Ni, ItE, RXfIU
1340 mnn#9,2$
1350 clcutT
1360 REnnhI
1370 nH{ ÄKlliIDR{
1380 z=rM(zrr0o+o, 5 ) /roo :nEfl,nbr
1390 IF Z=INT(Z) TIIEN 1430
1400 IF Zr10=IltT(z*l0l TIIEN l44O
1410 Z3$=STRü(z)
1420 RBTTJRII

143O Z|$=S'IR$(Z) iZ2|=l'.00" :(UIO 1450
l44O Zll=S'IB$ ( Z) I Z2$=" . gg"
145O Z3f=zr$ : 23$ (LEN(23$ )+r I =Z,2$
1460 cOrO 1420
1470 IIDB Z:INK 1,Z4:PAPER O:PEN 1:PRI}N
t'FehlerttßRRtt inttRX, : END
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LISTING
l0'*tttr*ttltl**l;lrtllttrlltltt*tlt*t
11 't I
12 '* AMOI{.BAS f
13 't t

t14 ,* @IK
15 '* t
16 tI fr.rer Schneider alrtiv t
l7 '* *
l8 'l fuer CFC I
l9 '* *
20 'r 106 |
2l 'l *
22' *****l*rt*t***tttrrtltttrrltltlttll
28 TIU)B 2:INK O,O:INK 1,26:ffiER O:PEN
I:PAPER O

29 DrU r'O.r$(3),2$( 1),W$( 1 ),L$( 1 ),Wr$( 1 ),
Am$( 1) ,w$(5) ,mL$( 10)
30 DrM 21$(8) ,ZZt(31,23$(11)
4O UM=25:llZ=5O:7f.(:26
50 0N Em wro l5l0
60 It0)E 2 :WTNDOW#I r2r78 11, 2 :WTNIDW#T 12 r7
8r2r25
70 PRINI clIR$ (&96 ) ;$IRI},IG$ ( 78,C1lR$ (&9A) )
;crlR$ (&9c) ;crnS (asb ) : LeArE 80, 2 :PRrl,lT C
IIR$ (&95 ) ; CXIRf (&!15 ) : IOCAIE 80' 3 :PRI}l'f CIIR
$(&e5)
80 LmÄiIE l8rl:PRI]tT CIß$(&A4);" C P C 4
64 I.CIIN Lud ffi vers. 1.1

90 FOR n=4 TO 24
1O0 IffATE 8O,n:PRINI CXIR$(f49)
110 IOCAIE 1,n:PRIliIf Cln$( 149) :NEK[
lZO OPENIN''MIfIU.DAT
r30 INRn#9 

'BRX,$ 
rIr0,I$, Z$

140 rF m' <>-1 IIIEN 130
150 cI.osBIN
160 IF !0{$="1" TIIEN }0.I$="JAhI"
'1?0 IF LID.I$="2" II|EN I'0{$="FEB"
18O IF t{olrl$="$" TIIEN t'l0N$-rrilAR'r
190 IF l0{$="{" TIIEN }fhI$="AFß"
2O0 IF I!f,IrI$="5" IIIEN I'0{$="I,IAT"
210 IF l0,I$="$" TTIBN It0.f$="JLlN"
Z2O TF !0i{i='7" IHEN f'0.I$-ilJlll,il
23O IF }fN3="3" lHEf'l Irfr.I$="AI.G"
24o rF Fo.I$="$" IIIEN Iro.I$="sF"
250 IF F0l{$="10" lIm,I }Otil$="q11'
260 IF l.0il$="11" THEN l0{$="lrclv"
27O ß lOiI$="12" IIIEN lEl.I$="pWZ"
280 (UrO 1l?0
290 LOCAf,E#'l,I8r1:PRIliIf#7r" ABRE
CtlNLrMi ";F0{tf
3OO InCffts#?, 1, 2 :PRIl,If#?'SIRIIi(}$ ( ??' CIIR$
(&eA) )
310 LmffiEf'I ,18 r 3:PRIM#?, "
s'II) +X FAKr. $r{rtE rr

3 20 LmATE# 7, l, 4 : PRI}[I#?, SIRI]iG$ ( 7 7, CIIR$
(&eA) )
33O Flm n=6 1O 23
34O LrcA1ts 64,n:PRIl,If Gn$ ( 149) :NEKT

350 FOR n=6 fi) 13
360 LffATE 50,n:PRIl,lT CIIR$(149)
370 LrcATE 42,n:PRINT CllR$(f49)
380 I.oCAf,E 37,n:PRII,II CllR$( 149)
390 ItrAXE 31,n:PRII,II CxA$( f49) :NEff
400 A.SIfIIJ=A.SIASF: Z=ASIIiU:ffilUB 1420
41O IF ASIfIU=0 llIEN 460
42O LOCATE# 7, 6, 5 : PRII,II$?, rrSTfrJlDBlI.OIIIrlrr

430 LrcATE#?, 31, 5 :PRI}II#?'As : LocATE#1, 42
,5:PRIl,If#7,ASF
440 LffATE#?, 59-LEN( Z3$ ) ,5:PRINT#?, 23$
450 LOCAlts#?, 59r5 :PRIl,lT#7'' D{r'
46O tlEIÄlU= (.UESTASF ) /4+ ( UES*ASF ) : Z=uElflU :
(tr;uB 1420
470 IF llElfiU=O THEN 520
480 l(f,ATBF?, 6, 6 :PRINT#7 

"'UEflEf,FffDLCllN"490 IOCAIE#?, 31, 6 :PRrliT#?,UES :IffAfE#?, 3
7,6:PRI}If#T ,tJF7'
50O LOCATE#?, 42 r 6:PRIltT#? ,A.SF: LffA1E#7 , 5
9-LEN( 23$ ), 6 : PRfNT#1 tZ3$
510 IOCATE#?, 59 r6 :PRII,IT#?' * DM"
520 FLfru=FS*A.SF: Z=FIflU:ffiluB 1420
530 IF P15g=0 IIIEN 580
540 LOCAIE#T ,6,7:PRIlilT#? r "EEIEmAGSIL. "
55O LOCATE#T ,31 ,? : PRINT#? 

' 
FS : I.0CAIE#1 ,42

,7:PRIl,lT#?,ASF
560 LocATE#7 , 59-LEN( Z3$l ,? :PRINT#?, Z3$
570 IOCATE#I,59,7 :PRIl,If#? r " Dtf'
580 LF=A.SF:IJIfIU=IJSTUF : Z=UlflU:ffiUB 1 420
59O IF LJIfIU=O TIIEN 690
600 LrcATE#? , 6 , 8 : PRINT#? 

' 
"URIÄIJESLOHN"

610 LmAIE.f?, 31, 8 :PRINT#?'LFI : LOCATE#1, 42
,8:PRIl,lT$?,UF
620 LtrAIT#?, 59-LEN(23$ ), 8 :PRIlfT#7,23$
630 LOCATE#?, 59r8:PRIlifI#? r " II{"
640 LOCATB#?, 6, 9 :PRINI#?, "Uf,ILALJBSAJSCII"
650 UIfIU={II^SLI/2 :Z=IJZ-SIJ: GGLJB I 420
660 LOCATE#Z , 31 ,I :PRIl.lT#? ,uSi: LtrATEf,?, 3?
,9:PRIlrlTfT,LZ
670 L$ATE.#?, 42, 9 : PRIliIf#?, LIF : LOCATE#?' 59

-Lm.I( 23$ ), 9 :PRIliil#? rZ3l
680 L$ATF#?' 59,9 :PRIl,If$?"r D{r'
690 IF Z$=";" TTIEN 71O
700 cr'Io 740
? 10 LOCAIE#?, 6, 10 : PRINI#? r "ZIJKIJNFNIICf,I. "

7lQ l=ß:ffiUB 1420 :LOCAIE#?, 59-LEN(23$ )

,1O:PRIliIf#T ,Z3l
?30 I.OCATE#1,59 r1O:PRIIiIJ#? 1 " I}{"
740 IF IG=0 THEN 78O
75O LffAIE#T ,6,11 :PRIlfT#?, "WEIH}iIACTING. "

760 Z=Iü:ffilLlB 1420 :LtrATE#?, 59-LEN(23$ )
,11:PRIlirI#I ,Z3l
77O LffAIE#?, 59, 11 :PRINT#? r " Dttt"
780 IF Z$="N" fiIEil K=0
790 BRISU=GI+PfIU+ASIflU+{rEIIlU+FIfru+LrLSltt+U
ZA!U+K+IG
8OO IInAI]ef 7, 6, 12 : PRIIüI#7, SIRIIIG$ ( 57, (HR
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LISTING

$(ege) )
810 PEN#?,O:PAPER#?,I
820 LmATß#T, 6,I3 :PRIliIf#T, "BFLnTOLoI|N

";10til$; " .trfr{dfl tr

830 Z=BR.IflU:ffiLIB 1420 : LOCAIE#?, 59-LEN( Z
3$) ,13:PRflm#?,23$
84O LOCATE#?, 59, 13:PRINT#?, " DU"
850 PEN#?, I :PAPEll#?,0
860 OPENIN''ABZ['EM.DAT''
870 INPLJT#g, Ifyf , I(SyfEU, NRAV, RENV, ÄRLV
88O CI.trEIN
89O Z=lfil:ffiltiB l42O
900 LtrATE#I,6, 14 : PRfNT#?, "L0IINSIEUffi,

1180 IF Ft0l,l$=";t61rJ" TIIEN OPENIN "JAhI.DAT"
:ctriuB 1310
ll90 IF I0'I$="FEB" TIIEN OPtsNIN "FEB.DAT"
:ffitlB 1310
12OO IF [tOrI$=''IrlAE'' TITEN OPENIN ''MAE.DAT"
:ffiLlB 1310
1210 IF IT'ID{$='IAIR'' TIIEN OPENIN ''APR.DAT''
:ffilllB 1310
I22O TF }0rI$=''1161'' TT{EN OPENIN ''MAI.DAT''
:ffiLJB 1310
1230 IF IrOI.I$="JUN" II|EN OPENIN "JUN.DAI"
:ffiuB 1310
1240 IF !O.I$="JU|L" TIIEN OPENIN "JUL.DAT"
:ffiitlB 1310
1250 IF Ir0.I$="AUG" TIIEN OPENIN 'AIJG.DAT'
:ffiuB 1310
1260 IF FOIrI$="SE>" THEN OPENIN "SEP.DAT"
:GGLIB 13lO
1270 TF t0}il$="6X11" TIIEN OPENIN "OKT.DAT"
:GGlLlB 1310
1280 IF IrON$="l.ICrV" THEN OPENIN "IXIV.DAT"
:ffiiUB 1310
1290 IF Ir0.I$="DEZ" THEN OPENIN "DEZ.DAT"
:ffituB 1310
1300 ffinrB 290
13TO RßIt{ DAIEN EINLESIEN
1 320 rNPUT#9, AS, A,SF, UEs, FS, tXS, I{G, BRIfIU
1330 INPLIT#9iZ$
1340 CI,GBIN
I35O RßTURT,I

1360 Lff.AIE#?, 20, 23 :PRIliil#?,''IüfEDERIOIJJN
c (J/N) ";
1370 LtrAIE#I,42 

'23:INPLIT#? 
rIü$ : IF WI$="

J'' TIIEN tr[.lN ''AE[MCXT''
1380 IF WI$="1r1" ]IIEN 1400
1390 (ilrc 1360
1400 ffiro 1520
I4IO EßM ÄW.JNDBN
1420 Z=INT(zr100+0. 5 )/rOO
1430 IF Z=Il'lT(Z) IIIEN 1470
1440 IF Z*10=INT(2I10) IIIEN 1480
1450 Z3$=S"IR$(Z)
1460 REn]RhI
l47O Z7$=S"IR$ ( Z) iZZ$=". 0O" :G(IIO 1490
1480 Zl$=S'IR$ ( Z) rZ2$=" Q"
1490 Z3$=zl$: 23$ (LEN (Z3$l+Il=Z,2$
1500 coro 1460
1510 toDE 2:INK 1,24:pAPER 0:PEN 1:PRI}IT
"Fehler"EFR" in'!ERX, : END
l52O PRIIIT*8,G|R$ (9) ;cIlR$( la ) ;'ÄrocfllUN
G flr "trfClrl$ ;CIIR$(27) ;CIIR$ (O)
1530 PRrNT#8,SIRr},G$ (7 O, 421
1540 PRrl[#8
I55O RINT#8,TÄB( 17 )'SlD" ;TAB( 25 ) "+*" ;TA
B(33) "FÄtr(f . ";TÄB(41) "s[.DßlE*
1560 mINT#8,cIlR$ ( 13 ) ;cIlR$ ( 10) ; :PRINT#8,
s'rRrMit(7o,45)
1570 IF Z=0 TIIEN l59O
1 58O PRIliil#8 r "SIlJIrDH\ird[,I" ; TAB ( r 6 ) AS ; TAB

tt

9 10 LOCATE#?, 59-LEN ( 23$ ), 14 : PRIIiIT#T,23$ ;
r D{il
920 Z=KSfEIJ:ffiLJB l42O
93O TOCATEF?, 6, 15 : PRI}II#?,'ICRCHmtriIßUm

94O LOCATE#?, 59-LEN( Z3Sl,15 :PRTNT#1,Z.3$ ;il n{rr
950 Z=XRAV:GGIIB 142O
960 ltrA1ts# 7, 6, 16 : PRII'|T#?,'ßRANKEI,I\IERSIC
H.
9?0 IOCATE#?, 59-LEN(23$ ), 16 :PRINT#1,23$i
tr n{I
980 Z=RENV:ffiLIB 142O
99O I{f,ATE*?, 6, 1 7 : PRI}iIf#?,'EEMIENIIERSf CII

ll

l00O LOCAIE#?, 59-LEN(23$ ), 17 :PRINT#I,Z;35
;" u{"
1010 Z=ÄRX,V:GG|[jB 142O
1O2O IrrcAIEf?, 6, 18 :PRIl,If#?,'ÄRtsEfNil.GEN
VERS. -r'
1030 LOCA1 #?, 59-LEN(23$ ), 18 :PRTNI#I,Z.3$
;" DM"
1040 rF z$<>"J' TIIEN IOSO
1050 ItrATE#T 16, 19 : PRIITIT#?, "SPAEIZULA@

+ rt'tl

8.40";" D1["
1060 LOCATE#? r6, 2O :PRI}IT#? r "\lERlOEmNEi B
ILn IG "; "5
2.00" i " D,I'!
1070 IF Z$="J" TIIBN L10O
lobo ttg,=
1090 Fro ll10
I I 0O NEL=BRIfI{J-IST-I(S1EU-XRAV-RENV-ARX,V+
8.4-52
t 1 I O LOCAIE f 7, 6, 2O : PRI}[[$?, SIRIM;I ( 57, Cg
R$(eeA) );
1120 Z=NEL:GGILJB 1420
1 130 PEN#? r0 :PAPER#?, I
1140 IOCAIE#'|,6,22:PRIl,lT#?, "NEnOLCf,lN't
;10t{$;" A[FiZAIllIrMi 30. ";lOlil
$ : LtrAIEf?, 59-LEI ( Z3l ), 22 :PRINT*I,Z.3i :T-O
CATE#?, 59 r22:PRIl,lT#7, tr D{rr
1f5O PEN#?,1:PAHffi#?rO
1160 ffiro 1360
IITO RßM DAIE{EINHJEEN
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LISTING

( 33 )USnrc" ## . ## " ; ASF ; : S[=AS IASF : PRIl,Iff 8,
TAB( 40 )IJI|IM}"#### . ##" ; S1l
f 590 mll.lT#8 , '\lßBmftlI)LOllN" ; TAB ( f 6 ) UES ; T
AB (24 ltJFZ; TAB ( 33 ) lFl Ilc" ##.. ## " ; ASF ; : IJELÄ|U

= ( uHltASF ) /4+ ( UBSTASF ) : PRII.IT#8, TAB ( 40 ) tXl
IMi'###*.##";UEIÄIU
1600 IF FIfIIJ=O IIIEN 1620
16 10 PRIIil#8 r "F:EIERTAGSL. " ; TAB ( I 6 ) FII ; TAB
( 33 )tXlIMi"## . ##" ; ASF ; : FIfiU=Ftf *ASF : PRIliil#
8, TÄB( 40 )Ilsnw'#### . ##" ; FlÄtU
1620 RINT#8,'\JRIÄIJBSLOHN" ; TAB ( l 6 ) US ; TAB
( 33 )txlIIG'## . ##' ; LJF ; : IrHIU=US*UF : PRINT#8,
TAB ( 40 )LFIhIc"####. ##" ;LJISU
1630 PRINT#8 r "URIÄUBSAISCII" ; TAB( 16 )US ;TA
B( 24 )tJZ ;TAB( 33 )USIIG'##. ##" ;LrF ; :tzIfU=UL
SLI/Z : PRINT#8, TAB ( 40 ) tEl It 13" #### . ## " ; IZISU

1640 IF Z$="J" 1IIEN 1660
1650 IF K=0 TüEN 1670
1660 PRfNT#8 , "AIKUNEIEIICf,I. " ; : Z=ä(: PRIl,lT#
g,TAB( 40 )tFtr}IG'#### . **" iß.
1670 fF hl3=0 TIIEN 1690
1680 PRII\il#8 r "HtsIH}'IACIITSG. " ; : Z=IG:PRfNT#
8, TÄB( 40 XISilIG"####. ##" ;trG
1690 IF Z$="N" TIIEN Z(=O
1700 PRIN[#8,SIRI},IG$ ( 70, 45 )
1710 PRII{T#8'"ffiIHOIOIN ";10.1$;:
BRJfIU=ST+IjEIf|U+FIf|U+LJLSIU+IZIf!U+ß+I{G : FRf
l.m#8, TAB ( 40 )txslllc"#### . ##" ; BRISU
1720 FRrNT#8, SIRTIIG$ ( ?0, 6r )
1730 PRIIüT#8,CTIR$(27) ;'\{";CgR$( I ) "ABZIffi
" :PRI],II#S rCXIR$ ( 27 ) ;'Y" ;CllR$ ( 0 ) ;
1740 pRrl.lT#8,srRr}tc$ ( 70, 61 )
1750 PRIIIT#8, "LOtrlNSTEUm," ; : Z=Ifff :FRI}D#8
, TAB( 40 )tFtllit3'#### . ##" ; Ifff
1760 I'RINISST "I(rRCttRrIsTtqjR" ; :Z=KtlEU:pR
IIA#8, TAB ( 40 )USruC"#### . ##" ; KSIEU
1770 PRIIIX*8,'XRANßEMflICfl . " ; : Z=f,RAV:P
nntf#8, TAB ( 40 )usIM]"####. ##" ;XRAV
l78O PRIIüT#8 r'TBVIEillrRflICH.' ; : Z=EBtlV : PR
I}il#8, TAB ( 40 )USIIG"#### . ##' ;RßNV
1790 PRI}.IT#S r "ARBEIIT|LGENIßRfI. " ; : Z=ÄR[,V
: PRI}II$8, TAB ( 40 )LISIIC"#### . ##' ; AR[,V
1800 IF K=0 TIIEN 1840
l8l0 PRrNT#81 "SPARZI,JIA@" ;TAB( 42 ) "+8.40"
1820 mll.lT#8 r "\ImIAGNSBILf,)IllIc" ; TAB( 4 I ) "
-52.OO'
1830 IF Zt="J" IIIEN 1850
l84O NEL=BRIfIU-IÄiI-W :
ffiLIB 1860
1850 NEL=
8.4-52
1860 mrl.lT#8, s'IRn[G$ ( 70, 45 )
1870 RINT#Sr"NEflOLOllN ";F0l,I$;" A(EIZA
HLUMI 30 . " ; !0'l$ ; : Z=NEL : PRII'IT#8, TAB ( 40 )IJSI
NG'####.##";NEL
1880 PRrltT#8, SrRrl.[G$ ( 70, 61 )
1890 PRIITT#8
1900 PRINT#8,CI{R$(15);"DER BFIRAG WIRD A

t F II|R I(ONIO IBEF[f,rEStEN.
}ITI F]R IIIRts MITARtstsIT''
1910 PRrlfT#8,CltR$ ( 18 ) ;
1920 nUN'renue"

TfIR BEDA}IKEN U

Fakt Fakturierung
Lager Lagerverwaltung
Fabrik Produktions-
steuerung
FIBU Finanzbuchhal-
tung
Die Professional Serie
gibt es ftir folgende Com-
puter:
Schneider CPC 6128,
Joyce, IBM-PC und komp.,
Atari ST, Amiga.

OUICK+SERIE FÜR
IBM U. JOYCE

Die KHS QUICK-plus-
Serie ist eine Programm-
serie, die sich besonders
für den Einsteiger und für
Kleinbetriebe eignet.
Alle Programme der
Quick-plus-Serie von
KHS Software sind in
Farbe. und durch den Ein-
satz der Windowtechnik -

sehr einfach zu bedierten.
Die einzelrren Prograrym-
module sind aufeinandqr
abgestimmt, und erlau-
ben so den Datenaus-
tausch zwischen den ein-
zelnen Programmen so-
wie mit Fremdprogram-
men.
Alle Programme sind in
Deutsch, und werden auf
Diskette mit deutschem
Handbuch in einer Soft-
box, geliefert.
Die Quick-plus-Serie be-
steht aus folgenden Pro-
grammen:
Quick data+Dateiverwal-
tung
Quickfast+Fakturierung
Quickfibu+Finanzbuch-
haltung
QuickmaskfMasken-
generator
Quickwrite+Schreibpro-
gramm
Die Quick-plus-Serie gibt
es für folgende Computer:
Schneider CPC, Joyce,
IBM-PC und komp. Oli-
vetti, Atari ST, Cl28D,
Amiga.
Der Preis/Progr
cPC/Cl28D
alle anderen
(u.Pr.E.)

öu 98,-
DM 198,-

PROFESSIONAL SERIE
FÜR IBM-PC U.
KOMP. UND JOYCE

Die KHS Professional
Serie ist die Programm-
serie ftir alle Anwender,
die von ihrem Computer-
system ein hohes Maß
an Flexibilität, Geschwin-
digkeit und Speichervo-
lumen erwarten. Durch
den modularen Aufbau
der Programmserie, kön-
nen Sie sich Ihre Soft-
warelösung, ftir Sie in-
dividuell, nach dem Bau-
kastenprinzip, zusam-
menstellen.
Alle Programme, bezie-
hen ihre Daten von einer
gemeinsamen Quelle,
der Datenbank. Dadurch
werden Mehrfacheinga-
ben vermieden, und Ak-
tualisierungen der Daten
müssen nur einmal vor-
genommen werden.
Alle hogramme der
KHS Professional Serie
sind in der Programmspra-
che "C" geschrieben, die
sich zunehmender Beliebt-
heit erfreut. Sie sind wie
die Sprache selbst, aus
dem Betriebssystem
"LII{IX" entstanden,
und lassen damit eine
größtmögliche Portabili-
tät aufandere Rechner-
systeme zu. Dies bedeu-
tet, daß diese Programme
auch auf vielen anderen
Rechnersystemen verfüg-
bar sein können, und da- '

mit ein späteres Umstei-
gen auf einen anderen
Computer, wesentlich er-
leichtern wird.
Alle Programme haben
Bedienerfi.ihrung und
Helpmenü, und sind in
Deutsch. Sie werden auf
Diskette, mit deutschem
Handbuch, in einer Soft-
box geliefert.
In dieser Programmserie
gibt es folgende Pro-
gramme:
Hercules I Datenbank
STAMM Stammdaten-
verwaltung
Auftrag-Fakt Bestell-
und Rechnungswesen,
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LI ING

l0 ttt*lrttll*l*l*ll***ll**{t**tft*lllt
l1 '* *
12 '* ABZ.BA^S I
13 'l t
14 '* GOrK *
15 t* |
16 't firer Scbneider ahtiv I
17 '* |
l8 t t firer CFC I
19 't *
20 '* lO7 *
2l 'l *
22,*tt**l**8tt*tl*****l*t**lllt**tlll*
28 DrM ERL$( 10) ,MCbr$(3) ,Z$( 1) ,21$ (81 ,Z2S
(3),23$(11),JN$(1)
29 OPENIN''fIf,II.SiU. DAT''
30 INPIjT#9 , BRL$ : INP[IT#9 ,llN$ : INHIT#9 

' 
Z$

4O BRI.{il.I=VAL(BRL$)
50 rF M' <>-1 IHEN 30
60 CI,CEIN
?0 DrM K9$(r),lz$(1),Sr{$(1),A$(l),8$(l),
Hlr,AE$(1),r.fil$(10)
80 oN ERRm GOIO 2510
90 crs
100 I.DE Z:WINIDW#I' 3' 78'3' 3 :IfINDW#3I 1 r

80, 4, 4 : WINDdt{#?, 2, 7 8 15, 25 :I{.IND[{#6, l, 80'
25,25
I lo PRINT cln$ (&96 ) ;sTRIMl$ ( ?8'CIIR$ ( &9A)

) ;CTn$ (egc) ;cllR$ (&95 ) : LtrAiIE 80' 2 :PRIliil
ctß$ (&lts ) ;C[lR$ (&95 ) :LOCATß 8O'3 :PRIl,Ir CXI

R$ ( &95 ) ; crtlRt ( &93 ) ; S[RI].IG$ ( 78' cIlR$ ( &9A ) ) ;
cxrR$(&ss)
120 LocATts l8,I:PRIlilT cxlR$(&A4);" c P P

,,4Un 
LOHN u. M vers.l.l

130 FOR N=5 1O 24
140 IffAIE 1,N:PRIl,tr CIfr$( 149) :Unrr
150 FOR N=5 TO 24
160 LmAlts 80,N:PRI}rI CTß$( 149) :NEKI
170 L$ATE 1,25
180 FRfl\m" SIE(ilRIED mIK. 1986 HA

MHIRG I?

190 FOR XF33 10 286 SrEP O.5
200 FOR S=f TO 18 SIEP 1.5
210 rF TESI (Xr,u) llIEN 1ry6r1 1frr2,w*2+
346,3
220 NDff
230 NEtm
240 CIfl#?:CIfl#6
250 LffAIE #7 ,26, I :FRnlT#?, " ABZUEGE BE

f,IECHNEN''
260 Z=BRI^SU:ffiUB 2420:GGIJB 2430
2?0 lmAIEf 7,2O 13 :PRfNT#?, "f[lfITlOLOfIN " ;
I,t}'r$ ; ".l0.lAT z " ;23$; " DM" :STtsRX,=BRI^SU-2
6
28O IF Z$=''N'' TI{EN STtsRX,=BRIfIU
290 Z=SItsRX,:GGIUB 242O:ffiLlB 2430
3OO LtrAIEf?, 2O r 4 :PRINT#? 

"'S[EUB 
K.ITIO

: ";23$i' D{,
310 Rß=SIHX, : Rß=Rß* 1OO

32O LOCATE#T r2O 15 :PRfNT#T r "fmInOLCIN AE

NDERII (J/N): rt

330 tCICATE#1, 48,5 : INPLIT#?,BRIÄE$ : IF BRLA

E$="J" TI{EN 360
340 IF BRIÄE$="N" TI{EN 380
350 IF BRI"AE$<>''J'' AI{D MIÄE$<>''N'' THEN

330
360 LmATE#T r2O,6:PRrNT#?, "fHlITOLlllN AE

NDERl.l: DI ";
370 TOCATE.#T, 48, 6 : INP[IT#?,Rß :RE=RE-26 :RE

=RE810O:fF RE<0 'II{EN 370
38O CI,S#? :LeAlts#?, 2O' 2 :PRINT#?, "FREIBET
RAG: ";
390 LffATE#I, 48, 2 : INRTI*?' I{F : I{F=I{F* 1OO : P
RII,[T#7
400 I-ffATE#T r2O,3 :PRfNT#?, "f,lENfENVERS. F
REI J/N '';
410 IrmAIEf 7, 48 13 : INPUT#?,K!)$ : IF K9$<> "J
" AllD Kg$<>"N" TIIEN 410
420 LrcAIE#T 

'2O,4:PRINT#?,"I'OIIIAT 
I{R 1-12

430 LffAIE*1, 48, 4 zINPtlT#?' I{O

440 IF lto>lo TIIEN I{F=I{F+60000
450 rF Ir0<1 m 10>12.II{EN 420
460 LOCAIE#?, 20' 5 : PRINIü ?, *z-8111111('q : " : L0
CATtsf?' 29, 5 :PRI},[*?, "I-JAIIR 2-]0{AT 3-I0
C:IIE 4-TAG II

470 LtrATE#?,60r5:INPÜT#? rl'Z:IF LZ<l OR

TZ>4 TTIEN 4?O
480 LtrATE#1, 20 r7 : PRI}II#7, "SIHJEF|IilÄSISE
(1-6):";

490 LOCA1E#7,48 17 : INPÜT#7,sK: IF SI(<1 oR
sI(>6 lr{EN 490
500 rF sr(<z cR sK>4 TIIEN 530
510 LffATE#'I ,2O 

'9:PRINT#?, 
"I[]{DERZA[IL: " ;

520 InCfiE#?, 48, I : INPIIT#?, ä
530 LOCAIE# 7 ,2O ,1I:PRII{T#?, "VEf,ElORfl.JlGSB
M[.G:";
540 IOCATE.#1' 48,1 1 : INPtIf#?,VB : \ß=\ßf 100 :

PRI}TT#7
550 LrcATE#'I 

'2Or13:PRIlfT#?"'AELTffi' 
AIfl 6

4 JAIIRE (J/N): ";
560 LffATE#I,48 r13 : INPÜT#7 rA$ : IF A$<>"J"

61rP 6$()"N" IIIEN 560
SZO AI,=ABSI(A3=".1" ) :FRINT#7
580 LtrATE#T,2O,16 :PRI}tT#T, "EIIiIGABEN RIC
ItrrG (J/N) ";
590 LmflE#I' 48,16 : INPtIT#?,E$ : IF E$="J"
II{EN 620
600 IF E$="N" fiIEN 90
610 rF E$<>"J' AI{D E$<>"N" TIIEN 580
620 B8=60000
630 FV=I},IT(VBI0. 4+0. 5 )
640 JW=48OOO0
650 (trrr.lB 12?0
660 rF F\/>Az TIIEN FV=A2
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LISTING
670 IF AL=l TIIEN E!=Rß-\18:AE=I}IT(R.i*0. 4+
0.5) :JW=30OO0O:ffittB 127OzIF AE>A2 IIIEN
AE=A2:ffiIO 700
680 IF AL=l AlilD AE(=A2 IIIEN 7OO

690 AE=O
7O0 R4=RE-FV-AE-I{F
710 IF. SK=l TIIEN Zf,=1314:@IO 790
72O IF SK=2 AtitD ä=O IIIEN ?80
730 IF SI{=2 AtitD K>0 ITIEN Zl=5526+n<*432
:ffiIO 790

'740 rF ffi=3 TIIEN Zl=I584+n<X432:GOtI) 790
750 IF SK=4 TIIEN Z|=1314+ZK*216:GOF 790
760 fF SI(=5 TIIEN ZT=1044:ffiIO 790
77O TF SK=6 TIIEN ZT=18:GOI0 790
780 LmAIE.#?, 20,8:mINT#7 , "SIEUERKIÄSSE
FAIfIC,I{':GOIO 480
790 Cffir,lB l3Z0
800 IF SK=5 OR SK=6 TIIEN VIS=0:ZS=0:FA=0:
V1=0:V2=0:GOI0 970
810 IF SI(=3 TIIEN V1=46900O:Y2=234OO0:IF
K9=l TIIEN V1=20OO0O:V2=V1 ;@IO 850
82O IF SK=3 TIIEN 85O
83O V1=234O00:V2=117000:IF K9=1 fiIEN Vl=
10OOO0:V2=Vl
840 IF SI(=4 fiIEN FA=l:ffiIO 860
850 FA=2
860 V1=V1+30000rFArffi
87A Y2=Y2+15000|FA*U{
880 m=rc/100
890 IF m>BB TIIEN RO-Bts
900 zs-grrc
910 rF Z,fl>VI IIIEN 930
92O VI=ZS
930 rF 7ß>V2 THEN 950
94O YZ=ZS
g5Q !g=INT( (vr+vz ) /100 )
960 VS=54rIlIT(vs/54)
97O TA=ZT+VIS
98O TV=HJIIOO-TA
990 IF SK=3 IIIEN IZ=Z:ffiI0 1010
1OO0 I(Z=l
10lo ffir.rB 1490
1020 IF SK=5 OR SK=6 TIIEN ffiLlB 116O:@T
o 1040
lo30 (ffirrB 1540
1O40 Jt{=SBrlOO
1050 (trruB 1Z?0
1060 Ifl=Ililf (Af +O. 5 )
10?0 GI.S#? :LOCATE#?, 20, 2 :PRI}IT#T :TF Z$="
J" THEN Z=Hß/1OO+26:GOIO 1090
1080 Z=Rß/100
1090 ffit B 2420:ffilllB 2430:I([ATE#T,2A,3
:ml}m#?, "IFI,IITOL0IIN: " ;
Z3$;" DM"
1 lOO IItrAIts#I, 20, 4 : PR${f#? :Z=I-S / IOO : ffiU
B 2420:CtrlLlB 2430
I 1 f 0 LOCATE#'I' 20, 6 : PRIl,If#? 

"'LOIINSIEIJER 

:

" IZSS; " II1[*
1 1 2O I(S'IEU= GS / lOOl/ lOOrS : Z=KSTKJ: GG;LJB

242o:ffiiLlB 2430
I I 30 I(EATE# ?, 2O, 8 : PRINT#? 

"'KIf,ü:XIENSfE(IER: ";23$irr Dl{rr
1140 ffir.JB 2160
1150 (UrO 2300
1l$Q Y=INT(GY*12. 5 ) /10
1170 CtrrrJB 1540
118O S1=2*SB
1190 Y=INT(cYl?.5)/10
1200 ffir.JB 1540
lllQ gl=2tSB
1220 DI=Sl-S2
1230 MI=IIIT(GYIO.22)
1240 IF DI<MI fiIEN SB=MI:GOI0 1260
1250 SB=DI
1260 RgIIlRl\I
1270 IF IZ=4 TIIEN AI=INT(JV360):A2=A1+1
:ffiro l3l0
1280 IF IZ=3 TIIEN AI=INT(7lJty360):A2=Al
+1:ffiIO l31O
1290 IF IZ=2 THEN AI=INT(JV120)*1O:A2=J
IV12:(UIo l31O
1300 A|=JW:A2=JI{
1310 ntsn RI.I

1320 IF IZ=1 TIIEN GCUB 1760
1330 IF IZ=2 llIEN ffiruB 1860
1340 rF IZ=3 TIIEN ffiLrB 1960
1350 IF IZ=4 fiIEN ffiUB 2060
1360 RHI{ AffiJ}IDB{
l37O z=IltT( zrlm+O. 5 ) /rOO :REruRbI
l38O IF Z=IltT(Z) TIIEN 1420
l39O IF z*10=INT(z*lOl TIIEN 1430
140o Z3$=SIR$(z)
I4IO RßTUR}I
l42O Zli=S'IR$ (Z) iZZ$=" . O0" :ffiIO 1440
1430 ZI$=S"IR$ ( Z) izz$=" O"
l44O 2.3$=21$ : 23$ ( LEN (z3il +ll =Z,2$
1450 (pro 1410
1460 LU=21+w2t+lWlM
14?0 IO=IIJ+I{2M-1
I48O NEnlRhI
1490. IF ä/(0 TIIEN ZV=0 l

1313fl;ilffi(^r/s4t
1$lQ QY=Y*IZ
1530 REN'RN
1540 IF Y<4213 IIIEN SB=0:ffiI0 1600
1550 IF Y<18001 ITIEN SB=I},Ü(O.22*Y-9261:
(plo 1590
1560 IF Y<600O0 IIIEN ffilLlB 1630:ffiIo 159
0
1570 IF Y<130OOO TIIEN ffiLlB 169O:FIO 15
90
1580 Sts=Il{T( 0. 56*Y-14837 )
1590 S|B=SB*IV
1600 RETLJRI.I

16 1O FI{=I}iII ( lOOOrRI{lYl ) /1000
1620 nBIIrRt{
163o Yl=(INT(lorY)-18ooo0)/looooo I)
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ANZ;EIGENSERr'IGE
Die große Börse lür ieden Zweck in SGHNEIDER AKTIV. Kostenlos lür Privat-lnserenten. Spottbillig lür gewerbliche Anbieter. Ein-

lach-Goupon ausschneiden, lotokopieren 0.ä., auslüllen und ab die Post - Freimachen nicht vergessen!-- Unsere Adre-sse steht

aul dem'Goupon, ebenso die Preis'e lür gewerbliche Anbieter! Achtung! Wir weisen ausdrücklich darauf hin, daß wir offensicht'

lich gewerbliöhe Anzeigen nicht kostenlos verötlentlichen und uns jedweden Atdruck kostenloser Anzeigen vorbehalten müssen,

insbösondere, wenn dören lnhalt gegen geltendes ßecht verstößt. Private Chittreanzeigen werden nicht aulgenomlnen. Für Pri-

vatanbie{er: etwa bis zu acht ZeiEn ä 28 Anschläge. Für gewerbliche Anbieter: 5 DM p.mm. bei beliebiger Grö8e.

I

SCHNEIDER AKTIV
Ameigenabteilg.
Postfach 11OT
8044 Lohhof

Name
Unrneme

Stlaße/Hausnr.
PV/0rl

DAS SoNDERANGEBOT
PI|II'ATE ](LETNANZEIGEN

SIND ](OSTENLOS

Das bietet lhnen ab soloil SGHilEIDER AKIIV: KLEINAN-

ZEIGEN SIND KOSTENLOS FüR PRIVATANBIETER! SU-

chen Sie stwas, haben Sie etwas zu verkaufen, zu tau'
schen, wollen Sie einen Glub Eünden? Goupon ausfüllen,

aul Postkaile kleben oder in Brielumschlag stecken und

abschicken. So einlach geht das. Wollen Sie das Hett

nicht zerschneiden, können Sie den Goupon auch fotoko'
pieren. 0der einlach den Anzeigentext uns so schicken,
aul Postkarte oder im Bilef. Aber bitte mit Druckbuchsta-
ben oder in Schreibmaschinenschrift!
Und: Einschließlich lhrer Adresse und/oder Telefonnum-

mer sollten acht Zeilen ä 28 Anschläge nicht überschrit-
ten werden
ACHTUNG: WICHTIGER HINWEIS!

Wir veröffentlichen nur Kleinanzeigen privater lnserenten

kostenlos, gewerbliche Anzeigen kosten pro Millimeter

DM 5,00 plus Mehnvertsteuer!
Wir virsenden lür Privat-lnserenten keine Beleg-

Exemplare!

DIE INSERTION IST NICHT VOM HEFTKAUF ABHIINGIG!

0hiffre-Anzeigen sind nicht gestattet! Wir behalten uns

vor, Anzeigen, die gegen rechtliche, sittliche oder sonstF
ge Gebote versto$en, abzulehnen!
Anzeigenabdruck in der Reihenfolge ihres Eingangs, kein

Rechtsanspruch auf den Abdruck in der nächsten Ausga-
be!
Wir behalten uns vor, Anzeigen, die nicht zum Themen-

kreis des Heftes - Gomputer - gehören, nur insoweit
zu berücksichtigen, wie es der Umfang des kostenlosen

Anzeigenteils zuläBt.
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NUTZET STE UIISEREN BEGIUET5EI{ POSTSERr'IGE

Finden Sie lhre SCHNEIDER AKTIV nicht am Kiosk?
Weil sie schon ausverkauft ist? 0der ,,lhr" Kiosk
nicht beliefert wurde? Kein Problem!f,ür ganze 60
DM lielern wir lhnen per Post zwöll Hefte ins Haus
(Ausbnd S0 DM). Enfeh den Besbhchein aus-

schneiden - fotokopieren oder abschreiben, in ei-
nen Briefumschlag und ab per Post (Achtung: Porto

nicht vergessen). SGHNEIDER AKIIV kommt dann
pünktlich ins Haus.

1(OlUlIUlr
REGELIUIÄSSIG
ZU IHNEN
TNSHAUS

GARANTIE!
Sie können diesen Abo-Auftrag bin-
nen einer Woche nach Eingang der
.Abo-Bestätigung durch den Verlag
widerrulen - Postkarte genügt. An-
sonsten läuft dieser Auftrag jeweils
für zwölf Ausgaben, wenn ihm nicht
vier Wochen vor Ablauf widerspro-
chen wird, weiter.

hneide

Das unabhängige Magazin
für Schneider-Computer

akti

ABO-!SERl'IGE.J(ARTE
lch nehme zur Kenntnis,
da8 die Belielerung
erst beginnt, wenn die
Abo-Gebühr dem Verlag
zugegangen ist!

SCHNEIDER AKTIV
AbeSeruic-e 1/87
Postlach 1107
8t044 U nterschlei Bheim

Ja, ich möchte von lhrem Angebot
Gebrauch machen.
Bitte senden Sie mir bis auf Widerrul
ab sofort jeweils die nächsten zwölf

Ausgaben an untenstehende An-
schrift. Wenn ich nicht vier Wochen
vor Ablauf kündige, läuft diese
Abmachung automatisch weiter.

Name
Vorname
Straße/Hausnr
Pl-ZlOtl
lch bezahle:
! per beiliegendem Verrechnungsscheck
n gegen Rechnung
tl bargeldlos per

bei (Bank) und Ort
Bankeinzug von meinem Konto

Kontonummer
Bankleitzahl
(steht auf jedem Kontoauszug)

Unterschrift
Von meinem llliderspruchsrecht habe ich Kenntnis genommcn.

Unterschritt
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PIrOGRAlUllulSERr'TGE
Hiermit bestelle ich in Kenntnis lhrer Verkaufsbedingun-
gen die Listings dieses Heftes auf

tr Kassette (20 DM) ü Diskette (30 DM)

lch zahle: (Zutrelfendes bite ankreuzen!)
per beigefügen Scheck tr Schein n

Gegen Bankabbuchung am
Meine Bank (mit 0rtsname)

Uersandtag I
Meine Kontonummer
Meine Bankleitzahl (steht aul jedem Bankauszug)
Vorneme Nachname
Str./Nr. PV/0rl 1t87

Vedcaufsbedingungen: Lieferung nur gegen Vorkasse oder Bankabbuchung. Keine Nac{rnahme.
Umtausch bei Nichtfunktionieren.

Unterschrilt
Bitte ausschneiden und elnsenden an

SCHNEIDER AKTIV
KASSETTENSERVICE 1'87
Postfach 1107
8M4 UntercchleiEheim

\_o

LESERWERBEN LESER
GEW]{]{EN SIE EII{E COMPUTEß.
UHR! Und zusätzlich ewntuell
noch ein gro0es GommodoreBuch.
0der sin Pakst Diskeüten. ODER

AUCH EII{EI{ SCHI{EIDER DRUK.
KER - ODER EII{E DISKETTEN.
STATI0N! Wn? Sie werben einen
Abonnenten. Dann haben-Sie aul
jeden Fall schon die Gomputer-Uhr
gowonnon. Zusätzlich veilosen wir
unter allen, die mitmachen, jeden

Monat vier weilere wertvolle Preise.
Und alle sechs Monate gibt es ei-
non Hauptpreis unter allen Abo-
Werbern zu gewinnen. Also: Mä-
machen. Mitgewinnen.

Jo, ich mache mit beim Abc
Wettbewerb. lch habe

Herrn/Frau

Straße/Hausnr.

PVlort

als neuen Abonnsnten lür SGHNEI-
DER AKTIV geworben.

Der neue Abonnent war bisher
noch nicht Bezieher dieser Zeit-
schrift.
Als Prämie erhalte ich nach Ein-

.gang des Abo-Entgettes aul jeden

Falleine Computer-Uhr, wie abge-
bildet, und nehme zusätzlich noch
an der Verlosung des Monats so-
wie der halbjährlichen Hauptprei-
se teil. Mir ist bekannt, daß der
Rechtsweg ausgeschlossen ist.
Meinen Prcis senden Sie an

Name

Straße/Hsnr.

PLziOrt

(Bitte ausschneiden und zusam-
men mit der Abo-Bestellkarte links
einsenden!) 1187
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LISTING

1640 RI{=3.05:ffitJB 1610
1650 R[{=RI{-?3.76:ffiUB 1610
1660 Rr{=Rt{+695 :ffiuB 1610
16fQ ffi=RI{+220O:GGIUB 1610
1699 5S=rNT (H{+3034 ) :RBr{lRhI
1690 Yl= ( It{T( r0lu) -600000 ) /looooo
1700 RI{=O.09 :ffilLJB 1610
l7l0 RI{=E[{-5. 45 :fflllB 1610
1720 RI{=RI{+88. 13 :ffiil.JB 1610
1730 RI{=RI{+5040 :(SLJB 1610
1740 SB=I}IT (RW+20018 )
1750 RtsTURl,I
1760 WIJ=1800 :WlM=150 :WlW=35 :I{1T=5
17 7 A Yl2J=5400' W2M=450 : I{Zt{= 105 : I{2T= 15
I78O Zttl=Yl1J+I{ZJ
1790 IF Rl<n TIIEN RIJ=O:F=O:LU=ZW-I:GOI
o 1480
l80O Z1=II{T( (R4-w1J't lvrZJl
1810 IüJ=21*5400+1800
1820 G[il.r+5300
1830 LU=Z|+W2J+I{IJ
1840 LGLU+I{zJ-I
1850 Rßntahr
1860 W1J=18O0 :WlM=150 :WlI{=35 :WlT=5
1870 I{2J=5400 :W2[r1=450 :WzW= 105 : WZT= 15
1880 ZI{=Wll,t+WZItt
1890 IF R4<An TIIEN RIJ=O:G0:LU=O:LGZI{-
l:CUIO 1480
1900 Zl=il,tT( (R4-w1M) fdffi)
1910 RLI=21f5400+1800
1920 F-RXJ+5300
1930 LU=21+W2M+W1M
1940 LGLU+I{2['!-1
I95O RETI'RI.I
1960 I{lJ= 1800 : WIM= 150 : W1W=35 :WlT=5
L97 O rtl2J=5400 : W2F{=450 : t{2W=105 : I{?T=I5
1980 ä{=WlW+WZt{
1990 IF Pc4<m TIIEN RLI=0:RO=O:LU=O:t*Zttt-
l:GOIO 1480
2000 ZI=D,IT( (R4-w1w) lvl2xdl
ZOLO HJ=21r5400+1800

, 2O2O GBpp53gg
2O3O W=Zl+I{2w+wlw
2040 LGIrJ+W2I{-I
2050 RBmRr{
2060 W1J=18O0 :WlM=150 :WlW=35 :W1T=5
247 A VZJ=54O0 :W2M=450 :I{ZW= 105 :I{ZI=15
2O8A ThI=Y1T+WZI
2090 IF F.4<m TIIEN FII=0:RO=0:I0trZ[{-1:GüI
o 1480
2100 Zl=DiIr( (R4-wlT) /vt?trl
2ll0 frJ=Zlr54O0+180O
2120 F-nu+5300
2l3O W=Z1+WZr+W1T
2140 LGLU+W?r-1
2I5O RErutü{
2160 FEIT SZ. \TXRSIICilMIJTGN BlmNEN
2170 mI--(Fß/10O)
2180 XRAV=BRX,,/IOO*6. 2 : Z=I(RAV:ffiLIB 242O :

G6r.rB 2430
2190 LOCAIE#I,2O,10 : PRIliil#?, "KRANreN\IERS
IGIIERLJIG: ";23$;" fM'
220O RtsNV=RL/100*9. 6 : Z=nßNV:ffilIlB 242O :
(trnJB 2430
22 I 0 LrcflE#I,2O, 12 : PRIIüT#7, "RENfEN\/ERS|I
CIIERI.JIG: ";23$;" DM"
Z22O EßI,Y=EEL/ lü)*2 : Z=ARX.,V : ffiuB 242O :@
sLtB 2430
2230 LtrATE#T ,2O,I4:PRIlilT#? r "ÄRtsßITSLGE
N\IERSI(IIERLJ}IG: " ;Z,3$i' Dlrr
224O tSt=I.S/100
2250 ABZIILI=If|T+W :Z=AB
ZSU:ffiLJB 24ZO:ffiLlB 2430
2260 LrcATE#I' 20' I 5 : PRIlil'f#?, SIRII,IG$ ( 42' C
rR$(&sA) )
2270 Lrcffi?,2O r16:PRIltT#7, " ABZIJET:R @
SÄtrrt1: ";Z.3$;" II{"'
2280 LrcATE #7, 20, 17 : PRII,IT#7, SIRIIKi$ ( 42 rC
rR$(&sA) )
2290 RBruRII
23OO RgU ABZUrcß ABSPEICflEAN
2310 REM Z\.'FI.,M ztJR AIWINI.JIü
2320 oPEl.rclrr "ABZUffiß.DAT"
2330 FRrlü#g, rftr, Icrrzu, ßRAV, RENV, ÄRX,V, AB
7ßtJ
2340 Cr.ßmlr
2350 LOCAlts#T,26,19 :PRINFFT,nnß. AtrffiN
tllc (J/N) :";:INPUI#?rJN$:IF JN$="J" TI-m
N 2400
2360 IF JN$="h1" IHEN 23?0:@IO 2350
2370 LCAItsiF?, 26, 20 : PRIliIf#?, "I{IEDBRIOIIIN
G (J/N) :"; :INPUT#?rJN$:IF JN$="J" THEN
FT.JN

2380 IF JN$=''Y'' fiIEN HI.JN TTMEN(JRII

2390 (UrO 2370
2400 RLJN "ARHKOM"
24IO Fts}I AK]NDE.I
242O Z=t;$( Zt 10O+O. 5 ) /1OO :RBruRlI
2430 IF Z=TNI(ZI II|EN 24?0
2440 IF Zr10=INT(Z*lOl IIIEN 2480
245O Z3$=S:IR$(Z)
2460 RBT{'RI{
247O Zlt=fIIR$ (Z) iZZ$=". O0" :ffiK) 2490
248O Z7$=[IIR$ ( Z ) iZ2$=" Q"
249o Z3$=Zl $ : 23$ ( LEN (z3il +11 =Z;2$
2500 (uro 2460
25lO IODE Z:INK 1,24:PAFH O:PßN l:PRnn
ttFehler"RR" inttRx, : RilD

NUTTNSTE
UNSEREN
LOSENAN:IGEN.

SEIII'IGE
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LISTING
10'ttrrtltfttttt*l**tltt*tl**tlltltltl
1l '* |
12 '* ÄLTEMR.BA,S I
13 tt I
14 't corK I
15 '* t
16 t t fi-rer Schneider aktiv I
17 '* I
l8 ' * firer CPC *

*19 't
20 '* 108 |
27 'l t
22' ******rt**t***l****ll**tl*ltlt*ll*t
28 CI.SI :10)E 2 :I{INDI{#I 13 r78 r2 12 :I{INN[{#3
, l r8O r2 12 :WINIfff#1 r2 r78 r5 r25
29 PRINT OIIR$ (&96 ) ;sIRIMl$ ( 78,CIIR$ (&9A) )
;CIIR$ (&9c) ;cIlR$ (&95 ) : LtrÄIts 80, 2 :PRIl,If C

IIR$(&e5) ;GIIR$(&95)
30 LffATE 15,l:PRItIf CllR$(&A4);" C P C

464 LOHN Ltrxt ffi vens. I
.1'
40 FoR n=2 ro 24
50 LmÄIts 80,n:PRINT CtR$( f49) :NEXT
60 FtlR n=2 N 24
?0 LOCAIE 1,n:PRIt{T (xß$( 149) :NEKT
80 ttrAlE 1,25 \
90 mrlia" srEcFRrm mrK 1986 HAM

HJFG II

10O FrR )fi=33 10 286 SIEP 0.5
ll0 FtlR 1%=f 10 18 SIEP 1.5
120 rF ltsstr ()g,B) THEN PLr't Wr2,\'%t2+
346,3
130 NEXT
r40 NHrr
150 DrM r.O.r$(3),Z$( 1),W$( 1 ),L$( 1),m$( 1)
,t F$(5) ,BRrfrui(8)
16O UM=25:LZ=50
170 0N ERRm ffirO 1330
r80 crs#?
190 IffATE#1 ,25, l:PRIl,lT#?, "ALIE ABRFCIINU
hIG stcIIEN ! "
2OO LmAlts#I r27,3 :PRINT#?, "tlFJ.fXm l0t.IA:t

t,
21O INPLIT#?,Ito.I$
220 CtrlLJB 230:trIO 1080
230 IF lr0lil$="1" IIIEN t,C}t.It-*JAll,
24O IF l0.l$="N" IIIEN I.0{$="EEB"
250 IF ltl)lrl$="$" TIiEN IqCN$="MAE"
260 IF l0{$="4" llIEN }O.I$="AFR"
27O TF lOl.I$="$" TIIEN I'0{$='rIrl,AT'
280 IF t0rl$="$r' II|EN !O.I$="JIJN"
290 IF l.ct,I$="f" TIIEN ltOt{$="J(JL"
3O0 IF !OlrI$="9' IIIEN loll$-'Afrer'
310 IF lfllil$="$" TTIEN I'0{$="SP"
32O IF IOI$="1O" TIIEN lfltl$="6X11"
330 IF D0.I$="11" TIIEN [r0,[$="15ry"
34O RBN,RII
350 Cr.s#7
360 LmA1tsf? 126 11 :PRIltlfT,'Ktnt) ÄSRßGI

NUlrc ";10{$
3?0 LffATE f ?, I' 2 : PRINT#?' SISIIiIG$ ( 77' CIIR$
(&sA) )
380 L0CAIE#7,2O'3:PRI},[[#7," Sfi)

+% FAK[. $nüE 'r

390 L$AIE#?' I ; 4 :PRINT#?' SIRIIIG$ ( 77' CIIR$
(&eA) )
40O Ff,iR n=9 1O 15
410 LocAxE 6l rn:PRl}l'f CIIR$ ( f49 ) :NElcf
420 FUR n=9 TO 15
430 LffATE 48,n:PRIl,ff CIß$( 149) :NEKT
440 FOR n=9 1O 15
450 LtrATE 40,n:PRTNT CIn$( 149) :t*tD<t
460 Ff,R n=9 1O 15
470 LüAIE 34,n:PRINT CHR$( 149) :NEKT
48O FUR n=9 1O 15
490 IOcAlts 2?,n:PRINT cIß$( 149 ) :NHff
500 A.SLSU=ASTASF
510 IF ASI'SLJ=O llIEN 560
520 ItrAfEf ?, 3, 5 :PRIIIT#?, "SfUllDENlOllN"
530 LffAIE#T ,27 ,5:PRINT#? 'A,S:LmAIts#I 

,4O
,5:PRIlrIf#? ,ASF
540 L/mAf,E#?, 48, 5 :PRINI#? rASIÄlU
550 ItrATE#?, 56r5 :PRIliIf#?, I' DDlr?

560 UEIfIU= (LIESTASF ) /4+ (t Eff *ASF )
570 IF tlßtflU=0 TIIEN 620
580 LmAf,E# 7 13 r 6 : PRI}E$? 

"'UEBEf,6ilDLCf,IN"590 tOCA,lE#?, 27, 6 : PRI}[f#7' UES : LOCATBf, T' 3
4r6:PRIltT#'l ,IJE,,
600 IOCAIE#7, 40, 6 : PRIlilT#?, ASF : LtrAIE#?' 4
8r6:PRIliil#?,uEIIlU
6f0 LOCAIE#?, 56 r6 :PRIliIffT, n D{*
620 FIf|U=FSTASF
630 IF FI.SIU=O TIIEN 690
640 L$ATE#I r3,7 :PRI}il#? r "EEIERTA6L. "
650 LOCATE#T ,27 ,7 : PRINT#? 

' 
FS : LOCATE#I , 40

,7:PRII,IT#?,ASF
660 LtrATE#I, 48,7 :PRIItT#?, Flffu
670 LmAl5#?'56' 7 :PRI}il#?"' DDt"

680 ffifuB 1280
$$Q UP=A,SF :lJIflU=(FrUF
700 IF ULSIU=0 II{EN 800
?10 LmAlts#?, 3, 8 : PRINT#?, !'URf,,AUBSLOHTI"

?20 LOCATE#7, 27, 8 :PRINT#7,LFI : LtrATE#I, 40
,8:PRINI#?,UF
730 ItrATE#?, 48, 8 :PRIliIf#T rIJIflU
?40 LOCAf,ts#?, 56,8:PRfIIIT#I', D{rr
?50 LmÄ18 #?, 3, 9 : PRIIiIT#? r "URIÄIJBSZIISCf,I"
260 TZISU=LII|U/2
77O I.ffiNIW? ,27 ,9:PRIl,If#? 'IlS 

: LtrATE#?,34
,9:PRfliIf#?,LZ
780 LffAIE#?, 40, 9 :PRI}il#7,UF: LOCATE#?' 48
,9:PRINI#?,(,ztflu
790 LOCATE#?, 56r9:PRIlfT#?, " iM"
800 fF Z$="J" IIIEN 820
810 Z(=o:GOIO 850
820 uffiE#?, 3, 10 : PRIl,Il#7 

"'zUßUNFI[lIcxI.'83O nl-26:LtrATEF?, 52, 10 :PRINT#?, K
84O LffATl0.#'|,56,1O:PRINT#7 r " DM"
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LISTING

850 IF t(i=O TIIEN 89O
860 LffiAIE#?, 3, ll :PRI}II#? r'YEfHhIACFING. "
870 LOCAIE#'|,48,1I :PRII{[#?,IG
880 IOCATE#?r56, 11 :PRIltT*?r " Dl"
890 2
K+Tü
9OO IOCAIE*'I 12, ll : ERIItfnl?, SIRIIü$ ( 77, GR
$(&sA) )
910 ltrA1ts#? 13, 13 :PRIliIf$?r "IEI.IflOLC|HN tr

,
920 ltrATtsf 7, 40, 13 : PRI}il#?, l0.I$ : IffATB#?
,48,13:PRINI#?rmÄlu
930 LrcATE*I 156 r13 :PRIltT#? r' DM"
940 OPENIN''RISU.DAT''
950 BRI.SI.E=SIR$ (Rr^SU)
960 rNRlr#9,mlfrut,Mot{$, z$
970 rr ffi'<>-l lnEN 960
98O CI.6EIN
990 ItrATE#I,2O,15 :PRII.IT#7, "ABZUffiE BERß
CTINEN (JA.I) " ; : INP{.II#?,WI$
l0OO IF WI$=""7" TI{EN n N I'ABZ''

1010 IF WI$="1r1" TIIEN 1030
lo20 (pro 990
lO30 WI$=" " : LffATEF?,24, 17 :PRIl.lT#?,'\flm
EHI0ITJM} (J/N) ";
1040 INRTT#?,IfI$lIF [fI$="J" fiIEN 180
1050 IF WI$="19" IHBN 10?0
1060 (uro 1030
1O7O FTJN 'hIENIJRTI

lo80 RH{
1O9O IF rcnS="JAl.I" THEN OPENIN 'JA}.I.DAT"
:ffilLJB 1220
11OO IF lO'l$="FEB" THEN OPENIN "EEB.DAT"
:fflllB 1220
1110 IF I'0,I$="!iAE" THEN OPENIN "MAE.DAI"
:ffilllB 1220
1120 IF t0,I$="6111" TIIEN OPENIN "APR.DAT"
:ffiUB 1220
1130 IF l0'l$='T{AI" THEN OPtsNIN "MA[.DAT"
:(trItJB 1220
1140 IF F0,If=".1t1;1.J" TIIBN @tsNIN "JUN.DAT"
:ffilllB 1220
1150 IF !O,I$="JllL" THEN OPENIN "JUL.DAT"
:ffitjB 1220
1160 IF !OI{$="A[.G" T[IfnI @ENIN "A(XB.DAT"
:ffiil.rB 1220
1l?0 IF }0{$="SEP" THEN OPENIN "SEP.DAT"
:ffiil.JB 1220
1180 IF l0,l$="OXCT' TIIEN OPENIN "OKT.DAT"
;GOSIB 1220
1190 IF !0,I$="1p1y" THEN OFENIN "lllV.DAT"
:ffilltB 1220
1200 fF [r0.]$="DEZ" TIIEN OPENIN "DEZ.DAT"
:(trtuB 1220
l2l0 Fxl 350
1220 RHlt
1 230 INPT T#9,AS,ASF,UH|, FS rtIS,Iffi ,BllI.sfU
1240 INRIT#9,2$

-1250 rF mF<>-l llIEN 1230

1260 CITFßIN
12?0 narunN
1280 IJF$=saR$(tlF)
tZ90 U[I=VAL(IF$)
1300 nßnm{
1310 Lmff3.#?, 1 r24:PRItil'f#?r "AUF DIESEII M
OhIATSI}IAMAN SIND ßEINE DATEN GBSP TCHERT
! VBRS(nfiN SIE ES I.ffiI EII'ür|AL"
I32O RßruRN
1330 I-ODE Z:INK I,24:PAPER O:PEN 1:PRII.IT
"Fehler"EAR" in"ERx, : END

NEW1S OF THE WORI.D
Was gibt's denn Neues,
dieser Satz steht lange
Zeit ungefragt im Raum,
wenn ich mich mit An-
wendern unterhalte. Da
ich jetzt mal lüften muß
(wie schnell doch ein
Jahr vergeht!), habe ich
mich an die Beantwor-
tung derselben gewagt.
Meine ungezählten Agen-
ten, die ich in den gän-
gigsten Reinigungstrupps
der Welt habe, sammel-
ten das Material. Wo-
chenlang stapelten sich
die Inhalte dutzender
Mtiüleimer neben mei-
nem Schreibtisch, bis
ich die Unterlagen gesich-
tet hatte. Aber die Plage
ist vorbei. Das Schwei-
gegeld der meisten Fir-
men ist mittlerweile
auf meinem Konto, der
Rest wird, wie ange-
droht, veröffentlicht.

DER ERSTE IBM.
KOMPATIBLE VON
SCHNEIDER
IM HANDEL

Brombertsheim: Im neu-
eröffneten Computershop
der friesischen Kleinstadt
ist die Sensation von
Schneider zum ersten Mal
im Handel zu besichtigen.
Fachleute, die den Ort
seither anpilgern, stellen
mit Verwunderung fest,
daß es AMSTRAD/
SCHNEIDER gelungen
ist, den IBM bis ins klein-
ste Teil zu kopieren. So-
Bar das Firmenemblem
der Ttirkheimer fehlte
und wurde durch die Auf-'schrift IBIVI XT ersetzt.

SINCLAIR SCHLAGT
WIEDER ZU

Cambridge: Auch nach
dem Kauf durch
AMSTRAD brachte der
Qt nicht den erhofften
Gewinn. Sir Clive, der
Unverbesserliche, schob
deshalb einen aufgearbei-
teten QL/2 nach. Nicht
nur das Außere änderte
sich, der Neue ist jetzt
weiß, sondern dem Pro-
zessor wurde als Lei-
stungsverstärker noch ein
SCHWUPPDICH-
OPTIMIZER zugefügt.
Sinn und Zweck der Er-
weiterung ist noch nicht
bekannt, doch sie funk-
tioniert ausgezeichnet.
Bleibt abzuwarten, was
der Konkurrenz dazu ein-
fällt, bevor der Optimizer
wieder ausfällt.

*******

IBM SCHLUG ZURÜCK

Chicago: Der Markt wird
immer härter. Zum glei-
chen Zeitpunkt wie der
IBM-kompatible Schnei-
der auf den Markt kom-
men soll. wird IBM mit
einem CPC 464-kompa-
tiblen Gerät zurückschla-
gen. ,,Dies sei der erste,
aber noch nicht der letzte
Schritt", warnte IBM-
Pressesprecher Motzpichel,
als Endziel sei ein cp/M-
fähiger ZXSt ins Auge
gefaßt. Alan Shugar be-
merkte nur, dies könne
auch ins Auge gehen. In
dieser Richtung sei
AMSTRAD schon immer
schneller gewesen.

******+
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LISTING

15 Juli
Dienstag

29. Woche
1 96. Tag/Juli 23 Arbeitstagb

sA 4.22 SU 20.33

Vormerkungen

7.00

30
8.00

30
9.00

30
10.00

30
1 1.00

30
12.00

30
13.00

30
14 00

30
15 00

30

16.00

30
17 00

30
18 00

@

TERlUlIN-
](ALENDER
Der Terminkalender gehört zu den wichtigsten Be-
standteilen sogenannier,,Desktop-" (Schräibtisch)-
Programme. Er erinnert automatisch an wichtige
Termine, notiert Einzelheiten und Daten. Darauf
müssen Sie nun nicht mehr verzichten. Unser Listing
kann sogar noch mehr: Sie können bestimmen, ob
Sie die normale Jahres-Agende, also von Januar bis
Dezember führen oder aber auch - aus welchen
Gründen auch immer - Ihren Terminkalender
,,überlappend", etwa von März bis Februar, führen
möchten. Das Programm erklärt sich weitestgehend
selbst.

Privat

30
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10' *t**f*l*t****tl**tl**rrt***tt***t*t
11 ',* *
12 '* I(ALE}TDER I
13 '* I
14 '* Cl. Bernhotd I
15 '* *
16 '* fuer Schneider alrtiv *
I7'* *
18 'l firer CFC I
19 ',* *
20 't 103 I
2l 't *
22' ***********tt***tt*************tt**
100 l0E 2
110 c6rJB 2360
120 OPElircX.n'rrlrnnyl :MEITGY IfIMEM-1 : CIISE
cXlT:w$=CIIR$ ( 24 )
130 DIM n$(13):DIM n(12):DIM h(13,7):DIM
s(415):DIM n$(415)

140 c6UB 1560
150 C'IS:PRfhlT ü$' K A L E N D E R "w$:
PRINT:PRINI
160 INRIf 'F\g rdches Jatrr soll der Ka
lerder gelten " ;ja: ja$=SlR$(ja)
170 FRINT:INHII 'TIit r+elchen Monat soll
begonnen werden (Z,a}ll) ";am
180 mllin:FRlNf" I{ievie}e Monate sol
len nach dem ger*aehlten":PRlNf" Anfan
gsrcrrat angezeigt, bzw. gednrclrb werrlen ?
tt

190 PRIIW:m,fMf" Es sird bis zu 'i12-am
" Folgmnate moeglich ! "
200 FRIIW:INPIIT "I{ieviele Monate sollen
folgen ";w
210 fF w*arn ) 12 TTIEN CIS:PRINT CTIR$(24)
" Kalender geht mr bis Dez "ja" "CTIR$(2
4):GüIo 170
220 G6UB 1650:GGUB 2000
230 CTS:PRINT CTß$(?):ml}n"cibt es auf
der eingelegten Diskette/Ca.ssette schorr
eine h.tei flr ";:PRINT jag:PRItü:PRINf"

j / n":PRfNT:PRIMI"I{enn Sie --) j wt
hlen, dann wird die vor{randene Datei ein
gelesen"
240 a$=INKEf$lIF a$="n" TIIEN 27O
250 IF a$="j" TI{EN GOIO 2290
260 GOIO 240
270 eintrag=0:Clfi:PRll,lT w$" M e n u e "$r
$
280 PRINT:RINT:PRINT"1 Daten eintragen"
290 IRINT:PRII.IT : PRIliIf"2 Daten slreichern"
300 PRII,I:PRINT:PRINI'3 Daten einlesen"
310 FRfNT:PRIIü:PRINI"4 Daten zeigen"
320 PRINT :PRIIIT:PRINT"5 Daten dnrcken"
330 PRIIW:PRIIü:PRINI'6 hten suchen"
340 IRIIIT:PRI}itr:PRI}.IT*7 neue Abfrage"
350 LOCATE 30'25:INRIT "bitte r+aehlen --) ";wert
360 ON wert cCIIO 410,2220r229O,73Or'14O,2

460,370
370 CIf!:PRII.üT CIIR$(?) :PRIltT"Vor der neue
n Abfrage mlssen erst alle bisher eingeg
ebenen" :FRTM:PRnf"Daten gespeichert we
nden ! Habbn Sie dies getan j / n ?"
380 a$=INKE"[$:IF a$="j" TI{EN RUN 120
390 fF B$=r'nr' llIEN 27O
400 coro 380
410 c6r.JB 610
42O TF fd = 1 THEN GCIIO 2?0
430 c6r.lB 450
440 cor0 410
450 de=O
AOO ff rr$(t-)='" THEN n$(tm)=e$:RE'IlJRlrl
4?0 n=Itff (tun/32 ) : t=tm-32*m
480 CIS:PRINT"Fber diesen TaC ( "t". "m". )
gibt es schon einen Eintrag"

490 :

500 RINT:FRINT:PRINT'Ind zwar *-) l.: "
510 FRf}.IT:PRINT n$ ( tn)
520 PRINT:PRIIü:PRIMI"neu ist --) 2:"
530 PRINf :PRINT:PRTNT e$
540 FRINT:PRfNT:FRINf"weIche Eingabe gil
t >1 2<?"
55O a$=INKEY$:fF a$="" IIIEN GOIO 550
560 IF o$-"1' TIIEN de=1:RFIIJRIiI
570 fF a$="1" TTIEN n$(tn)=e$:RFIIJRI,I
580 c0ro 550
590 CIS:PRINT CTR$(?);:PRIlrlT tü$' F e h I
e r ! "w$:PRIITII:mIliIf" Sie haben eiren
Fehler bei der Eingabe gemcht ! ":PRINf

:PRIMI" Bitte wiederholen Sie. Morent ..
tt

600FORi=1TO3000:NHff
610 fd=O:x$=""
620 :
630 Ct^S : PRINT : PRINT : PRIlilT"Zr.m Eintra,gen
von Teminen geben Sie jetzt den Tag r-rnd
den Monat ein. " :PRIlilT:PRIl,lT"Die Eingabe
erfolgit in Zatrlen. z,B. Morrat Jarnrar --

> 1 usw.'
640 mINT:PRIlilT"Soll die Eingabe beerdet
werden, dann drlcken Sie 2 x ENIER !"

650 ITRINT:PRINT:INP(If "Tag ";t
660 mllm:PRINT:INPtlT "Monat " ;n:tm=m
*32+t
670 IF t=0 AlilD m=0 fiIEN fd =lie$="":RETU
RhI

680 IF n(l CR n)12 ffi t<l OR t )n(n) THE
N 590
690 PRIlff:PRINT:PRIlff"Eintrag (Text.) ird
er ( I ) zrm Lischen des bisherigen Eint
rags":FRTNT
700 TNPUT e$
71O IF LEFI$(e$,1)="*" TIIEN e$=RIGIT$(e$
,LEN(e$)-1) :s(tn)=1
720 RETURXIü

730 n=l:GdK) 790
?40 n=8 I)
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750 CT^S:PRINT "Dn-rck Norma.lschrift --)
1." :PRIM:PRilü"Dnrck Kl-einschrift --

) 2":PRTNI:PRINT:PRTNT"BiIte w{hlen . . . "
760 xx$=INKEY$:fF >o<$="1" THEN FRINT#8'C
HR$(27)crIR$(73)cI{R$( 1)cIR$( 18) ; :Go{o 7e0
77O TF )o<$="2" TI{EN ITRINT#8,CtlR$(27)CHR$
(73)cHR$( 1)ctlR$( 15) ; :GoTto 790
780 ccffo 760
790 CTS:PRIITIT:PRI}iIT:PRI}.IT:PRTNT''B i t t
e warten"
8O0 IF an = 1 tttrN ja=ja-1:an=13:aj=l
810 IF am =12 fiIEN zj=l
820 n=l:t=l
830 cGSrJB 1880
840 IF m ()am-l THEN GOSUB 2040:GOI0 840
850 IF n=l 1IIEN GOIO 870
860 I'RI]ü:PRfNT:PRINT:PRINI"D r u c k v
organg"
870 FCIR >o<= 1 TO 13
880FORy=1TO7
890 h(:o<ry)=Q
900 NFXI y
910 NH(l nr:t=l:x=1
920 FOR y = wt.T0 ?
930 h(x'y)=f,,
940 t=t+1
950 rF t)n(n) TTIEN 990
960 NDrr
970 wt=l:x=x*l
980 GOIO 920
990 IF fI TIIEN 1O8O
1000 IF aj TIIEN ja = ja+1:GOSUB 2000
1010 x=x+l 2j1l=y+ | I m=m* 1 : trr+rt
1O2O IF rn=13 TIIEN m=l:arn=l
1030 wt=m(rn) -?*INI(m(n) /7 ) +wt
1040 IF wb > 7 THEN wt=wt-7
1050 t=1:m=m+l:fl=l
1060 IF m=13 TIIEN m=l
1070 coro 920
1080 f1=0:a.j=O:zj=O
lO90FCIRy=11O7
1100FCIRx=1TO13
1110 x$=STR$(h(x'Y) )

1120 fF x$=" 0' TIIEN x$=" "
1130 fF h(xry) < 10 TT{EN x$=" "+x$
1140 NDff x
1150 NE(I y
116O wb=tw: t=l :m=am:GGfIJB 2070
llTO PRlliff#nrn$ (n) " "ja:PRIliIf#rr
1190 IF t < 10 TIIEN tt$=" "+STRg(t)+". ',

1190 IF t > 9 TIIEN tt$=SIR$(t)+". rr

1200 th$=t$(wt)
12lO :

1220 mllim#n,th$;tt$i" ";
1230 s$=n$ (n*32+t ) :x=LEN( s$ )
1240 IF s$="I(arfreitä9" ffi s$="6gtermont
ag" oR s$="Hime1fahrt' oR s$ ="Pfingstm
ontag;" IIIßN 1290
1250 IF s$="Allerheiligen" CR s$="11si1ig

abend" CFI s$="l.Ifeihnachtstag" oR, s$ :"d
ienstfrei' I|TIEN l29O
1260 fF s$="2.I{eihnachtstag" TIIEN 1290

7270 TF s$="1ry'ettleichnam" ffi s$="|ifsqjstr7'
" oR s5="Maifeiertag" oR s$ ="Gesetzl.Fe
iertag" TIIEN 1290
1280 cOrO 1310
1290 IF n=l THEN ss$="

....":GOIO 1390
1300 ss$="....

G
glo 1390
1310 sl$=cnR$(10)

l::: :: ::: T.:l::::i: T.::i:l: : : : :
. ":G010 1340

1330 IF th$="SA" TIIEN ss$="....
tl

1340 IF n=l AI.ID th$="sO' TTIEN ss$=". . . . .

. . "+s1$:GOII) 1390
1350 IF th$="SO" TIIEN ss$=". . . .

ll .

...."+s1$
1360 fF th$="so" OR th$="SA" THEN GCIt() 1

390
1370 fF n=8 TIIEN ss$="_

It

1380 IF n=1 IIIEN ss$="

139O ss$=RfGIT$ ( ss$,LEN( ss$ ) -x )
1400 PRINT#n,s$ss$
1410 IF n=l AlilD VÄL(tt$)=z0 ITIEN CAL;L EA
Bl8 : PRIliIf#n : PRlliff#n r n$ ( n ) " " ja : PRIliIf#n
1420 cGir_rB 2040
1430 IF rn ( amtl TIIEN ffiIO 1180
1440 rF n=l IIIEN CALL &8818
1450 fF n=l TIIEN CIS:IffAIE IO,5:PRINX"A
bbrechen --) a" :I-trAIE 10'8:PRfNT"weiter

--) w"
1460 IF n=l TIIEN a$=fNKEY$
l47O IF 8$='r1.J'r TIIEN 1500
1480 IF a$="a" TIIEN 270
1490 IF n=l TIIEN 1460
15OO mINT#n,ClIR$(12)
1510 fF w ) 0 TTIEN am=am*l;i1+r1
1520 IF w =0 TIIEN 270
1530 rF n=8 TIIEN GOIO 790
1540 fF n=l fiIEN GCIIO 73O
1550 cOrO 150
1560 FoR i = I To 7: READ f$(i): NEIil
1570 FUR i = 1 TO 7: READ f(i): NDrr
1580 READ t,mre$
1590 n$(nr32+t)=e$
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1600 IF t. > 0 AI.ID m > 0 TIIEN GCIO 1580
1610 FoR i = 1 TO 7: READ t$(i): NDff
1620 FctR i = 0 1f,) 13: RFÄD m$(i): NH(I
1630 FOR i = 1 10 72: READ rn(i): NHflf

1640 RE'ruRl.I
1650 rF ja < 1800 TIIEN RETURI{
1660 fF ja ) 18O0 TTIEN r=23:s=4
1670 TF ja ) 1900 TIIEN r=24:s:5
1680 IF ja ) 2100 I'IIEN r=24:s=6
1690 fF ja ) 22OA fiIEN r=25:s=0
1700 rF ja > 2300 TTIEN REruRltl
I 710 f1=r+19r ( ja-l9tINT( jal19 ) )
1729 f =f L-30*INT ( f 1 / 3Ol
1730 gl=ja-4trNT( jal4 )
17 4O s2= ja-?xINT( ja/T I
17 5O e3=2*g1+41g2+6*f+s
1760 g=f+e3-7*INT( E3 /7 \
1770 IF g=35 fiIEN g=28
1780 rF s=34 AtilD f=28 AlilD ja-l9*INT(ja/7
I ) ) 10 TIIEN g=27
1790FQRi=1TO7
t800 x=e-f(i)
1810 fF x (= 1 THEN x=x+30.9
1820 IF x (= 1 fiIEN x=x*29.9
1830 x=320*x-319*INT(x)
1840 x=I],lT(x+0.5)
1850 n$(x)=f$( i) :s(x)=l
1860 NHrr i
1870 Rß'nnu
1880 x1=ja-28*INT( ja/281
1890 IF xl = 0 TIIEN x1=28
1900 IF xl ) 14.5 TIIEN x2=x1-14:GOIO 192
0
1910 ON xl GOIO 1990,1930'1940,1950'1970
, 1980, 1990, 1930, 1950, 1960, 1970, 1980, 1930
,1940
1920 ON i(2 cOtO 1950,1960,1980,1990'1930
, 1940, 1960, 1970 , 1980, 1990, 1940 , 1950, 1960
,19?0
1930 wt=l:GOIO 2000
1940 wt=2:GOIO 2000
1950 w.b=3:cd[O 2000
1960 wb=4:GOIO 2000
1970 wt=5:cOtO 2000
1980 wb=6:GOI0 2000
1990 wt=?:GOIO 2000
2OOO m(21=28
2010 IF ja/4 <> INT(jala) II$N RE'[RX\I
2020 IF ja/l00 <> INT(jall0O) oR (jal100
=INf ( ja,rlO0) AlrD ja/4OO = It{I( jal4O0) ) T
HEN rn(2)=n(2)+1
2030 RE'nlRl.I
2040 IF t:m(n) 116tJ t=0:m=m+1
2050 t=t+1
2060 wt=wt+l
20?0 fF wt=8 TTIEN wt=l
2080 RETLIFN
2090 DATA "Osterrt" r "Karfreitagg" r "Ostemo

ntagl" r "Hirmelfahrt " r "Pfingsten" r "pf ingst
nrrntäg3" r "Fronleichnam"
2100 DATA 8.6, 10,6,7 .6,30. 4,2A'.4,19.4,9.
4
2110 DATA 1, l r "Net1jahr", 1,Sr "lfaifeiertag
", 1 7, 6 r "Gesetzl . Feiertag", l, l. l r "Allerhei
ligen"
21 20 DATA 24,72r "Hei1i gabend",25 r12, "1.W
eihnachtstag", 26, l2r " 2 . I,Ieihnachtstag"
2130 DATA 21,3 r"Fn:ehlingsamfang",22,6,u
Sonmeranfang ", 23, 9 r "Herbstamfanrg "
21 40 DATA 22 rl2r "Wi.nteranfang" r0, 0,
2150 DATA "Mo", "Di", "Mit', ttDo", "Fr", "SA",
ttsott

2160 DATA "Dezember 'r'Jarllar "r'Febnr
ar " ,"lfe,r-lrz " r 

t'April tt, "Mai
tt 

r "&r:li ", "Juli t', "Augt-rst
", "September", "Cilttober ", "November ", "

Dezernber t', "Januar It

21?0 DATA 31,28r31,30,31,30,31,31,30,31,
30,31
2180 REI{ ---->
tfael lt bei Ca.ssettenbetrieb
2190 REM der Abschnitt > !ERA,@ja$(
. I)ieser bewirkt bei Betrieb
2200 REX{ rnit Disc-Laufwerk das loe
schen der ueberholten Datei.
2210 REM i=Sl{fFl+Klanmeraffe * \=K
lannreraffe
2220 SPffiD IiRfTE l: IERA,@ja$:OPEI'O{}T ja$
2230FCIRt=1TO31
2240FORm=lTO12
2250 tn = m*32*t
2260 pRIl.lT#9,n$(tm)
2270 NHm n:NFXT t
2280 CIGEIUT:GOIO 270
2290 OPENIN ja$
2300FORt=1IO31
2310FORm=1T012
2320 ün = ml32*t
2330 INPIIT #9,n$(tn)
2340 NEXf n:NEKT t
2350 CLCEIN:GOIO 270
2360 SYMML AFTER 90
2370 s$IBOL 123 , 198, 0 ,12O ,12 ,724, 204, 1 18

,0
2380 SYMBOL 125, 198, 0,1.OZ rlOZ 1102,102,62
,0
2390 SVMBOL 724,198,O,60, 102, 1O2, 102,60,
0
2400 SYMBOL 126,12O,198, 198, 252,\98, 198,
248,192
2410 sylteol, 91 1219,60, 102,702,126, 102, 10
2rO
2420 StllBOL 93, 198,0, 198, 198, 198, 198,60,
0
2430 SWmL 92, 198r56, 198, 198, 198, 198,56

ä?no ,*" DF' t?,1,91,123:ßEY DH' 19,1,93 t)
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,125:KEY DE:F 26,1,92,724: KEY DEF 24,7,7
26
2450 RgruRI\I
2460 Ctfl:PRTtilf"Bitte geben Sie den Suchb
egfiff ein !"
24?0 PRINT:PRfNT:INPLIT, "'! ;sr:ch$
2480 mftü : FRINT :PRll.lT"Suchergebnis auf
dern Bitdschirm z,eigen --) b"
2490 FRII{T:PRfNT:PRINT" auf
Drrlcker anrsgeben =------>
2500 a$=INKEY$ifF a$="fo" TISI.I n=l:GOIO 2
530
2510 fF a$="6" TTIEN n=8:GOIO 2690
2520 cOrO 2500
2530 REMrt******tl*** teile einer zeile
sr:chen ***r****t***X*******ll*l*
2540 FOR m=l TO 12
2550 FclR t=l 1o 31:tm=rn*3z+t:IF INSIR(n$
(tm),such$) TIIEN 2570
2560 cOrO 2640
2570 IF n=8 fiIEN 2800 H^SE CIS:LOCATE 3'
Z:PRINT'Gesucht wird nach ---) "such$:LO
CATE 3r5:PRll.IT"Folgerrder Eintrag wr-ude e
efi.urden :":IffATE 3'8:PRINT t".'m-. "n
$(tm)
2580 ttrATE 1'25:PRINf w$" Weitersuchen
--) w Abbrechen --) a Bitte w{h
len ! 'w$
2590 IF n=l THEN ag=fNKEYtg
2600 fF a$="vt" TTIEN 2640
2610 fF a$="s" ITIEN 270
2620 TF n=l fiIEN 2590
2630 CAI;L EiBB18:GOIO 2640
2640 NHm t
2650 NDff n
2660 CIS:PRINT Cln$(?)r$" Keine rceiteren
Daten entsprecherrd den Srrchkriterir:m ge

frmden ! "er$
2670 FRINT:FRINT:PRINI TAB(40)w$" >>> bi
tte Ta^ste "w$
2680 CAL;L &ntsI8:IF n=8 IHEN PRIIüT#8:PRIN
T#8 :PRINT#S' "Ietzte Eintragf.rrg ! " ; :PRINI
#8,0IIR$(12):GoIo Z7O ELSE 27O
269O CIS : LffATE 3, 10 :PRINT"Dnrckausgabe
in Normalschrift --) n":LOCAIE 3,12:PRf
Nf" Kleinschrift ---> k"
2700 LffATE 3'14:PRIliIf' N
IFSchrift ---->
2?10 a$=rl,lßEt$:IF ot="n" TflEN PRIIüT8,CtI
R$ ( 2? ) CIIR$ ( 73 ).cln$ ( I ) cIlR$ ( 18 ) ; : GoIo 2?50
2720 ß a$="1" IIIEN PRI]{T#8'CIIR$(27)CTIR$
( ?3 )crlR$ ( 1 )cIß$ (15 ) ; :GoIo 2750
2?30 IF B$='r1'rr TIIEN PRI].IT#8'CIIR$(27)CIR$
( 73)cTß$( 3) ; :(UIo 275o
2740 Cr'rO 27lO
2750 RINT#8' SIRING$(75 r "=!'1
2760 PRIIü#8"'TEf,MIIIAIJSIWAIIL "ia"

"such$
2770 PRINT#8' SIRIIiIG$(75r'!=" )

2?80 PRIIIT#8:PRTNT#8
2790 GCrIO 2530
2800 IF eintrag=5l TIIEN PRINT#8:PRI].IT#8
SIRING$ ( ?5, "=" ) :PRINT#8:PRfNf#8, "

Fortsetzwtg folgt nit Teil 2 -

lre$ ( ?5, "=" ) :PRIN[#8, "1m'ItrMttSltAI[, "ia
"such$" Teil 2";

2810 fF eintrag=l0z TI{EN PRINT#8:PRINT#8
:PRfNT#8r" Fortsetzung f
olgt rnit TeiI 3 ------->"
12) ; :PRINT#8, "TEftIIMIJSWAIIL "ia"

"such$" Teil 3":PR$IT#8:FR
INT#8:MINT#8:PRINT#8
2820 IF eintrag=Sl TIIEN IIRIIIT#8 SIRING$(
75, "=" ) :RINT#8:PRIIü#8
2830 IF eintrag=l0z'II{EN. PRI}tr#8:PRINT#8
:PRIIiII#8I" Fortsetzwrg f
olelt mit TeiI 3 ------->"
12) ; :PRIllT#8, "TERI{IIIAUSIWAI{L "ia"

"such$" Teil 3":PRINT#8:PR
I}TT#8 : PRINT#8 : PRINT#8
2840 FRINT#8, USING "##";t; :PRTNI#8, ". ";
:PRINT#8r WING "##";m; :IRfNl#8"'. "n$
( tm) : eintrag=eintragi+1
2850 GCrrO 2640

ALDIIA^}'PLEIPOST
den alle Vertragshändler
angewiesen, die Preisschil-
der nicht mehr auf die
Monitoren, sondern tie-
fer auf die Tastatur zu
legen. APPLE's Boss
Woitznak dazu:,,Tiefer
kann man nicht mehr
sinken."

*t*****

COMPUTER.
TECHNOLOGIE FÜR
DIE POST

Bonn: Durch einen Per-
sönlichen Großeinkauf
bei ALDI (s. oben) konn-
te Bundespostminister
Schwarz Schilling 8431
Commodore Cl6 an
Land ziehen. Wie er be-
kanntsab. seien nun eini-
ee taulenä freiwillige
Briefträeer dabei. die
miteelitferte BASIC-
Kasiette zu studieren.
Technolosisch sei die
Post damil auf der Höhe
det Zeit und könne ih-
rem Defizit in das näch-
ste Jahrtausend folgen.

tt*****

ALDI RETTET
COMMODORE

Frankfurt: Nach einer
zwölfminütigen Geheim-
sitzung war es raus.
Commodores Finanzpro-
bleme werden bei der
übernahme der Firma
durch die ALDI-Kette
gelöst. Verlierer im zähen
Verhandlungsringen wur-
de TSCHIBO, die dem
seschulten ALDI-Fach-
[ersonal nichts Gleich-
wertiges entgegenzuset-
zen hatten. Die Commo-
dore-Produktpalette soll
in den Geschäften ein
eigenes Regal gleich ne-
ben den Büchsenbohnen
erhalten.

*******

APPLE SENKT DIE
PREISE

Los Angeles: Um wettbe-
werbsfähig zu bleiben, ent-
schloß sich APPLE (der
Mercedes der Computer)
zu einer Preissenkung.
Vergangenen Montag wur-
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PHYSII(&
lÜlATHEIUIATIl(
Sie gehören nicht gerade zu den beliebtesten Sqhul-
fächern: Physik und Mathe. Die folgendenProgram:
me helfen Ihnen, Ihr Wissen zu vertiefen, zu erwei-' tern und abzufragen. Im Dialog mit dem Computer
können so spielend gewisse Hemmschwellen über-
wunden werden. Die Programme.sind voll menue-
gesteuert und erklären sich selbst.
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10' *ttft*tltltll**llt*llt***ll*fttl*tt
ll 't I
12 'I PIIftITK.BAS T

13 't t
14 'l A. Kienle & J. John *

*15 tt
16 tl fuer Schneider alrbiv *
17 '* *
18 ' t firer C?C *
19 't *
20 '* 086 *
21 'l *
22' tltll*ltt*tltt***ltr*****lll**nt**l
25 tOE 1:PR[{T
30 PRI}iN"1. }IASSEINTIETIEN U. IIIRß I.]I.fißCTI

NTJNG 2. VORSILBEN DER MA,SSEINI#TTEN
3. BA.SISETNffiTIEN D. I}üER}IAMO

NAT,EN EINHEITSWIET.ß (Sr)
40 MINT''4. AB(ELETIETts EINTIETIEN

5. AIJTffiWAEI{I-]18 PIIßII{ALISCITE F
ORTTIELN 6. PHYSII(ALISCIIE KONSTAI{IEN

7. EIGENSCHAFTEN DER SIOF:FE

S0 6INT"Q=MENUE
60 PRTNT:FRTI T
70 INPUT'YErcffi Ntlßtm ';O
80 IF GO TI{EN R[JN''MAT[M
90 IF Gl IIIEN 1?O

100 IF O=2 fiIEN 360
110 IF G3 ITIEN 430
120 IF oE4 TIIEN 510
130 IF OEs IIIEN 910
140 IF 0=6 TIIEN 1500
150 rF OE7 TI{EN 1650 EIfIE G0I0 70
160 ' rcH{EIN
170 Ctfi
I8O PRI}iTT"I''ASSEINTIBilEN TIND I}IRE T.FßßCHN

PRI}IT:PRTNf''I'IETTM }fiT I,F:TN|!'A9IE ! 
I'

A$=INKEY$:TF A$='''' ITIEN 260
IF A$=" " Ttm{ 280 EI,SE 25O
cls
PRfMf"[vtASSEN: 1T=1000KG

1 KG=1000 G

I G =1000 lß

L
250
260
270
280
290

190 PRINT
200 mINf"IÄHrIffi.l: 1 ßM=1000 M

1M=10 DM

1 DDt=10 Clt
1 CDl=10 I'tl

210 PRITü:M,INI''FIÄECtrIENINHALTE: 1 I{M^z

=100 IIA 1 HA

=100A lA
=100 M^2 1 M^2

=100 D'l^2
220 mINIn I IX^2=100 C

WZ 1 Clt^2=100 M

w2
230 mrNr
240 IRIttT'VOLiWIlit/A: I M^3 =1000
Dl^3 1 nM^3=1000
CM^3=1 L 1 C[t^3=1000
llt^3=1 ML 1 HL =100
L 1 CT, =0.01

300 PRrlim
310 PRfNT"Z.RII5PA]iINEN: I D =24 H

1 E =60 MIN
1 MIN=60 S

320 PRINT
330 FRINT''ASIROI'TIVfISCTIE IÄE}.trCENI'IASSE :

I SffiMEII,E(SM) =1.852 KM

1 LICTITJAIIR(f,.f ) =9. 46*10^12 Ifi
I PARSEC(PC) 3.258 IJ=3.08*1

0^13

340 FRINT
350 coro 2630
360 Cr.s
370 FRINT''VORSILBEN DER MA,SSEINIIEIIEN

380 PRI}M''VORSTLBE DAS lO^X FACTIE DER

EINIIETT TERA 12
GIGA 9
MreA 6.
IilLO 3

390 mrNT"Imlo 2
DEKA 1

DEZI _1

rulinr -2
MILLT -3
MIßRO _6

4OO PRINT''}.IAIq) -9Prm -12
410 FRINT
420 (pro 2630
430 Ct.sl

440 PRINT''BASISEINIIETIEN D. INTERIiIATTOM
LEN EINHEIffIYTtrEI'S (SI)

450 PRINT
460 PRINT'tslqSfSmBtSE ZßfCgEN BA.SfSEINI{
EIT IÄEI.Iffi. S M(MEIER)

IIIA^SSE M KG (IüIff;
RAl['l) ßfr T s(sEßI]ND
E) STROFC'TAERI{EI A(AI'{PERE
)
47OPRI]ITT'TEDIPERATUR T K(XEX,VIN
) LrcIlrsrAERx(E' cD (CAI{DE

LA) SIOFT'MEIi(E I'oL (F0L)
480 PRTNT
490 cqro 2630
5OO ' 2. TIIELBILD

LltffiN
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510 cl-s
520 PRrI\T''AEMLEIIISIE EINTMITEN

530 PRI}.TT:PRINT''1 .MECIIANIK U.,SCTIT'ITMil]Tre
SI,EEE 2.I{AERilET,EIIRE

3 . ELEKIRTIZITAETT|LEIIRE
4.RADIOÄKTWE STRAHLI.JNG

540 PRN\N:PRINT,TAEIILEN SIE ! ''
550 INPIN E
560 IF E=l TIIEN 610
570 fF E=2 TIIEN 71O
580 IF E=3 ITIEN 760
590 IF E=4 TTIEN 830 EI^SE GOIO 550
600 ' KIRIIELN
610 q,.s
620 PRfNT"MECI{A},IIK

630 FRII\$"FI.ÄFCIfi A=L*B M^

2 VOIJUMEN V=L*B*H M^

3 GK|CIIWINDICilEfT v=s/t VV
S BESCHLEUNIfl.JNG a=v/t W
S^2 WINKEITffiSCHW. III=Q|T=ZPTT RA

D/S (@=WINKELGROESSE IM ffiNI-tA.SS)
640 PRINT"FRffiI.JENZ F=Nfl=ll/ZPl tV,
(HERZ) IIMLAUFDAIJER T=T/N=l/F S

. DrCtnE R!0=M/V KG

N^3 KRAFT F=M*A N(
NEIfTc[.f) cßt{ICtlTtffiRAFT G:dfic N
650 PRINT:PRI}iIf"WETTER MIT I,EFEI'A^9I'8" :WH

ILE INKEY$="" :WEM:GOIO 660
660 Cr..s

670 mT].lT"RTClIIm.E.Fmm D=FIL N/
tlt DELEI( P=SIA PA
(PA,SCAL) BA
R (BqR) ÄRtsEIT(ENERGIE) W=F/S J(
JC[JI,E) I,EISIUNG P-IfITT I{(
WATT)
680 PRINT"DREH}II{EI.II M=FIR NM

690 PRINT
700 ffiro 2630
710 ct-€r
720 PRINT''WÄETEIEI,EHRE

730 PRI}tr':CEI,SNE| TEMPERATTJR TTIETA
WÄEMIEME}.Iffi E.KOBRPERS GC*M*D

H,TA T J SPM.I{AERTTEKAPAZITAEI C=eA{rD
H,TA T J/KGIK

SPEZ.SCIIMELWAERIIE S=es/}I
J/GSPIZ.VERDAI'1PFIIIreSW. R=erl}I
JlG

740 mINT"e= fi SCIIMEXZEN IWII{ENDICE I{ÄE
FllEIttWttIG{ Gs=rr " ",, BEIDERSffi

@T=rr " tt
,, BßI DBR SIEDETEIIPERAIIIR

?50 mIlfT:GOIO 2630
760 CrS
770 FRI}ü' E:KIRfZITAEISLEIIFß

780 mrlrT
790 PRIIü'EL.IÄIf,II.G efrf C(m
{UrClß) Fr'.SPAtr{N[rIrE U=VGPII V(lCI
LT) EL.WrOEnS.fAlqD PF'U/T OHM

SPM.I{IDERSilA}.ID #=R*Q/L OtlMt
tfrt^zln EL.IEISIUN P-{Jlr I{(WA
1T)
800 PRIIfT"EL.ARßEfT W=U*L*T IiS

KAPAZITAET c=eN F(FA
RAD)

#=WINKELIffiESSE II{ BffiNIttASS
E--}Ufi{EhIDIGE WAER}TEMEI\ffi

810 PRI}I:RINT
820 coro 2630
830 CI,s
840 PRINT''f,IÄMIAETTVE SIRAHLTJNG

850 PRITiM:MINT
860 IlRINT''ffi roRF'AEII,E
lS 7/S ENERGIEMIS

GY(mAY)
NEM

870 mIT,lT
880 mrlrT
890 coro 2630
9OO ' 3. TITH.JBII,D
910 cls
92O PRI}tT'AI.FreEtüAEM,1ts PHYISIKALISCHE FUR
MELN

930 PRINT:FRI}'N
940 PRI}ü''I. MECIIANß

2. WAERDIEI,EHRE

3. OPTIK
4. ET,RT{TRTZITÄENILEITRE

5. WELLEN ; STRAHLUNG
950 PRI}tr:PRINT''WAEIILEN SIE !

960 INPI.}T Y
970 rF Y=l TIIEN 1030
980 IF Y=2 IIIEN 1180
990 IF Y=3 fiIEN 1230
1000 IF Y=4 filEN 1320
1010 rr Y=5 fiIEN 1440 EIIIE GOIO 960
1020 ' FOnüELN
1030 cts
I 040 PRIliff 'rIYlFlClI{A}rlTK

1050 PRll.lTlnrrnmrarrscHR DFrffi r4rm
!II(H IN Cil)HEtsELGESEIZ FlrAl=F2*AZ

SCT{IEFE EBENE ( GS'IEIqÄGST{INK
EL)FII= ctffie (HANC'ANIRIEB)

FN= c*ffie (I\ffi{AI^&AFT)
1060 PRIliIf"FEIHJliffilGfflEIZ IR= ! *FN ( ! =REI
H}.IGfIKG EFT'IZIENT)

SPAI{NLltlGfKiESlEU (ImlG) F=D*S
BESICHLEIINIq.JMXIGESETZ (NEtfICi.I)

F=MlA
1070 PRIlfT"@SgtZ Dm MA^SSEhIAf.IZIElIuliü3 F=
f *ml tn2 /r ^ 2 f =GRAVITATIONSKOMIIÄhIIE
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LISTING
NßIBI.JM}SÄFtstsIT IR=trR*S

1080 PRINT"HUBARBßIT=IÄ(EENERGIE I{H=G|H

GSENERGIE llB=llZ*lflY^Z
SPAI{t.IAffirt STNR FE)RSPA}.IN

LIüSENERGIEI{SF l/2rFbr(lS=1/2rDrS^2
ENERGIE EINTS ROTIEREI{DEN KOE

RPERS
1090 mrNT
1lO0 PRINT''IüEIIER I'fiT LEffiTA-':I{TIILE f
NKEY$="" :WEbID:GOIO I I l0
1110 clfr
I 1 Z0 mniil"r.ElsllJlG PJ/T=FIS .T=F*Y

LEIS{JT.IG AI{ MTIEREX{DEN WELLE
N kot=2Pf*RlF*N-2Pf*MlN

WTRßlJlffimAD EIA=I{e/t{a=PelFa
e=effektiev a=aufgewendet

ll30 PRINT"6,EICIIFOEFDfl@ Btst{KltiG S=V|T
;V=sA; T=s/V

GLEICIIT'IAffiSIG BßIilCHLEUNTGM B
EI{EHlt\rc S=(A/2)r[^2;V=A*T;F-RIMEL \D
N (2SlA) A=KONEffAliIf
1I4O PRINT"GI,ETCHMAHISIG VERZOEffiRfE BEW

ffiJtG S=VO*T-AI2*T^2;V=VGATO
(VO--AI.IFAMfrI@IrcHWII\IDIffiEII )
BßEI'lsrerI ItsZT{ BRET}ßI{EG S BIS

Ztü STIL[,-STA].ID T=VOIA; S=VO^ 2 /2A
I 150 FRIIiIT"EREIER FALL S=G/2*T^2;V=G*T ;V
=I{URZEL VON26

SBNßRtsCIII3R I{URF AIIFI{ÄERNI;ÄB
WAERN; S=VO*T+42*T^2;V=VOr{*T

SIEISEIT T BTiI WUFF'IOETIE H
T--rfo/c;H=W^2/2G

' 1160 PRINT-ftNIRALßRAFT W=W|^2/R=4PI^2X{
*v1t'2 F-II|flÄUFDAI,ER
11?0 ffiro 2630
1180 ctfr
1 190 PRI}iN''ITAETFTEI.,EHRß

12OO PRI}IT:MINT :PRINT''M
: DELTAL

LTA T ALjPHA=LINEARE AIIS
DEIIN{;1üSSOEFFIZIX}1T " :pRl}ilf :pRI}iIf"cESiEf
Z VOII BOYLE-D|ARfOEflE : Plrvl
=H*If2=. . . =KONSfÄliIf
1210 PRI}TT:MINT
1220 ffirO 2630
1230 clfr
1240 PRrlin"omfi

1250 milT:PRINr"BREC[-IU]ireSr:FSETZ'
C|IC2=SIN ALPHA/SIN BBf

A=@NS|I=N N=ffiCXIZAIIL
1260 ml}If
1270 mllim"LllfflEN- III'{D SPIffiLG[.;EICtlLJlilG
: I /F=l/e+lh B:G=b:g

f=BRßNI'|I{EITE g, b=C8ffi}fflIAhIDS-
Bnil BrunßIlts GrB=@GNgIANff;-

BNiI
r280

BILDGROBT|SB
FRnm : PRflff"BRBCf,lKRAFf ( DIOPIRIE )

D=IIF(IDPI=1fti)
MI}fT
FRIlil
ffiIO 2630
CIfi
9311Y1'''EI.EKIT}TZITAETSTEXIRE

1290
1300
1310
1320
1330

1340 PRIItT:PRI}tT"EL.IßTSTUITG P

=UlJ=Rtf^2=U^2/R I1L.ÄRtsEIT I{
=U*IIT=FIT EL.I{IDERSTAND EINES LEf
IERS R

=RI0*L/Q GW INM
M
1350 PRINT"OH}f|CIIES| GffiIEIZ R=U/I;I
=U/R;U=R*f IIfNIEREIIiIAI{DERSCIIAL,JITN VON WT

DERSfAENDEI{ U=U1+U2;R=R1+R2;U1lu2=Rl
/RZ=PI/V2, PÄtrU\LLEIf|CIIAtTEI.MN WTEDERSI
ÄENDEN f=f l+I2;Tl/I2=R1fR2;l/'k
lfRl+tlRz ffiERl|R
2lRl+Rz
1360 PRI}ü''EFFEKTIEFIIERf, DEI SINT.}SFOEFITI
GEN ItECItrtEIflIROlff S=SCTIEIIELI{ERIE

Ueff=Usfi{tlRZEt VG.I 2;fef
f=Islt{UMELVON 2 ;kff =l / ZUsrls

IRANWNl;N2=
WfNDI.]I\reS- ZAHL Dm PRIIUAffi-BZI{ SEKLII'{DÄE
RSPULE
13?0 PRI}If* V7/UZ=N14.I2;I1 /I2=NLNZ;
Ul*I1=U1*12

I}TDIßITIIEIIR I.IDMSTAND BINBR
SPULE rrr,-*W*L (L=EI@NINDUKATIE

VITAET) TIEITER MIT LEERfA.SIE !
1380 WIffLE I},IXEY$="":MD{D:ffiIO 1390
1390 CLS
14OO PRINT''KAPAZITTVM, WIDERSTA}.ID EINESI
KOI'TDEN- SATORS

ftf,=f/t{tQ=lIZPT*F*C
ENEreIE EINES| GETÄDENA.I KONDE

NSAlf,RS riC;=L/2Q*U--l/2C*U^2
GBE}iOErIG'IE WAßRTIEMEME

14IO PRI}tT"IIINIERßIM}IDEMALITN VChI KO
I{DENSAItRßN U=U1+LIZi l/C=l/Cl+I/C
2 PÄRALLEI.STTIALIEhI VON KONDENSA

IOREN C{1t+2

1420 PRIlin:mINT
1430 (UrO 2630
1440 CI,s
1450 mnlT"l{ELLEN SIRAHLI.]NG

1460 PRI}iM:PRI}iI'VELLENENERGIE : C=IÄ
llDArv

SIRAHLI.IIffiENERGIE: E=Ml
c^2

ffi
/ItIrRzEL \rOtr

REIÄTTVISTISIIIE MA,SSEDW

Irtdro
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LISTING

1530

r540

1470 PRIT.IT l7-(V/Cl^z
)
1480 mIl.lT:ERIlitT
1490 GOIO 2630
1500 clfr
I 510 MI}il''F{IYSßALTSCXIE KONSTAIVItsN

I 520 PRI}tr ! PRINI'' -@AEf TATTONSKONSITAIVIE
F=6. 67O*10^-1 1 M^3KG^-

1S^-2 -ffi(IJ
NG GN=9.8O665 lGf^-z

_}OLICILTITIIEN IDEAI,M GA^S

E BEr IIB Vcr-22,414 DM^3rl0L^-1

LTZO IT I{=0 ITIEN ffiIO l0
1730 IF I{=1 fiIEN 1860
1?40 IF W=2 TttEN 1910
1750 IF I{=3 fiIEN 1970
1760 IF w=4 TIIEN 2040
1770 IF W=5 llIEN 210O
1780 fF W=6 TIIEN 2160'
1790 fF W=7 TIIEN 2230
1800 IF W=8 ITIEN 2300
1810 IF I{=9 ITIEN 2360
1820 rF W--10 TIrEN 2460
1830 rF W--ll IIIEN 2520
1840 IF W=12 TIIEN 2580 EISE ffiI0 1710
1850 'FTF{BLN
1860 CIS:PRINT"DfC*IIE FEilER KOEFPER UI\ID

FLI.'ESISIGKETTtsN_-___

------rN GlAr3
1870 mIltT:PRI}n" PtÄfIN 27.4 mLD

19.3 IOLFRÄM T9.3 G[Jrc
I TLBtsR 13.55 BI.ET 11 .3 STLB
ER 10.5 ßUPFm 8.9 ErSE,
N ?.86
1880 PRI}TT' ZINK 7.I AIIFIINIUM

2.7 JE}.IAm qÄS 2.6 POMET;IÄ}I
2.3 GIIARZGIÄS 2.2 r{ÄSSm
1.00 Bß!.rzol, 0.88 ALKOHOL
o.T9

1890 FRI}.IT:FRINT
1900 (üro 2630
1910 CTs
1920 PRINT:'DICTIIE VOI.I GASEN

1930 PRrltT"BtEr G/t Bßr O @AD CEI^STIXI UN
D IO13 MBAR'':PRI IT
1940 PRI}il" ICFANI 2.Ol KOIILEhIDfCDnD
1.98 SAUERSIOFF 1.43 LI.JFT
1.29 SrrcKsIoFT' 1.25 MEmAN(ERDG.

10.72 HELILM 0.18 WASSERSTOTT
0.09

1950 mnirT:PRINT
1960 610 2630
1970 Cr'S
1 980 FRI}IT''LINEAEM, AIJSNTUUUIICSXOMTIZIE
NT ALPHA FES'IER KOEHPER

1990 mrNT'rN l4{
2OO0 PRII,üT"ZfNK 0.000026 ALLWINTUT{
0.000024 MEssrNG 0.000019 KIIPFm
0.00001? Ers:EN 0.000012 BEIf,hI
0.000012 cHROlrr 0.000009 PtÄTrN
0.000009

2010 PRrNT'JEhIA-GIÄS 0.00000s rcRzE:tJÄ].I
.0.00003 rlwARsrAr{L o.0000015

glÄRzGLA^S 0.0000006
2020 PRII,IT:PRINT
2030 coro 2630
2040 ct^s
ZOSO PRINT''M IN GRAD C

FRINT'' -ABSICL(ITER NUIIPIjNT(I
-273.15 (RAD CEI.SILS

-PFIYSIKALISCXIER }MTDMTX
G101325 PA=1013.25 MBAR

_VAßIJT.]I'ILTCHTCESCIIWI}TDIffi ETT
o=2 . 997924562*10^ I trft#-l

FRIMf " -ELEMEI,IfARIÄDUI,IG
E=l.602*10^=19 C

-ELEKIM{EIS'A^SSE
tlE=9.109110^-31 KG

PRI}TT
PRN'N'\{ETTER MIT LEERTASTE
PRINT
WHfLE INffiYlN="" :WEND:GOIO 1590
ctft
mü,rr' -NBt lrmNENIrtAssE

MN=l.6748110^-27 KG

-PMIOT.IENITA,SSE
MFl.6725110^-27 KG

FRI}N'' -PROIThIEI.F'A^SSE/EI,EKIM}.IENT'TASS
llP/'tE=1836

PRINT:PRnil
ffiro 2630
' 4. TNEI,BTLD
clfi
PRTI{I''EI@NSCIIAEIEN DER SIOFFE

1550
1560
1570
1580
1590
1600

1610
E
1620
1630
1640
1650
1660

1670 PRI}TT''l. DICIilE FffiTER KOERPER UND

FLIJESSTGKEIIEN
2. DICHTE VON GA.SEN

3. LINEARß AT]TIDEIINTjTreSI(OEFT'IZ
IENT AT;PHA FESiTER KOERPER

1680 PRI}ff"4. ffi
5. SIMSTE{PERAIIIR
6. TIIERF'UUESISIM

VOI.I GASEN 7. SPEZIETSCTIE WAERDTEKAPAZITA
ET
1690 PRrl,r"8. IIETZWERT VCN mlNStOrtg.l

9. I.IAEHRI{ERT rvlllit LEBEI,Eil{ITTEL
N IO.SPEZIITTSC'IE SG}IET,ZWÄEMß}.I

1 I . SPEZIIrySCIIE VERDAII,IPF{JN(trII{A

ERMEN Iz.SPEZIFISCIIE I{.TEDERSTAEb{DE

1700 BINT"O=MENUE
1710 rNP[n W
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LISTING

EISII'SI
2060 PRINT''IOLFRAM 3380 PT,ATTN

1170 GIIÄRZS,A.S 1700 ErSEN
1540 KI.JPFER 1083 GOI.,D

1063 SILBM 961 ALUMINIIFI
660 },IATRTI]I'I 98 }.IAPIfALIN
80 SItsARIN 53 FITTERSAIZ
48

20?0 PRrltr"BENzoL 6 wA.ssm
0 qjEcxsrl,Bm -39 Ar;KolnL

-114 AIr(CIoL -123
2080 mllfr:mlNT
2090 ffiro 2630
2100 clfi
2IIO PRI}TT''SIEDETEMPERATIJR IN @AD CEI.S

IIF| BßT 1OI3 MBAR

FEfII: Wlßß xIiH,/I(G
S-IEINKOIIT,B 33 9.3
KOKS 29 8.1
ESBrT 19 5.3

PRIIüT''IPIZ 16
FI.IIEISTG:
BENZIN 44
HEIrcEL 41
AI,KOIOL 27
SPIRIIT}S 23

MTNT''GASFOERIfiG:
WASSERS'IOFF I2O
PMPAI.IGASI 47
ERDGAS 32
KOIILENI'ONCXID 10

PRI},N:PRI}TT
coro 2630
ü.s
mINI"liliAEIlRI{EEIE VON LF.RFNSMTTIELN

2320

2330

2340
2350
2360
2370

4.4

12.2
11.2
7.5
6.4

33 3
I
9
8

13.
8.
,2720

2130

2144
2150
2160
2170

PRI}II:PRf}iIf"SCIII{EFEL 444
qJECTßTLBER 357
G%YruRIN 29O
wAssm 100
BET.IZOL 80

mnü"ALKOI0L 78
AEIIIER 35
FRTGN _30

PRI}If :PRIliIf
coro 2630
CI.fI
PRI}tT'VERT'LUESSIq]TGiItsMPERAruR \N.I

IN KJ/G
2380 MI}iN''RII{DFLEISCII MAGER 7.25

SCIIT{EINEFLEISCTI MACER 6. OO

RAEI.rc'TIERSCI{INßEN 14.0
KAI,BFLETSCH 3.90
HmIlitG 6.50
Erm 6.15

2390 PRI},["VOLLI{II;C,II 2.75

2400

SCIIMEI.ZKAtr;E 72.75
BÜTIER 32.40
MArcARINE T6.65
sclrt{ElNEscHltAr.z 39.60
arT(m 16.50

PRIlin"voLLKORtitmT 10.00
r{ErssmT 11.61
TEIG{ÄREN 16,30
RtsIS rcLIER'I 15.40
KARIOFEEIN 3.50
LrNSEhr 14.80

MINT''IIETIM MIT LEERTAS"IE
WTIILE fNI(Hf$="" :WEND :GOIO 2430
cTfi
PRINT''MHNEN @iTff I.3O

GAUENKOIIL 0.95
lCtrtA:IEN 0.?5
KOPreAIITT O.4O
GIJRIGI{ O.3O
ÄEPFEI, 2.IO

PRIliIf : PRIliIf : ffiIO 2630
clft
MNT''SPRTIFISCTIE SCTIMEIZWÄEFD'E

GA,SEN

2180 FRINT"IN GRAD CETfIII'S BET 1013 MBAR

2190 PRI],IT"EILIIAI{ -0.5 AM0{IAK
-33 CTITCIR -34 PROPÄ}I
_78 KOIILENDTO)CID -78 AEITIAN
_89 SAI'ERS"IOFT' -I88 LIJFT

-191 STICT(SIOFF -196 Nm.l
-246

22OO PRINT''I{ASSERSIOFT' -253 HH,IIJI.{
-269

2210 mINT:PRnlT
2220 Gr'rO 2630
2230 Cr.s
2240 PRINT"SPMIFISCHE WAEHMETGPAZITAE T

2250 mnin"rN J/G*K
2260 rnrlim'Ers 2.09 ALUMrNrrlt

0.90 JEhlAm GIÄS 0.80 GIIARZGIÄfI
O.?1 EISEN 0.45 XIJPFER
0.38 MESSrlitG 0.38 ZrNK
0.38 SILBM 0.24 BLEI
0.13 mLD 0.13 I{ASSm
4. 19

2270 PRTIüT"ALKOI0I, 2.4 (il,UERrN
2.4 BE}.IZOL I.7 GIJMKIILBER
o.14 '

2280 PRINT:PRII,IT
2290 GOIO 2630
2300 crfr
23 10 PRINT''IMIAIEEIE VON ffiNNSTOFT:EI{

2480 PRllin"in kjlkg
2490 PRrl,rr"AIJ[.!ffNfl_Dt
335 ErSEN
2O5 I.IAPHTALIN
94 BL^Er

24lO
2424
2430
2440

2450
2460
247O

402 ErSrWÄSSm
268 r(UPFm
148 FITTERSAIZ
25 GIIECKSILBER
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9
4
7
5
4

12.5
25OO PRI}TT:PRI}TT
2510 @ro 2630
2520 Cffl
2530 PRI}IT'SIPEZIETS('IE VEADÄIIIPFI]I{ISI{AEMI
E

rN r.r/'KG
2540 PRrlqr\{AS|ER

l0 tt*ftt*t**tttlttttttttttttft**tt*t**
11 '* - t
12 '* MATHEFR.BA.S T

13 'l r
14 tl A. Kienle & J. John *

I15 't
16 tt firer Schneider alrtiv *
l7'* t
18 tl fuer CE *
19 'l I
20 'r 088 r
2l'* t
22' **t**rt*t***lt*t*********tt*ttttttt
50 CIfI:PRIIiIf:FRINT
60PRI}iN" MATHMATIK

-PROGRAMM
tt

?0 PRIliIf :PRIl.lT : PRIliIf
80 PRIltT" 1 - kozerrtrechnen':PRlltT:PRlN
T" 2 - P - Q Formel":PRnn:FRIl,If' 3 - S
tratrlens{tze" :PRI}iII:PRIIüT" 4 - Satzreihe
des Pfthagoras'

90 PRIttT : PRIliIf : PRINT : PRI}If 'Bitte w {hlen
(l-4) *
100 eirgabet=INKBf$
110 IF eingabe$="l' II|EN 200
120 fF eingabe$='z' II|EN 830
130 fF eingabe$="3' II|EN 970
140 IF eingabe$="4" lIlH{ 1310
150 ff'.eingabe$=!'' THEhI 100
160 ffirD 100
L70',
180 ' *r*ll hozentrechnen
190 '
2OO CIS:PRI}iil'' P R O Z ß, N T R E C H N E
N

?t

210 m1yf:PRllill" 1 - Gnurdrrerb gesucht "
220 PRIltT" 2 - Pnozentsatz gesucht "
230 FRIl,n' 3 - hozentrrert gesucht "
24O PRIl.lT:PRIltT:PRIltT:PRIltT"Bitte w [h].en

( l-3) *
250 eineEbe$=INKEr$
260 fF eirrgabe$="' IIIEN 25O
ZIO IF eir€abe$="l" II|EN 330
28O IF eirunbe$="z" II|EN 490
290 ff eingAbe$="3" II|EN 670
300 mro 250
310 ',

320 ',

330 nß[{ *t*lllt*ll Gnmdr*ert gesucht t*
340 '
350 '
360 Clfr
370 INFtlT"hozerrtrsert " ;lrnoznert
38O IF prozrrert=O IIIEIII 360
390 INRTT'hozerrtsatz " ;grczso.tz
4O0 IF prczso.tz=O II|BN 390

ALKOM,
wAssERslotr'
BßbIZIN
qIMXGIILffiR

ÄI'iD}IIAK 136
AEmm 84
Pr@Ä{ 42
BED.IZOL 39
scxtt{EFEL 29

2258
858
467
419
302

2550 PRI}TT'SAUERSK)F:F 214
STTCK'IOFT' 2OI

2560 mIltT:mINT
2570 (UrO 2630
2580 Cffr
2590 pRrNT'S:PIZrErSCllE WrOmSrAmOr

BEI 18 GRAD CEIfIIIXI IN OHMTIIII
^2N
2600 PRI}TT''Gf,JEMIILMR 0.94 EISEN

0.1 I0LFRAII{ O.O5 KI.'PFER
0.01? KoMtrAlirrAN 0.5 MEslsrMl

. 0.08 ALtDfiNrIll 0.028
SILBßR 0.016

2610 [RI}tT:PRI}[I
2620 '}IENI'E-ABFRACE
2630 mlltT'Irtftil(tB =tll, , ENDE='E'
2640 AS=INffiYSIIF A$="' ITIEN 2640
2650 IF [$=ntrfr OR A!P="' IHEN ffiIO 20
2660 IF A$='E't G A$='e' IHEN CAL;L 0

WAHLKAMPF
STEHT AN

Nochmal Bonn: Werbe-
firmen sind auf dem Com-
putertrip. Die Vermi-
schung von Politik und
Chip zeigte sich erstmals
bei der SCHNEIDER
JOYCE Werbung (,,Die
Wende"). Im nächsten
Wahlkampf wird es jedem
Btirger offenbar. Der bis-
her als ,,Schwarzer Riese"
geftihrte Bundeskanzler
Kohl. wird als lO0%
Adenauer-kompatibel ge-
priesen. Die FDP wird
sich als ALL ROUND-
Betriebssystem empfeh-
len, während sich die
SPD als STAND ALONE-
System mit den Gränen
als Schnittstelle zum An-
wender feiern läßt.
Bleibt abzuwarten, wem
der User das Kreuz

schenkt, bevor er das sei-
nige in Empfang nimmt.

**d'***1.

@ ROM AUF DEM
VORMARSCH

Liverpool: Das neue Spei-
chermödium beginnt seine
Karriere. Die Compact-
disc mit dem großen
Brockhaus erreichte ver-
gangene Woche Platz drei
der englischen Hitparade
und lag damit noch vor
Gottlieb Wendehals und
seiner ,,Jumpin'Jack
Flash"-Interpretation.
Peter Zadek, eine Hand
immer am Puls der Zeit,
die andere weiß Gott wo,
erwarb die Rechte an der
Platte und plant ein
Musical im Hamburger
Schlachthof. Als Dreh-
buchautor wurde J. M.
Simmel umworben.
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LISTING

410 ffiUB 770
420 PRll.lT:PRniff:PRnn'h'ozentrrcrt :' ;pr
ozrert
430 PRll.lT"kozerrtsatz : ";prozsatz
440 PRINT
450 mlNT'Gtr.urdrrert : ";gnnrdr*ert
460 trro 1610
470 '
480 '
49O RßM l*ttttt** hozentsatz gesucht I
500 '
510 I
520 cl,sr
530 lN[t]T"hozentwert " ;prozwert
540 IF prozr.rert=0 IT|EN 520
550 lNPüT'Grr.urdrert ";gtr.rdr+ert
560 IF gnn*ert=0 fiIEN 550
5?O ffiUB 790
580 PRl}tT:mnirf:ml]ilT'hozentrert : " ;pr
ozwert
590 mlfü"Grr.rrdvrert : ";gnnrdlvert
600 FRINf:PRINf"Prozentsatz :';prozsatz

610 coro 1610
620 '
630 '
640 REM t*rül*rt hozentrrert gesrrcht *
650 '
660 ',

670 Ctft
680 lNPUT"hozentsatz ";prozseitz '

690 fF prozsatz=0 lllEN 670
7OO lNPtn"Grrmdrrert " ;gn-mdr+ert
710 IF errm&{ert=0 TIIEN 700
720 (ffnrB 810
73O PRINT:PRniü:PRIli['kozentsatz : " ;pr
ozsatz
740 ml}lf"Gnurdrsert : ";grwrdrrert
750 PRl}il:PRlNf"Prozentr,rert : " ;prozwert

920 xl= (plrertx (-0. 5) ) +S@( (y,.rert /2l^2-qo
ert)
930 x2= (p*ertt (-0.1 ) )-sGß( (Wr+/21^2-qt
ert)
940 IF xl=fl, lflEtl PRIItT:PRIIüI"Bs gibt, nu
r eine L:$mg ':PRIl,tT:PRIlff'P - Ifert ';p
r'rert:PRII,If'Q - I{erb " ;qwerb:PRl}ilf :PRI},II:
PRItlT"xl .2 = ";xl:ffiIO 1610
950 PRIM:RINT-P - Itert ";pert:PRIliIf:P
RIliIf"Q - I{ert " ;qr.rert:PRI}üT:PRI}iII:PRDIT"
xl = ";x1:PRIlfT:PRIliIf"x2 = ";x2
960 Cgro 1610
970 CI,s
980 FRnrT" S TRAH LE N S I T Z B

990 PRIItT : PRII,II : PRIl,If
1000 mllü" 1 - Erster Strahlensatz "

lo10 mnin:PRl}n" sl t1

s2 tZ"
1020 PRIl.lT:PRIl.lT" 2 - Trcitßr Stratrlensa
t,z "
1030 FRIIil:PRINI" sl pl

s2 pZ"
1040 eingabe$=INKBf$
1050 IF eingabe$="" IIIEN l04O
1060 IF eirElabe$=illrr TIIFN CTS:PRINI"

Erster Stratrlensatz":GOIO 1090

1070 ftr' eirUnbe$="z' THEN CTS:PRINI"
Zweiter Stratrlensatz" :ffiIO 1200

1080 coro 1040
1090 PRINT:PRIlin"Geben Sie t0' firer die
r.urbekarurte ähl eir "
1100 INPUT"sI = ";s1
1110 INp1If*s!.= ";s2
l12O INPLIT'11 = ';t1
1130 INRII'tal = ";t2
1140 IF sl=O TIIEN s1=t1lt2rs2
1150 fF s2=0 TIIEN s2=s1rt2/t1
1160 Itr' tl=0 TIIEN t1=s1ls2*t2
1l?0 IF t2=0 TIIEN t2=t1*s2/s\
1lg0 pRllfT:IrRni[:pRnia"sl = " ; sl :pRINf"s
2 = ";s2:PRII-itT"t1 = ";tl:PRINI"IZ -- "',t2

1190 610 1610
l20O milT:mllin"Geben Sie 'Ot fuer die
unbekarnrte Zatrl ein "
1210 INRII"sI = ?';sl
1220 INRtf"sl = ";s2
1230 INP(n"pl = ';p1
1240 INH.}T"pZ = ";p2
1250 ff's1=0 TIIEN s1=p1lp2ts2
1260 IF s2=0 TIIEN s2=s1*p2lp1
12?O IF p1=0 TIIEN p1=s1/s2rp2
1280 IF p2=O IHEN pZ1ll*s2lsl
1290 PRIlin:PRINT:PRIliIf"sl = " ; sf :PRIliIf"s

760
770
780
790
800
810
820
830
840
850
860
8?0

ffiro 1610
grutdrüert =prozwert* I00/prozsatz
RETRhI
prozsatzlrozrert * l00/gnmö'rcrt
Rgntn$r
prozrrert=g)r utdnert *prozsa|"z / IOO
RBN'RT{

r"
,,

PR,INT'' P Q FORMEL
ll

880 PRI}TT :MINT:PRNiIT
890 INPtn"P - I{ert ";pert
9O0 INPIIT"Q - I{ert ";qrrert
910 IF (pllrer+/21^2-qrrert(0 II|EN PRIliIf'Te
ile Lisung, da r.urter der lftirzel eine Mi
nuszahl steht":ffiI0 890
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2 = ";s2:PRIl,II"pl = ";pl:PRINT"pZ = " ;p2

1300 coro 1610
1310 RßM r****l Satzreihe des hrtagora"s
**t**
1320 CLS:PRINT:PRINI" I - Erster Ibthete
nsatz des E\rklid"
1330 mIl,tT:PRINf" 2

,, * =clP
l34O PRIliff:mINT:PRINf i 2 - Zr+eiter Kath
etensatz des E\.rklid "
1350 PRINT:PRINT'' 2

b =clq
1360 mlliff:PRIl.If:PRIliIf" 3 - Satz des Prb
ha€lora.s"
1370 FRI}IT:PRINT'' 2 2

2c=a+
b'

1380 PRIIff:PRI}II:PRINI" 4 - Hlhensatz de
s E\rlrlid"
1390 PRIIÜ:PRINI" 2

h=p*
qtt

1400 eingabe$=INKHf$
14lO fF eingabe$="" TIIEN 1400
1420 IF eingabe$="l" TIIEN 1470
1430 IF eingabe$="Z" TIIEN 1660
1440 IF eingabe$="3" TIIEN 1830
1450 IF eingabe$="4" ITIEN 2130
1460 cOrO 1400
1470 CIS:PRIliff"Erster l{athetensatz des E
uklid"
1480 PRIfü:mIMf" 2

a, = c*ptt
1490 mINT:PRIl,lT:PRINf"Geben Sie '0' fue
r die r.rrbekannte Z*rl ein":PRfhtT
1500 INPIIT"A - Wert ";awetrt
1510 INPüT"C - I{ert ";cwert
l5Z0 INP[tf'-'P - I{er! ";lxrert
1530 IF anert=0 TIIEN awert=S@(cwert*pre
rt)
1540 fF crrert=O TIIEN cweqt=(awerb^Zl/we
rt
1550 fF prerb=O TIIEN plert=(ar*ert^21/*re
rt
1560 PRI}Ff:PR,IIfT"A - I{ert = ";avrerb
1570 awert2=awert-^2
1580 PRIItT:PRIIIII" 2

A-I{ert = ";awert2
1590 mIlfT:mII'ff"C - t{erb = ";ewert
1600 PRIIü:PRINI"P - I{ert = ";1x+ert
1610 PRIItT : PRntT:PRnilT :PRll,tT"tbdr retrr R
echnr-urgen ?"
1620 eingabe$=INKEY$
1630 IF eingabe$='" THEN 1620
1640 IF eingabe$='J* CR eingabe$="j' Tlfi
N FUN

1650 IF eingabe$="n" CIR eingabe$="N' TLIE
N CIIfI:END
1660 Cffi:PRfNf" Zvreiter Kathetensatz
des Euklid"
1670 RINT:PRINI" 2

,r b = c*
q
1680 FRINT:PRINI"Geben Sie '0' fuer die
r,rrbekarmte Zatrl ein":PRIM
1690 INRIT"B - Ifert ";trrerb
1700 INPtn"C - Wert ";cnert
1710 INPüT"Q - Wert ";qwert
1720 IF br+ert=0 TIIBN b€rb=S(p(cvert*qr+e
rt)
1730 brcrt2=b++ert^2
1740 IF crqerb=O fiIEN cryert=(bverb^2)/qere
rt
l75O b=SQF ( cvertrqnert )
1760 fF qr+ert=O TIIEN qwert=(brsert^21/eerc
rt
l77O b2=b^2
1780 PRIIüT:PRINI"B - I{ert = ";tnert
1790 PRINT:PRf},IT:PRI}iIT" 2

ert-z 
B-I{ert = ";bw

1800 PRilIT:FRINI"C _ I{ert = .";cxert
1810 PRII{T:PRINI"Q - Wert, = ";qr+er.-t
1820 cOrO 1610
1830 RtsM l*t* Satz des Plrthagora.s *t**
1840 CLS
1850 mnm" Satz des Hrthagoras
1860PRI]ü:FRINT" 2 2 2

a +b =c t:P
RI}ilT
1870 PRIl.lT'Geben Sie tot firer die r.urbeka
nrrte Zatrl ein":PRINI
1880 INPIII"A - Wert ";awert
1890 INPIIT"B - Wert ";bnert
1900 INPIIT"C - I{ert ";cwert
1910 REM l*l.llt* P{ Fornel
1920 IF awert=0 IT{EN 1960
1930 IF trvert=O TI{EN 2030
1940 IF cwerb=O TIIEN 2080
1950 PRINT'FaIsche Efugabe ! !":FOR t=l T
O 3000:NtrI:cOIO 1840
1960 b*ert2=trrcrt^2
1970 crrert?=crrert^Z
1980 awert=S@(cwert2-bvert2 )
1990 awert2=awer1-^Z
2000 610 2310
2010 FnrlIT" 2

2020 mn-lT"A - I{ert = ";awert;:PRI}iIf"
A -I{ert,=";awert2

2030 awert2=awert^2
2040 crrcrb2=cr+ert^2
2050 biert=SQR ( c+rertZ-arert2 )
206O trvert?=bvtert^Z
2070 (uro 2310
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2080
2090
2100
2110
ztzo
2130
2140

arert2=ar,rert^2
brrcrt2=bwert^2
crvert=S8 ( arrcrb2 +br,rert 2 )
cr+ert2=crrert^2
coro 2310
CI.S :PRnn"Hlhensatz des Euklid"
PRINT:FRN{TU 2

h = p*q

2150 PRIl.m:PRIIiII:PRIl.lT"Geben Sie'O' fire
r die r-urbekannte ZahI ein":PRIIü
2160 INPiIT"H - Wert ";trwert
2170 INRIT"P - l{ert ";lrrert
2180 INPUT"Q - Wert ";qwert
2190 IF qrcrt(0 OR hrrert<O CR prert<O TII
EN FRIIü"FaIsche EingAbe":FOR t=l TO 300
0:NHff:ffif0 2130
Z2OO IT hrert=O TIIEN hwert=SGB(pwertrqwe
rt)
2270 IF pert=0 TIIEN p,aert=(hwert^2)lqye
ft,
2220 IT qnert=O TIIEN qrrcrt=(hr+ert^21/p"re
rt
2230 hwert2=hwert^Z
2240 PRIN.f:PRIlttT" 2

H -Wert,=";hwert2
ZZbo pRIli[:pRINI.H - I{erb = ";hrrert
226A',
2Z7A',
2280 ml}If'p - I{ert = ';prert
2290 PRIliil"Q - I{ert = ";qrrert
2300 wro 2430
2310 FEM lrr***r hgehris lttllt****tlt
Z3Z0 pRIln"A _ I{ert = ";auert
2330 PRTNT" 2"
2340 pRI1n"A - I{ert = ";anut2
2350 PRINT
2360 pRIlin"B - I{ert = ";brvert
23?0 PRrlü" 2"
2380 mI}lT'B - I{ert = ";trrertZ
2390 FRI}II
2400 ERINT"C - I{ert = ';clert
2410 PRTNT" 2"
2420 PRINT"C - I{ert, = ";crrertZ
2430 FRII,IT:IRINI"Noch mehr Rechnr-urgen ?"
2440 eingabe$=INKEYtü
2450 IF eingabe$="" TIIEN 2440
2460 IF eingabe$='J'r OR eingabe$='j" TllE
N AUN
2470 TF eingabe$="N' G eingabe$="r1" TIG
N Ctfl:EI{D
2480 (pro 2440

10' rttt*tt**llllllt*l**tfltl*tllll*ll*
1l tl x
I2 '* MAIIIEPRO.BA.S I
13 '* *
14 'l A. Kienle & J. John *
15 't *
16 't fi:er Schneider aktiv I
l7'* t
18 ' * firer C?C i
19 'r *
20 'f 089 *
21 tl *
22' *****tl*t**lrll**l**t***ll***t**t*t
1OO SYMBOL AFIER 64
110 '
l2O'Zeichenbeschreih.nrElen der detrtschen
Sqrderzeichnert

130 SYMmL 64,&3C,&60,&3C,&66,&3C, &6,&3
C, &0:'Faragral*r
140 '

Ihlar.rte:
150 Sntml, 91, ti6c,&10,&38 r&66,&C6,&FB, rc
6, &0: tAe

160 sntml, 92,&66,&38,&6C,&C6,EC6,&6C,&3
8, &0: tOe

170 SVI'BOL 93,&66, &0,&66,&66,&66,&66 r&:l
C, &O: tUe

18O ST!mL 123,W, &O,&?8, rc,&?C,ffi,&
76, &0: tae 

-!.

l9o snmL 124,&66, &o,&:lc,&66,&66,&66,&
3C, &0: toe
20o sntm, 125,&66, &o,ffi6,&66,&66,t66,&
38, &0: tr.re

2lo '
22O SrUmL !26,&78,ffi,t06,&trl0,m,m,&
F8r6C0 : tscharfes ss
230 '
240 tlfu*andh.rng der ameri}anischen zur D
eutschen Tastatur
250 FOR i=l ID 1?
260 READ taste,nom.I'shift'x$
27O I(Ef DEF ta^sterlrnoml'shift
280 NErT i
290 DATA 17, 43r42r#r19, 35r39r#,22, 6A,
62r#
300 DATA 24, 94,96,#r2,5,126,63,# 126,125,
93 '#310 DATA 28,r23,91,#,29,124 r92 r#,30, 45,
95r#
320 DATA 31, 46158,#r32, 48161,#r39, 44,
59'#
330 DATA 41, 55 r47 r#r431122,94,#,56, 52,
36'#
340 DATA 5?, 51r64,#,71,127189r#
350 '
360 FlJN"mttrepr
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BAFfi(i
Das Thema ist frir Studierende - und davon gibt es

unter den Lesern von SCHNEIDER AKTIV ätliche

- nicht neu: Wenn überhaupt die Eltern das Stu-
dium finanziell unterstützen können, reicht es doch
vorne und hinten nicht. Also muß ,,Bafög" bean-
tragt-iverden. Dieses Programm hilft beim Ausfül-
len der diversen Formulare, die entsprechenden
Wege allerdings kann es Ihnen nicht abnehmen. Es
ist selbsterklärend, so daß bei der Anwendung kei-
ne Probleme entstehen sollten.

61



LISTING

l0 rttttllltlllltlllltrlttltltlllt*lll* 560 mrltr fflRrMit(80, "t" ) ;
570 PRlrtT"ttltt" TÄ8(76) "tltt*";
580 PRlf.lT"tt*ll B
A F \ G P R O G R A M If' TA8(76) IIII*IT

ll .
t

590 PRINr"t*trt" TA8(?6) "tt*tt'i;
600 PRrltT srRrMis(8O, "t" ) ;
610 I{rNm[{ 1,80,6r25
620 L0CAIE 10,4
630 ItINT"In folgenden r€rde die Bedarfs
s{tze nach dem Baf lgr't
640 LmAlts lO,5
650 PRlltT"begirmend nit der l0.Klpqser a
bgedrr,rchrt"
660 L/mA1ts l0r?
6?0 PRl}n'T[hlen Sie bitte Ihr,en Bedarfs
satz dr.ueh Eirgabe"
680 r.ocA1ts lo,8
690 PRIltT"der neberr dFr I}t-Betrag stehen
den Ziffer"
?OO ITrcAIE 1:}11.2
?10 PRlliil"Falls fhr FaIl nicht dabei ist
, drlcken sie EMIER"
720 LmAXE 10,20
?3O PRIl.lT"Bitte drlcken Sie eine lb.ste*
740 CAr.;t &BBl8
750 Ir0)E 2
760 rocAlE 1,2
77O PRIIIT"DTR BEDÄRFSf|[IZE I.IACII DElt BAF\
G SIIIID (JET{EIIfI BEGINNEXIID MIT DER IO.KI.Ä
SflE) :'
780 r(fArE 4O,4
790 mlltT"Bei den Eltern"
800 l/rcA1ts 60,4
810 PRIItT "Nicht bei'den Elterrr"
820 I/rcAIE 40,5
83O ERlltT"rrrhnelrl rl

840 LOCAlts 60,5
85O PRlltT"rro\n€rrl"
860 PRIl.lT SIRIMi$(8OI "-" ) ;
870 PRllfT"Schller von rreiterflhrrenden al
lgmin-"
880 PRllttT'bilderden Schulen, Benrfsfachs
drller"
890 PRIItil" (eirsclrlie-lich Benrfsexx.urdsch
ul- oder"
900 PRlltT"Benrfsgtr.rndbilömgsjahr), Fach
- Lutdtt
910 PRlltT"Fbchoberschl ler(bei-n Besrch vo
n Klassetrl"
92O PRIIüT", die eine abgeschlossene Bem
fsanrsbil-"
930 mlli["dtngg nicht voranrssetzen" TÄB(4
5) '--- (r)" TA8(65) '510 (2) *"
94O PRI}TT
95O PRlltT"Schller vwr Äberdhaupt- rrtd Äb
endreal-"
960 PRll.lT'schulen" TAB(45) '51O (3)" TÄB
(65) '620 (4) r'

11 't
l2 '*
13 'l
14 'l
l5 't
16 't
Ll,*
1g ,t
l9 ,t
20 't
2l '*

BAFOtsG.BA.S

Jochen Rrcchaxdt

fuer Scbneider alrtiv

firer C?C

084

22' **l**l*tltlt*tlt*ltl*tll*ll*lt**trt
l0O nm.{
110 Rß[.t DEUIIIIIER ZßfCIIEI{SAU
I2O REM
130 REM y auf Taste 71
140 KEY Dtr' 71 ,1,121189,26
150 Rmt z aluf Ta.ste 43

170 Sntml AFIER 64
180 nßM kleines oe
190 Sy],tml, 124,1O2,O,60, 102, 1O2, 102,60
20O RHtt grosses OE

210 sY-I|tmI, 92,102,60, 102 ,1o2,102 , 1O2.,60
220 RßM kleines ae
230 SYIIIBOL 123, 198,0 1120,12,\24 r2O4, 118
240 RHt! grosses AE
250 Snrml, 91, 219 160, 102, lO2 1126,lO2,lO2
260 Rmt kleines r.re

270 Sntml, 125 r1O2,0, 102, 102,102,102,62
280 REM grosses UE
290 Sn'rcr, 93,36,rO2 r1O2,1O2,102, 1O2160
3OO REM eszet
310 Sy'MmL 726,28,35199, 108,99 r99, 110196
gZ0 ng1vl eclrige Kln'mrerr zu
330 sstml, 160,60, 12 r!2 112,12,12,6010
340 RßM eckige Klamer arrf
350 SYMBOL 161 r60148148,48,48,48,6010
360 Rß[tl eckige KIam zu auf Ta.ste 19
3?0 ßEr DEF 19,1,160143r29
380 Fm,I eckige Klamer auf auf lbste l7
390 XEr DBF 17r1,161142,27
4OO REM oe auf Taste 29
410 ßEr DEF' 29r1,124,92158
42O Rm{ ae auf Taste 28
430 ßHr Dtr' 28r1,123,91,59
440 nEM ue auf Taste 26
450 ßEr DEF 2611,125r93
460 REM eszet auf Taste 24
47O XEr DEF 24,1,726,94
480 nßFt
490 ngq PmR$DtKirN
5OO FtsM

510 !fl)E 2
520 PAPm O

530 PEN I
540 Crfr
550 I{rNmW 1,80,1,5
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LISTING

9?O PRITü
9S0 PRlfff*Schller vur Beffi
, Fachober"
990 FRlNT"schller(bein Besr.rch vqr Klasse
n, die eine'
l0OO PRlfn"abeleschl(Es€lre Benfsarsbildu
ng; vorants-t'
1010 PRlllf"setz€trr' TAB(45) '-- (5)" TÄB
(65) '620 (6) *'
1020 mllfT SIRINC'ü ( 8O r "-" ) ;
1030 mlf.lT"t Flrdenurg r+ird nr.rr geleiste

*, * der Sctrller r€!!en de.r Ausbildtmg

1040 mll.lT'nicht bei seinen Eltern Hohne
n kann"
1050 ItrAlE 1,25
1060 I{rNmH 1,8ar25r25
1070 PAPm 1

1080 PEN 0
1090 clÄt
1100 INRIT"IbTe l{ahl bitte (bei Nichtzut
neffen E}IIER) "rbedarf
1110 IF bedarf=l CR bedarf=Z G bedarf=3
CR bedarf=4 OR bedarf=5 CR bedarf=6 TIIE

N 1410
lr20 (um 1130
1130 lmE 2
ll40 PAPm 0
ll50 PEN I
1160 LocATts 1,2
1170 mrl.tT"DrE mARF[fflt1zE Mlffi DH|t BAF

\G SI}ID (JBT{EIIII BKiINNR.ID MrI DR IO.KI'
ASSIE): "
ll80 L$AIE 40,4
1190 PRIItT'Bei den Elteltt"
l20o IrtcAlE 60,4
12lO PRIl.lT 'Nicht bei den Elterzr'
1220 LrcAf,E 40,5
IZ3O mllfT"rfohnerd"
1240 ItrAlE 60,5
1 250 PRl}tT'trorrnerrr{ "
1260 PRnn S'IRrliret(80, "-' ) ;
12?0 mllüT"Fachschller (bei-n Besr.rch rrur
Fach-'
1280 pRlf.lT"schulklassen, die eirre abgesc
hlos-"
I 290 PRlltT"sef,ie BemfsausbifdttrtC vollanxts
etzen) , "
1300 PRlltT"ÄbendEtrzmnsiasten' Kollegiate
n" TAB(45) "520 (7)* TAB (65) "650 (8)"
t3l0 PRnrr
13ZO PRlliil"Shderrterr an Hlhenen Fbchschu
Ien, rr

1330 PRll.lT"Akademien rmd llrchschulert" TA
B(45) "560 (9)" TÄ8(65) '690 (1O)'
1340 wrNIff 1r8a,25r25
1350 PArisR 1

1360 PEN 0
13?0 CLSt

1380 INHlT"Ihre libhl Bitte " lbedarf
1390 IF bedarf=? G bedarf=8 G bedarf=9
CR bedarf:IO 1flR{ (PIO 1410

1400 (uro 510
l4l0 wrNmn 1r80r1r5
1420 PAPER O

1430 PEN 1
1440 Crs
1450 mrNT SIRTTG$ (80,'r" ) ;
1460 pRlNT"tttll" TAB(76) "llll*" ;
1470 PRrlfT"t*tll
B A F \ G P R O GR A I{M" TÄ8(?6) "lllt
ltt;
r48O PRrNT**ll**" TÄ8(76)'lllll';
14gO mrltr srRrM$(8or "r" ) ;
l50o I{rNIuf 1r80r6r25
1510 cls
t52O r.rcA1ß 1,2
l53O IF bedarf = l-CR bedarf = 5 IflEN PR

IltT'ßeine Flrdenng nach dem BAf!G":END
l54O PRIltT"Eid<mn der Bltern oder des
Etreprtners im Sinne des BAf !G"

1550 PRINT" (Berechnr.rr€lsgnurglage ist die
$re der lnsitiven Eirrlrlnft€ im Sinne

vontt
1560 PRlltT"Faragral*r 2 Abs.l wrd 2 des E
inkrensteuergesetzes.Ibvon sird die St
euerntt
l5?0 mINT"r.r4 Aufnendr.urCfen flr die sozi
al Sichenurg abzuzietren. Bei selbstgenut
ZFJI"
1580 PRlliil"Eigerrtr.mwohnr.urEfen wrd Einfan
ilienh{usern (nicht bei Zrreifamilienh{us
etzt) "
1590 PRlliil"lmnn ar,r-erden die erhihte Äbs
etzr.rng nach Faragrafh 7b des Binlrmenst
euer-"
1600 PRlltT"gesetzes abgezogen rqrden. Be
rechnr-urgsgnudlage bildet das Einkmen'
f610 PRIItT'der Eltern oder des Ehepartne
rs im rrorletzen rcälerrderjahr rror dem"
1620 PRlNT'Te*ritligtulgszeitranm. ) "
1630 PRI}IT
1640 PRINT"Eilgabe Einkrcn der Eltern
(Vater rrtd lrfutter zuslartrEn) oder"
1650 PRIltT"des Ehelnrtnes"
1660 INRIT elterneinkmr
1670 PRII'IT
1680 PRlftT'Eingabe des eigm Birrkmr
stt
1690 PRIltT"(da.s alrbuelle Einkren ist m

a-gebend)"
1700 INRIT eigerreinlrmn
1710 PRINT
l?20 PRIltT"Falls der Sie nm Einkmen d
er Eltern leberr, geberr Sie folgerdes ein

1?3O ERl}ff'leben die Eltern zusamr rrd
sindver*reiratet ( I )"
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1740 mllil'Iebt der Auszubilderde nm Ei
nksnren eines alleinsteherrderr Etternteil
s(2)"
1?50 PRIlfT"Der Auszubilde.nde lebt nicht
vm Einkren der Eltern ( 3 )*
1760 INRIT elterrrstand
1770 mll,tT
1780 mllüT'Bristienen Geschrrister oder a
rdere {Irrterhaltbereehti$te der Eltern (j
/nl
1790 ag=INßEfg
1800 IF B$3,r ffiR.I 1790
l8l0 IF a$="j" IIIBN PRIItT:INRIT "Anzahl
der Geschwister oder thterhattsberechtig
te rnter 15 Jahre 'rr.urteqgeschwister
1820 IF a$=";" filEN PRIItT:INHIT "Anzabl
der Geschwister oder ünterhaltsberechtig
te lber 15 Jahre 'ruebergeschwister
1830 fF a$="j" THEN PRIItT:INRII 'Yieviel
e davqr sind keine Geschwister, surdern
nr-r Lftrter*raltsberechtigte ?'rr.urterhalt
sberechtigte
1840 PRI}TT
1850 mINT"ist der Auszubildende rreriheir
atet (j/n)"
1 860 ver:heiratt=INKEYt
1870 ltr' verheiratt="" TIrRLl 1860
1880 IF verheiratt="j" IIIEN PRIIüT:PRINI"
Ist der Eheprtner enrerbst{tig (j/n)"
1890 enlerblreirat$=INßßY$
1900 fF enrcrHreirat$="" TIIEN 1890
1910 fF ver*reirat$="j" II|EN PRIItT:INPI.II"
wieviele Kirder hat der Auszubildende I'

,kirder
1920 IF ver*reiratt="j" IHEN mlliil:PRllilf"
hat der Apzubildende mirdesters I Kird
uurter zehn Jahren (j/n)'
1930 zehnkirdg=fNßEft
1940 fF zehnkird$="" TIIEN 1930
1950 PRI}TT
1960 lRlftT'er*r{It der Antragsteller Wais
ennerrte (j/n)"
1970 a$=INKEY$
1980 IF a$="" TIIEN 1970
1990 mrlrT
20OO fF a$=";' II|EN INHIT 'Yieviel ltaise
nrente beilrmt der Äntragsteller " rriai
senr'ente
2O1O IF eneiHreirati="j" IflF{ freibetra
8=1O50
2020 IF elterrrstand=l IIIEN freibetrag=l5
40
2030 Itr. elterrrstand=z IHEN freibetrag=l0
50
2040 FtR i=l 1O r.urtergeschrrister
205O r.urtergeschwisterfrei = r.urtergesclnvi
dterfnei + 360
2060 NErr i
2070 Ff,R i=l ID uebeqgeschrüister

2080 uebergeschwisterfrei= uebergesclNds
terfrei + 47O
2090 NHm i
2100 gnrdfreibetrag =elterrreinhomrr-fr
eibetrag-85-r.mtergeschwi sterfnei-ueberge
schwisterfnei
2110 IF bedarf=2 Al,lD eigerreinkorren()O T
HE{ gnrdfreibetrag =elterneirrksnprr-fre
ibetrag-8 5 -rrrtergeschwi sterfnei-ueberges
chwi sterfrei+eigeneinlrmr- 1 30
2120 lE (bedarf=3 G bedarf:4 CR bedarf=
6) AND eigreikmr()O lf,Ef enrdfreib
etrag =elterneirrkmr-fneibetrag-85-wrt
ergeschwi sterfrei-ueberrgeschrri sterfneite
igeneinkmr-190
2f3O lF(bedarf=? CR bedarf=8 G bedarf=9
CR bedarf=lo) ÄND ei€eneikm<>O lgElil
gnrdfreibetrag =elterneirrkmr-fneibe

trag-85-r.urteqgeschwi sterfrei-uebergeschlr
isterfrei+eigerreinkmerr260
2140 IF raisenrerrte<>0 TflE{ gudfneibet
ragEgrudft€ibetrag+fiaisennente-l 30
2150 FCR i=t 1O kinder
2160 kirderfrei= kinderfrei+360
2170 Nmr i
2 f 80 gnrdfreibetrag=grrrxU'r,eibetrag-kin
derfnei
2190 IF errefHreirat$()'j" AIrID zeturkfudü
="j" lHFilgnrdfreibe@
g-66O:ffiIO 2210
22AO TF er.rrerHreiratf()"j' Al{D eigereink
oGn(>o ltF{ ib
etrag-450
22lO ß elterrrstand=l G elterrrstard=2 T
IIR'I freieltern=O . 25le5nrdfreibetrag
2220 fneibetraezzubi=O . 1 *gn urdfreibetrag
2230 ß freibetragaaöi>s0 lHB{ fneibetr
ngn-rrbi=gQ
2240 geschrrister=rrrteqgeschwister+ueberg
esctrrrister
2250 freibetraggeschrsister= ( geschwister-
r.urterhaltsbenechtigte ) *0. lrgsndfreibetr
ag
2260 freiraisenr',errte=*aisenrente-1 30
227 O ^Eatzfreibetrag=freieltern*freibetragazubi+freibetraggeschrister
2280 @=gn urdfneibetrag-z
usatzfreibetrag
2290 CT,ft
2300 tocAlts 1,4
2310 IF bedarf=2 IIIEN bedarfssatz=Sl0
2320 ß bedarf=3 THEN bedarfssats=5lO
2330 IF bedarf=4 TIIEN bedarfssgrt,z=8?O
2340 IF bedarf=6 TIIR{ bedarfss,tt;z=620
2350 IF bedarf=? TIIEN bedarfssp.tz=5?O
2360 IF bedarf=8 IHEN bedarfssatz=650
2370 IF bedarf=9 IHBN bedarfssatz=560
2380 IF bedarf:lO lIlH.{ bedar-fssatz=690
2390 foerderr.urg = bedarfssatz-annecbntmg
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sbetrag
24@ RIltT"Iler Auszubilderde erh{lt mna
tlieh ';foendenurg;" fFt rrach den BAf !G."
2410 lffA1ts 1,15
2420 TF bedarf = 2 G bedarf = 4 Cß beda
rf = 6 G beda.rf = 8 G be&rf = 1O 1trBt
ffiIO 2430 H.SIB EtlD

2ß0 mlltT'Yenn die l'liete der l{ohnr.urg de
s Ar.rszubilderderr 190 II'l lbersteigt' hann

grtt
2440 PRlltT"aü-etden noch 75 hozerrt des
19O Ill lbersteigaren Betrages' h:chst€n
stt
2450 PRIM"aber 60 Ilf bekmr'
2460 EID

10 r*ttrl**tll***l*r**tt***tllltll****l
l1 'r
12 '*
13 't
14 ,*
15 't
16 '*
L7 '*
18 't
19 't
20 ,f
2l 'l
22'*l*ltlt*t*lt*rl*t*tttrtl***t***ttt*
50 oPmu.rT 'nH-lx.DAT"
60 PRI}il #9'1
?OPRI}II#9,"@"
80 PRII+T #9r"1 a"
90 FRrlrr #9,11
100 PRrltr #9,4
ll0 crGmlT

hg. zrn Erstellen der Ilatei
'DH.X3K.D![r'
Ibniel Koch

firer Schneider alfiv

082

DER MIRAGE-IMAGER

Neu für alle CPC-User ist
das TRANSFER-
INTERFACE ftir den
cPC 464,664,6128,ern
Hardware-Utility zurn
Transfer von Programmen
von Kassette auf Diskette.
Sicherheitskopien eigener
gekaufter Software kön-
nen mit diesem Interface
hereestellt werden.
Äfrätctr wie beim Micro-
Driver wird das Kassetten-
programm hardwaremä-
ßig, mit Knopfdruck am
Transfer-Interface, ge-
stoppt. Mit dem auf dem
Bildschirm erscheinen-
den Transfer-Menü. kann

der Transfervorgang voll-
automatisch eingeleitet
werden.
Durch die hardwaremä-'ßige Lösung. ist jedes
Programm übertragbar.
Preis: DM249,-

HINWEIS DER
REDAKTION:

Wr weisen ausdrücklich
darauf hin, daß nach dem
Urhebergesetz (UrhG) ,
die Vervielfältigung eines
Programms für die Daten-
verarbeitung oder wesent-
licher Teile davon ohne
ausdrückliche Einwilligung
des Berechtigten verboten
ist.

LISTING

PROlÜlTLLE.
TESTER

Sie wissen doch: Schon ab 0,8 Promille ist der Füh-
rerschein in Gefahr, ab 1,5 ist er weg. Davor kann
Sie dieses Programm wenigstens etwas schützen. Es
sagt Ihnen nämlich, welchen Promillewert Ihre
Blutprobe ergeben wärde (sofern Sie ehrlich sind
und ^allen getirnkenen Akähol korrekt eingeben!).
Dabei rechnet dieses kurze Programm rück und
nennt die entsprechenden Werte bis zu acht Stun-
den nach dem.-Alkoholgenuß. Also: Vor dem Fah-
ren nach Alkoholgenuilden Computel fragen! Ein
Taxi könnte in vielen Fällen billiger sein.
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l0'tttt***f*t*****t*t***tt**ft**ttttft
11 't *
12 ,* FRCiIrJ,E-TESTm I
13 't t
74 '| Pleschke *
15 'r *
16 'l fuer Schneider aktiv *
17'* t
18 'r fuer CPC 464/664/6128 I
19 tt I
20 't 095 *
21 'f I
22'***r*l*t**r*r*rt**r*t**t*t****r**rt
25 DIM a$(fl):l0)f 2:CIfI:BORDER I
26 PRINT:FRIMT'' *II
promille Tester *U":pR
r}n SIRTNG$(8o,45)
30 LffiAlE 1r6:PRIl,lT"Der Benutzer dieses
fbograrurs wird gebeten, zrrvor aufmerksam
die allgemeinen H<lacnng:en rld Ein

wcise zu lesen. Jeder verantrrortr.urgsber.m
szte Autofatrrer sollte seinen Pk:r+ nu
r dnnn benutzenrwenn bei il-rn kein neszba
rer Blutalko-
32 PRllff"gchalt feststelltar ist. Dies b
cdeutet, da^sz rmn im eigenen wrd in fnt
eresse der anderen Verkehrsteilnehner
nur ein F.ahrzeug fahren sollte, ülenn flran
zlwor keinerlei Afkohol zu sich genom

men hat !":PRTMI
34 m,INT"Eine BeeintraechtiElr.nrg des Reak
tionsverregens r.nrd der Sehfaehigkeit la
cszt sich wissensclraftlich bereits a
b 0r4 Promille nachweisen. Der den meist
en Fahrzeugfuehrern bekannte absol
ute Grenzwert von 0r8 bzw. 1r3 homille
findet"
36 IRINT"dann keine Arrrerdr.rrg, rrenn sich
ein Verkehrsr.rrfall ereignet hat. Cerich

te haben in solchen Faellen neistens die
Feststellung getroffen, da.sz beneits ab

0r5 Pronille dieser Blutalkohol
ge.halt unfallursaelich war. Eine eqfird
liche"
38 PRnn'Cieldstrafe ( ca. 1,5 lbnatseinlr
dtren ) rrra die frtzie*nmg der Fahrerlau
bris ( fr.ler ca. 9 Monate ) sird firer
sich allein schon sclnrerrriegende Folgen

, rn:rrlen dadunch anrch noch andere
l.lenscben verletzt, so wird nicht nr.r da

stt
40 mlNf'gerichtliche Strafm^sz erhoeht
sorrdern rran sich anrch eine grosze norali
sche Schuld aufgeladen!
42 LrcÄ.Tß, 36, 25 :PRllilf'rmreiter
50 w$=INKEt$ :w$=IXfiffi$ (w$ ) : JF w$='"THEN
50
52 TT w$="T.r" TI{EN 56
56 CIS:L$ATE 1,6:PRIl,lT'\.h das koefram

verstehen zu koenrren, sollten noch folge
nde Zr:samentraenge bekannt sein : ":
FRnin:FRnm
58 llRlM"Genossener Alkohol gelangt vom
l4agen auf dem Verdarn-urrg:sr,rege in den BIut
kreislaufwd verteilt sich anschlieszend
auf die Ger+ebe. Da nicht alle Koepertei

le Eleichmeszig Alkohol aufrrehnen
, wird der Berechnr.rrg'
60ml}ff'da^s reduzi erte Koe
rpergler,richt zllgnrdeeelegb. Hierbei ist

. aufgnrd des Knocherrbams zrrisch
en Fbau r.lrd I'furn zu r.urterscheiden !

62 PRIIiII:mIln"Ib.s hogram geht von der
Annahme anrs, da.sz pro Stwrde mximal 4

( vier ) Cetraerrkeefuheiten veriksr
sr-miert werden !

64' LrcATts 36, 25 :PRllilf"rr:reiter
66 w5=11.pgyg :w$=tCffER$ (rd ) : fF wg=""111611
66
68 IF ü6="w' IIIEN 100
100 CI,S :CtrlUB 5000
150 RES|IORß:FUR x= 1 10 ll:READ a$(x):NE
)m
160 DATA (1) Bier O.2L,(2) Starkbier 0.
21, (3) Likoer 20?( ZcI, (4) Likoer 257 Zcl.
, (5) Likoer 3A* ZcI, (6) Selrt O.11, (7) Sc
hnaps 38ß ZcJ-, (8) Schnaps 4W" 2cL, (9) Sc
hnaps 50% Zcl
165 DATA (10) Weiszwein (Kabinett) 0.11
, (11) schwerer Wein (ldalagafdadeira etc)
0.lt

l?O PAPER #3,1:PEN #3,2:CTfi#3:LtrATE #3,
1,2:FUR x= 1 1O 11:PRINT#3ra$(x)r:NHCI
180 CIS:IffiATE 1,3:PRIl.IT"Soll diö Berech
nung fuer eine (1) Frau oder einen (2) M
arur durchgefi-rehrt rrerden?" :ITCAIE 15 r5:P
Rlliff"Bitte <1> oder (2) eingeben !
185 r$=INKEY$ifF r$=""IIIEN 185
187 IF r$="l"'Ilm{ r=0.6 EIfIE fF r$="1"
TTIEN r=0.7
188 IF r=0 lllEN 180
190 CIfl:LffiATE 1,s:INPLlT"Bitte geben Sie
Ihr l(oerpergervicht in ganzen Kilogram

ein ( Enter )';g
196 CIII:PRIIü- *t* P
romi I I e _.Te s te r t*|,,:pRf

ttT SIRII.IG$ ( 80, 45 ) :PRINT
198 mll.lT"Geben Sie nr.ur jerreils geüa,esz
der Aufstelh.urg die von Ihnen getn-urlrene
n Alkoholika ein! Itraben sie beis
pielsreise 3 Gla.s Bier wd I Glas ( ZcL
I 4OX Likoer getnurken, so geben Sie
dreiml bei der Abfragenoutine Nr. < 1

>r.rd
200 PRIl,If" einm,l Nr. < 8 > ein. I{ollen
Sie fhre Eingabe beenden, so geben Sie (
99 ) ein!

Ilnrecken Sie ( w ), wenrr si
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e beginrren wollen !

291 1=O:I{ü=INKEY$:IF W$=""TIIEN 201
203 IF w$="w"TIIEN 205
2O5 CIS:LffAIE 36,1:PRIM' <99 = ftlde )"
:LOCAIE l, 7 : INPtlT"getnmkene Alkoholart
-( Enter )";a:IF a=99 TITEN 25O:IF a(l OR

>11 lgEN PRIln" Fe*r-ler*rafte Eingabe":F0
R v= I 1O 250:NHCI
210 IF a=l IIIEN pr=7.2 ELftE IF a=2 TIIEN
pr=10 EI,SIE IF a=3 fiIEN pr=3.2 ELSE fF a=
4 TIIEN pr=4 EIfiE IF a=5 TTIEN pr=4.8 EIftE
IF a=6 TIIEN pr-10 EI^SE IF a=? TIIEN pr=6

.1 EI.SE IF a=8 filEN pr=6.4 EIfiE 1p s=9 T
HEN pr= 8 EIffE IF a=lo fiIEN pr=8 EISE IF
a=ll TTIEN pr=l

213 IF a=l IHEN a1=a1+1 HfiE IF a=2 TIIEN
a2=a2+1 EIfIE IF a=3 TIIEN a3=a3+l EI'SE I

F a=4 lflEil a4=a4+1 H.SE IF a;5 TTIEN a5=a
5+1 EI-SE fF a;6 TIIEN a6=a6+l EIffE IF a=7
TIIEN a7=a7+l ELSE IF a=8 fiIEN a8=a8+1 E

L.SE IF a=9 TIIEN a9=a9+1 U.SS fF a=10 THE
N a10=a10+t
214 TF a=11 fi{EN all=all+1
219 LOCATE' #3,22,2:mINT#3,a1 :IOCATE #3,
48, 2 :PRI}If #3,a2:LOCATE #3, 73, 2 :PRItlT#3,
a3 :LtrAIE #3,22,3 :PRINT#3'a4 :LtrATE #3' 4
813:PRINT #3ra5
22O T,ACPiffi #3, 73, 3 :PRIllT#3,a6 :LffATE #3,
22, 4 :PRIltT#3,a7 :IOCAIE #3, 48' 4 :PRINT #3'
a8 : IffATE #3, 73, 4 :PRIl.l'T#3'a9 :LtrAll]E #3' 3
3, 5 :PRINT#3,a10 :LtrATE #3, 48,6 :PRINT #3,
all
221 gs=gs+pr
225 Gr'rO 205
250 CtrS :ffi;UB 10000:LffiAIE 19, 2 :PRINT"I*
t hmille-Test-Berechnr.urg *ttf' ;911111' 51'
RrMl$(80,45)
255 fFes/ (e*r) lc$='rfn.gX'
260 fF r=0.6 THR.I g$='eine Fbau" ElfiE IF
r=0.7 TIIEN g$="einen lbnn"

265 LOCATE 25,6:PRIIiII'Die Benechnung wr:r
de fuer ";g$
270 I-ffAIE l8r7: PRl}n"mit einem Koerlrer
ger,richt von";g;" kg dunchgefuehrt !"
2?1 k3=p-0. 24'k5=p-9.'t$ ;ft$n>-0. 84
272 TF p)=0.7 lllEN BORDffi 1,24
278 FRltüT:mllif'tsezo$ert auf den Zeitfnnl(
t des letzten Alkohoikonsr-ms wuerde der
in Blut feststellbare PFomillewe
rt betrragen : "
2?9 LOCATE 25r13:PRINf" nach einer (1) S
twrde ";tlsniG c$;p
280 LOCATE 25.r14:mlNf" nach drei (3) S
trmden ";IffllliG c$;k3
281 IF k5(=0 ITIEN 290
282 LOCA1E 25,15:PRfM" nach frlenf (5) S
tr.uden ";tFlIl.G e$;k5
283 IF k8(=0 IIIEN 290
284 LOCATE 25'16:PRIliIf' nach acht (8) S

tr.urden ";LEnlG c$;k8
29O FOR w=l IO 5500:NEXff
300 CT,S #3 :rcCAIE#3' 30' 4 :PRIIü#3, "w=wied
erholen"
305 w$=INKEY$;fP 1.1$='i1TI{EN 305
310 IF w$=nwnTHEN FLIN

5000 ITODE 2:I{lNmt{ #1,1,80,1,18:WTNDOW #
3 , 3 , ?8, 19, 25:I{IND[{ SAIAP 0, 1 :C[fl#l :RFIUR
N
f0000 Z$=":.ACF[!UNG ! - Aus rechtlichen
Grrenden erfolE$ die Berechm.urg o h n e
Gewaehr ! t'

10010 Z$=" ! ACHII]I.üG ! - Aus rechtlichen
Grue.nden erfolgt, die Berectrmmg o h n e

, Geinehr ! "
10020 z$=spACE$ ( 80 ) +z$+spAcE$ ( 80 )
10030 FUR r= 1 rc LEN(zil-?g
10040 FOR J= I 1O 3:PEN J
10050 LocATts 1,4*J
10060 PRINI UID$(z$, r, 79)
1OO7O NEm J,I:RHruRbI

BöRSE
*O-Dl R Did<ettenvenaraltu ng*
Für alle CPC Mod. + Joyce.
Venrualtet bis 22ü) Files, ist
superschnel l, läuft unter CPM,
so haben Sie immer Odnung,!
lnfo gegen Freiumschlag.
H.W. Kööer, Dornhaus,
CHA777 Diesbach (Schweiz)

Top-Preise telef. bestellen bei
O82ll9ll 15 M + K Software
Gunfright 33 DM / S. Fox Strip
Poker 32 DM / Bomb Jack
28 DM, Mission Elevator
34 DM / Cas.
M + K Software Volker Mayer
Römerstädterstraße 2a
8900 Augsburg 22

SCHNEIDER A](TI\' SUG}IT HELFER

Die Redaktion von SCHNEIDER AKTIV hat neue
Räume bezogen und residiert ietzt in München. Sie
sucht eanen (oder auch mehrere) Schneider-User,
die sich mit den CPC-Modellen auskennen und be-
reit sind, regelmäßig ein bis zwei Stunden am Nach-
mittag oder am Abend in der Redaktion Leserpro-
gramme zu sichten, zu testen und auf die redaktio-
nellen Erfordernisse zu ,,trimmen". Haben Sie
lnteresse? Dann rufen Sie (ab 7. Januar) an. Tel.
089 / 129 80 11. Fragen Sie nach Herrn Seidel.

PS: Selbstverständlich nicht umsonst.

*NEU+*VIDEO-ARCHIV**

Programm zur Erstellung ei-
nes VIDEO-ARCHIVS mit
Etikettenausdrud< für lhre
Videocassette. Für CPC
464+DD1€64 oder 6128.
DM 7O,-.Ohne Etiketten-
drucker DM 60,-. Bestel.
ab 18.00 Uhr. Tel.: 071461
43520.

Schneider-RS232 + Beschr.
99 DM, Orig. CPC-Termy 3 "-
Disk 39 DM, orig. Devpac-
Ass-Deb/Kass. 79 DM, orig.
Tasword-Ghostbust, je 29
DM, orig. Centrecourt-Ten-
nis 29 DM, Buch DFü Data
Becker neu 29 DM und 13
Disk. 8 " in Hardbox 15 DM.
Tel.0743116566, ab 18 Uhr.
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Postf achr 90 04
Telex: |o51) 933524 €l

s n ebot, \-/or'l

aSofü,
48, D-AOOO München 9(]

box:ifx1:heqasoft {t{t* g1x. *zlsolg* INFEX1

PC KornFrlettarrstebote
Paket 1:

XT-Kompatibler Rechner mit 540 K RAM on board, aufrüstbar on board bis 1 MByte,
Taktfrequenz 4,77 MHz und 8 MHz, Prozessor 8088, Z Laufwerke je 360 KB, Drucker-
schnittstelle Centronics parallel, Herkuies Grafikkarte, TTL-lt4onitor, wahlweise
s/w, grün oden bernstein. Dazu B0 Zeichen Matrixdrucker oder wahlweise Typenrad-
drucker, bidinektionaler Druck mit 14 Zeichen/Sekunde, je nach Tvpenrad 101
151 Zeichen ie Zeile. 1 Original und 3 Kopien sind in einem Arbeitsgang möglich.
Farbband: Multistrike. bjahlweise können Sie auch Carbon-Film verwenden. GröBe
und Gewicht, des Tvpenraddruckers ähnlich dem Matrixdrucker. Desweiteren im
Paket: 1 x RS ?32 Schnittstelle, Game-Port und Hardwareclock. Im Lieferumfang
ist folgende Software enthalten: MS-DOS 1.2 + GUJ-Basic. Platz findet Ihr komplettes
System im -I-errninaltiscl-1, der zum Lieferumfang gehört !!

KornF:1ett,, im Inland inclusive Versandkosten:
DM 4-795r--
Paket 2:

lJie Paket 1, jedoch an Stelle des 2. Diskettenlaufwerkes ist eine
ZO Megabszte Festplat'te installiert.

Kornplett, im Inland inclusive Versandkosten:
DM 6-595r--
Paket l

Einsteigerangebot: Rechner, Monitor und Software aus iraket 1, jedoch kein weiteres
Zubehör, d.H. ohne Drucker und ohne Terminaitisch.

Kornplett, im Inland inciusive Versandkosten:
DM 3-345,--
Mt-rlt,i LJSera rrlag e rr scl-rorr ab t)M 34-OOO,--
lieferbar. Nennen Sie uns Ihre Problermtellunq ! Sie erhalten unser Anqebot.

Sehr viele PC-Enrleiterungskanten und sonstiges Zubehör Iieferber. Desweiteren
Computer-, Drucker: und Terminaltische, Druckerständer, Diskettenkästen und
Büromöbel im Programm. Umfangreiche Branchensoftwane kann auf hlunsch beschafft
werden. Nennen Sie auch hier lhre bjünscne !

Aehtung ! -fI lJser !!
Für Sie nur noch geninge Lagerbestände verfügban. Ergänzen Sie lhre Software-
Sammlung daher bald, bevor alles vergriffen ist.

f)islcet'ten :
z.B. 5 1/\ Zoll HIGH Densibv (AT-Qualität)
z.B. 3,5 ZoIl SS/DD
z.B. 3,5 Zoll DS/DD

10 Stück Packung
10 Stück Packung
10 Stück Packung

DtY 98,--
DM 56,--
DM 85,-

Obige Preise enthalten, troLz der teilweise hohen Versandgewichte, grundsätzlich
bereits die Versandkosten. Ausnahme: Kleinaufträge unter DM 100,-- bedingen
einen Versandkostenanteil von DM 5,--. Auslandsversand und besondere Versand-
formen auf Kundenwunsch werden entsprechend dem tatsächlichen Kostenaufwand
weiterberechnet. Versandart Nachnahme mit Bundespost bzw. Spedition.

Dieses Angebot ist freibleibend. Irrtum und Druckfehlerberichtigung vorbehalten
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- Schneider CPC 464, suche
Kass.-Software (Spiele, An-
wenderprogr.) Angebote an:
(Tausche auch!) Thomas
Knapper, Eichenweg 21,
S3l2Dingolfing

*I'*LOI{N UND EINKOM-
MENSTEUER*** SuPer
Jahresausgleich * Steuerkl. -
wahl* Rentnerantrag*Ana-
lyse! Für CPC's+IBM Kass.
60.-oist.zo-,Info gegen RP
Jährl. Aktu. 10.-! Horst
Jlchen, Niederfeldstr. 4,
8072 Manching, Te1.08459/
1669

Verkaufe * CPC464 Grün*
32OK RAM+DDI.1+NLQ
401 *Jovsticks*Dataohon
S21 d * t'erminalprogr^. + orig.
Datamat, Wordstar, dBase,
Turbo Pascal u.Spiele*Lit.
Tel.O2lll394104

Verkaufe folgende Spielpr.,
DT-Decathlon, Centre-
Court ie l5.-/Battle of Mid-
way, Iüterdictor Pilot je 30.J
Daia Media Text 2O.-/alles
Originale ! lTel. 02361 I 47 923

Verkaufe CPC 4& mit Farb-
monitor*1. Joystick+9
Spiele+ Assembler ll2 Jahr
Garantie 800.-/Tel. 028551

Kompl. seit Erscheinen
Schneider CPC Intern.3/85 -
12186 (22 Hefte) und CPC
Magazin:12185-12186 (I2
Hefte) für 60.-/bzw. 35.-lje-
weils inkl. Porto.Tel.06103/
62386

Original Schneider Software
Kass. und Disk. für nur 10.-/
bzw. 20.-l abzugeben Liste
anfordern mit Frgiumschlag.
Tet.06103162386

Verkaufe CPC 4& DDI-
l,Joystick ca. 150 Programme
auf Disk. +Kass. Fachlit.u.
Schneider-Aktiv-Zeitschrif-
ten, Preis VS.Tel.07331/
4287llab L8.00 Uhr

'r.* DISKETTEN *
** je 10 Stück nur **
3 Zoll MAXELL DM 79,00
3,5 Zoll ab DM 44,00
5,25 Zoll ab DM 9,95
INFO von C.V.T.
Postf. 2106 5500 TRIER
TELEFON 0651-1 63 66

CPC464+GT65+DDJ-1Mai
86 inkl. Hi-Soft Pascal, L0
Disk. Haube, 3 Data Becker-
Bücher, 1200..fte1.072471
7968t0623! r42s

Schneider CPC 464 Grün,
neuwertig, mit Keyboard Ab-
deck.*3 Bücher von Data-
Becker über CPC*Basic,
B.VB. 450.-/Tel. 02211
842980lab 19.00 Uhr

STOP: Das Weihnachtsge-
schenk für CPC 464-Besitzer.
8 Original Spielprogra6nme
für unter 50"/" NP. z.B.
Ghostbuster, Chiller, Space
Hawkes,Tel. 064321 3805 nach
16.30 Uhr.

45203

Der blaue Kristall, Pyramide,
Stan der Zauberlehrling, The
Way of the Tiger,je 25.-/ NN
Graphik Advent.Creator,
Locksmith, Profi Painter, La-
ser Basic, Star Texter, orig.
Disk. je 40.-l+ NN, alle zu-
sammen 250.-l+ NN.Tel.
02241,13ß06Uab 18.00 Uhr

Verkaufe Drucker Präsident
6313 für Schneider, Thom-
son, Atari, Centronics, Ep-.
son, mit NLQ, 6 Monate alt
ftir DM 500.-/ Rainer Höhne,
Gaußstr. 75 4630 Bochum 5

* PICO _ FORM *
* Textverarbeitung *
* Textarithmetik ** Karteiverwaltung *
{. 3 PROGRAMME IN *
,I. EINEM! *
* Für CPC 464,564,6128** Kasi., Disc 3"-5 l/4" 'l'* EINFÜHRUNGSPREIS *
* DM 59,_ !t

* Gratisinfo - Lieferung *
* Dipl.-Ing. Firnhaber 's
* Rehmkamp 8,23 Kiel 17*

Wer hilft mir? Suche leih-
weise Beschreibungen zu
Schneider-Software im
Tausch gegen Progr. Tel.
06rc3t62386

Verkaufe Akustikkoppler für
CPC4& Dataphon S 21 D.+
Treibersoftware*Lit. kaum
benutzt. An Meistbietenden
ztr verkaufen.Tel-lzßA

Schneider CPC 6128-Neuling
sucht erfahrenen Schneider
Programmierer zwecks Er-
fahrungsaustausch kennenzu-
lernen. Dieter Wirth,Gehn-
bachstr. 183,6670 St. Ingbert/
Saar/Tel. 0689 41 381 5 46

8722

Verkaufe CPC 6128 GT
65 +20 Disk. +dBase*Profi-
Painter + Elite/D + Starstrike-
+div. Lit.1300.-i+DMP 2000
Aufpreis 600.-/+ GAVE Mu-
per den kompl. Jahrg. S-Ak-
tiv*CPC-Intern. je 30.-l
Te1.02325150947|ab 18.00
Uhr

Vortex F1-X(5,25')+10
Disk. für CPC 664, 500.-/
Tet.0201,1570167

Suche billige Software ftir
Schneider CPC464 auf Tape!
(Progr. Spiel bis 3.-). Listen
bitte- anl Andre Messler,
Gemmendorfer Weg 50, 4400
Münster.

Basic-Programm-Schorter,
sens. univ.Tool für Profi-Pro-
grammierer Anfänger+An-
wender, orig. Software
Progr. Kürzungenb.z. 25% +
mehr Debugg.-Help 3"D.
98.-/ Vorkasse a, Scheck.
Gregor Rühl, 6128, Burgstr.
19 d, 4150 Krefeld LL

*r*** PROGRAMME VON ARNOR *****
Siehe SCHN. AKTIV 10/86, S. 82
PROTEX (d/R) DM 99/158; PRO-
MERGE (d/R) DM 99/139; MAXAM
(d/R) DM 99/158; UTOPIA DM 119
DENISOFT G.Denissen
Postfach 1ß421,28 Bremen 1

Verkaufe CPC 464*Vortex
5,25" Doppellaufwerk (bei-
des ca. 1 Jahr)*Drucker
DMP 2000 (9 Monate)+viel
Software und Zubehör.Ver-
kaufe auch einzeln. Preis
VS.Te1.0216613901.151 ab
18.00 Uhr

* *Top Graphik-Simulation* ***des Sonnensystemsx* *
über. 70 Himmelskörper!* *
voll menuegesteuert* *Kas-
sette für cPC mit Anl.* *DM
30.-/* *Sven Kohle, Hans-
Endtstr. 9* *4000 Düsseldorf
13*

Verkaufe CPC464+GT64+
SP512+DDI*Mlx+DK
64K+Disk.Wizzard*30
Disk. teils bespielt+Profi-
Printer*MBasic*CBasic
komol. für DM 2000.-l
Tel.Ö6898/61434

Verkaufe Schneider CPC
6128 mit Grün-Monitor Tex-
tomat, Datamat, Budget-Ma-
nager, Ass. 15 Disk. mit Soft-
ware, Data-Box* Schneider
SH,Kassetten-Rec. TV-Mo-
dulator, Druckerkabel,
usw.DM t290-flel.O612Il
426sW

Clubgründung: Wir suchen
für einen neuen PC-Club
noch Mitglieder. Wer hat
Lust und schreibt uns Vor-
schläge, Ideen usw.??? Da
jede Zuschrift Antwort erhal-
ten soll, bitte Rückporto bei-
legen. Dieter N. Rüber, Post-
fach 12 2l PCI 5473 Kruft.

Verkaufe Programme wg.Sy-
stem-Wechsel-D ata-Boxen,
Liste 0,60 Sven Hilde-
brandt,Zum Katzenstein 33/
3420 HerzberglHarz
TeL2945.

Suche Software Tauschpart-
ner für Schneider CPC 4641

664 im Raum HenneflSieg-
burglTel.02242l 1282

Die Faszination der drehen-
den Körper in Basicprogram-
miert übersichtlich und auch
rasch nachvollziehbar.Noch
heute die tollen Demo-Pro-
gramme anf.Info. bei-
:TeL.0256317053

Schneider CPC 464 Grünmo-
nitor 2 Laufwerken Farbmo-
dulator Disk. Preis. VHB.
Tel.0612014I75

Verkaufe Netzteil-Modulator
MP 2. DM 89.-tlel.022Il
663771

Hallo Lübecker! Wir sind ein
Computer-Club im Aufbau
und suchen noch inter- es-
sierte Mitglieder! Kontakt:
Frank Reisberger,Lüberk-
ker- Schneider-Club,Euti-
nerstr. 33c Tet.0451,1 49t151

Super Original Software von
Christian Holhut Cranach-
str.2, 8659 Untersteinach./.
Liste anfordern*
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CPC 464, Farbe,mit DDI-L
und Vort.SP 512, Drucker
NLQ 401, Lightpen,Joystick,
viel Software und Lit. auch
einzeln, VHB.2200.-/Texto-
mat 60.-/Wordstar 3,0,
DBase II je 140.Jwenig ge-
braucht./Iel .07 07 ll338I7

RGB -Farbmonitor-Chas-
sis,36 cm Bildschirm,L2
MHZ-Videoband- breite für
450.-lzu verkaufen. Neuwer-
tig.Tel.040/406390

DFÜ fur Schneider CPC 464
Akustikkoppler Dataphon
D21 mit Datenkommunika-
tionsprogr. Teleport und An*
schlußkabel, (keine Schnitt-
stelle erforderl.) zu verkau-
fen, 250. -/TeI.09831/ 50198

Neuste Software für C 64 di-
rekt lmports USA.
GB,DAN, auch für Anfänger
geeignet, Hardware zu Bil-
ligstpreisen. Tel. Schwei/
0041311361382 Inlandl03ll
361382

SCHWEIZ*SCHWEIZ*
Verkaufe 5,25"Disk. für FR.
1,50/3"-Disk.für 9.-FR./ Bo-
xen für 15.-/usw.einfach Liste
anfordern, Roger Watten-
hofer,Buelstr. 7,CH-8854
Siebnen,Tel. 05 5 I 642065
EIZ*SCHWEIZ*
SCHWEIZ*SCHWEIZ*

TI 9914A+2 Module (Text+
Datei, Datenverarb,*Ana-
lyse+ Pal-Modul, DM 150.J
Andreas Neumair, Agn.Ber-
nauerstr. 58/u 8000 München
21.

* DRUCKER {.
* für CPC *
PANASONIC
1080 DM 555,-
CITIZEN I2O D DM 555,_
cMc-cPA 80 cs DM 555,-
INFO anfordern von C.V.T.
* TELEFON 065r/1 63 66*

Verkaufe DH-Tronics Light-
pen für CPC 4641664 für 55.-/
Langenscheidt elektronisches
Wörterbuch, dt. Engl. für
90.-/ Tel. 06131154127

Verkaufe CPC 464, DDI, 5 1/
4" Floppy NLQ 401, cT
64,40 Disk. Fachzeitschrifte-
n,und viele Extras* Topzu-
stand! l Jahr alt!* v8.1700.-/
Tel.06l82l22532lBernd ver-
Ia!gen

Suche günstig gebrauchten
CPC 6128 evt. auch ohne Mo-
nitor oder mit defekten
Disk.-Laufwerk, Te1.09131/
207996

Tausche orig. Fibu-Star ge-
gen anderes Fibu-Progr. oder
gegen RS232C Hanttst. Kha-
pry, Khairt Ahmed, Offer-
mannstr. 24, 5106 Rötgen

Gesucht für Schneider CPC
6128 auf Disk.-Programm, je-
der Art u. CNC-Trainings-
Programme!! Sowie Kontakt
zu weiblichen Useren! Uwe
Zimmermann, Brendstr. 130,
8743 Bischhofsheim

Suche 464 Keyboard oder
Monitor, verkaufe kompl.464
mit Color-Monitor, YB. 7 20. -
/ orig. Kass. House of Usher,
Hard hat Mak, je 10.-/ Tel.
05351t33457

Turbo-Pascal f. Schneider
CPC mit Handbuch, für 120.-
/ zu verkaufen, Tel. 0531/
860774

Voll Public-Domain-Softs,
Utilities, Advent, Spiele usw.
zurück leere * formatierte 3"
Disk. DM 10.-/U. Claus, En-
zianstr. 10, 7 464 Schömberg

Suche für Schneider PC 1.512
Kfm. Software, Text, Kalk,
Gem. Cad, hochw. Spiele, Si-
mulation, lntelligenz, Wis-
senschaft etc. Liste an:
Tet.0451,1792276

CPC DFB-Programm alle
Spiele (530), Gegner, Ort,
Datum, Bilanz, Gesamt,
WM+EM,Nation, Ort, Jahr
usw. Erweiterbar. Datei, K.
5,25* 2DD 'J.5.-13* 20.-1. Tel.
02366141086

Schneider-Drucker für CPC
6128 gesucht, Tel. 023051
73564lbis 16.00 Uhr

Biete folgende Spiele an:
Ghostbuster, Friday the 13th,
Pinball Wizzard, Schatz der
Pharaonen, Killer Gorilla,
M.S.Andromeda, Centre
Court, Rol. in Time, Fruitty
Frank, Star-Avenger u.a. je-
des Spiel 6.-/nur einmal er-
hältlich, Tel. 053531267 4

S.C.LG.W. sucht Mitglieder
im gesamten deutschspr.
Raum. Mein Beitrag! viel
Leistung unbedingt Infoblatt
anfordern bei. S.C.I.G.W.
Peter Meyer, Brockhöferstr.
7, 3l1l Wriedel Rückporto
nicht vergessen.

SVI 328 Computer dazu 2
Disk-Laufwerke, Datasette
Centronics Interface, 80 Zei-
chenkarten, Grünmonitor,
viele Progr. Spiele u. Lit.,
Textv, Turbo- Pascal, Deut.
Zeichens. T el. O7 3621 6826

Student sucht billige Anwen-
der-Software z.b. Mathe, Sta-
tistic, etc. für CPC 6128
(kennt jemand Markfor-
schungsprogr. Prognose
usw.), bitte melden.Volker
Lange, Untere Rodstr. 8,
7530 Pforzheim

Verkaufe für C64lCl28
Drucker Seikosha GP 100 VC
für 100.J Anwender u. Spiele
Software billig, Liste gg. Frei-
umschlag, RS 232 Interface f.
P-Drucker, DM 50.-/ Frank
Klapper, Reinshagenerstr.
106A,5630 Remscheid 1

***** LOHN- UND EINKOMMENSTEUER .ü.****

Super Jahresausgleich + St€ue*|.-wahl + Rentenertrag +
Analyse! Für * CPC's + IBM * Cass. 60,- Disc. 70,- DM.
lnfo gg RP. Jährl. Aktu. 10,- DM! Horst llchen Nieder-
felderstraße M, 8072 Manching, Telefon 08459-1669

For Sale Nexus 20.-/ Nexor
20.-l Bany Boxing 20.J Int.
Karate 20.-/ Jump Jet 20.-l
Molecule Man 10.-/ Lust V8
10.-/ oder zusammen 100.-/
oder tausche , Damiea Nik-
kel, Martin-Luther- Str. 7,
7830 Emmendingen

CPC-464+Farbe* Joystick*
NLQ 401+ 2 Neue Farbbän-
der+CPC - Intern. 3185-101
86+div. Software, 1,5 J. we-
nig gebraucht, Umsth. für nur
DM 1. 100. -/T eI. 0637 413341,

Anwender-Software für CPC
464 z.b.Lotrnabrechnung,
Kassenbuch, Einkommen-
steuer-Jahres-Ausgleich,
Buchhaltung, BWA, etc. so-
wie div. Spiele. Tel.069/
6702230

Günstig umgebauter TRS 80
kompl. mit Exp. Interface
muß angelötet werden, Ideal
für Bastler, Festpreis 350.-/
Jürgen Ruhr, Montzstr. 28,
4048 Grevenbroich

Suche Compiler oder Inter-
preter ftir "Fortran 77" Auf
Schneider CPC 464+Druk-
ker,/TeI.0201I570657

Verkaufe Soft-orig. günstig,
Schneider-Text Topword, C,
Wärmebedarf*K-Zahl n.
DIN,D3D-Plotter, C,

Software von Print fur 4641
664 und PC (unter Prologue)
Interface. Jürgen Ruhr,
Montzstr. 28, 4048 Greven-Suche

für 6128
habe Drucker D
Tel.O9I20l 6578

Lehr-
über-

etc. broich
2000 I

CPC Mouse Pack 150.-/ RS
232C orig. Schneider 200.-/
Akustikkoppler L50.-/ Jürgen
Ruhr, Monzstr. 28,4048 Gre-
venbroich

Neubeginner mit CPC 6128
sucht preiswerte Anwender-
programme und Anwender-
elub in der Nähe. Tel.070261
2972

Schneider-Basic,
kurs,C, Einnahmen-u
schußrechnung,
TeI.0742712519

D
Der Amstrad-Schneider-
User Club-Aachen
* A.S.U.C.A. * nimmt noch
Mitglieder auf . Interessierten
Usern senden wir gegen DM
2,50/ einen ASUCA-Express
zum Probelesen.A.S.U. C.A.
Zeißstr. 7, Cloots Richard,
5132 Ubach-Palenberg

Speichererw. für Schneider
CPC um 512K, Vortex SP 512
mit Software auf Disk.u.
Handbuch, Originalton,
neuste Version, DM 298.-l
VB. Tel. 051115777931 ab
18.00 Uhr.
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Formatieren und Kopieren von.Dirketten
dienen, mitkopiert. Mit dem eingeba'ten

Dabei verden neue Diskettenformate.
können Sie ihre Diaketten 'unter die

bir zu l!
Digkettcnmonitor

die als
das

Kopierschutz
nehmöni und

Anderungen vornehmen. Lörchen, Umbenennen towie das Zurllckholen YOn
Lupe

bereitr qelöschten Filel ist extrem komfortabel.
wichtigaten Funktionen ist ein Ausdruck desBelegte und nicht belegte Sectoren werden graphiach angezeigt. In den

Bildgchirms auf einen Drucker möglich. Auf der
ZERODISC, miü denen Sie Ihre Floppy um ca.

gelieferten Dickette befinden rich weiter rwdi Programme, SPEEDKIT
20% rchneller machen können. Mit ZERODISC lassen sich versteckte

und
und

unformaüierte Trackt innerhalb weniger Sekunden aufünden. Digc Mechanic arbeiteü auch mit twei Laufwerken, Deutsche
Anleitung. Bei Bestellung Computertyp angeben. Wir weisen auadrllcklich darauf hin, daß nach dem Urhebergesetr (UrhG)
die Vervielfältigung einer Prcgrammr fltr die Datenverarbeitung oder werentlicher Teile davon ohne augdrutktichä
Einwilligung der Berechtigten verboten irt.
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AKUSTIKKOPPLE R Dataohon s21d

SCHNEIDER RS23 SCHNITTSTELLE rcpc,16,r.66,rr

SCHNEIDER RS232 SCHNITTSTELLE rcpc rir2-R)

VERBINDUNGSKABEL oataorron azra u,,a nszsz sct'nittgt"n. DM 47.-

AKUSTIKKOPPLER-PAKET repc 464 664r

, * RS232 Schniütrtelle, * Anschlußkabel, * Akustikkoppler, * TELE-COM 161166116128

AKUSTIKKOPPLER- PAKET (cPc 61 28)
* RS232 Schnittetelle, * Anschlußkabel, * Akuetikkoppler, * TELE-COM 161166116128

Versand per Nachnahme oder Vorausscheck zzgl.DM 8,- Versandkosten
TELEFONISCHE BESTELLUNGEN MÖGLICH

GTGGE ELECTRONICS
Abt. 9SA - Schheefernerring 4 - 8500 Nürnberg 50

HOTLINE bis 20 Uhr - Tel. 09lt/84244

, DM 269.-

DM 148.-

DM 17ß -

DM dRS.

DM 519--
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Schneider CPC 4& GM, 1
Jahr alt, kaum benutzt mit
Lit. orig. Verpackung nur
500,-/.Pipos Christos, Bres-
lauerstr. 31 62m Wiesbaden
12

l-TTTlI,
- +++Verkaufe*** *Vor-
tex-Erw. SP64 auf SP 128+
DM 50.-/ und 10 Spiele (C)+
abDM S,-/Tel.

Suche Kontakt zv CPC-
(Jsern, die einen Silver-Reed
EB50 erfolgreich in ein Text-
verarbeitungs-Programm
oder Zeichen-Progr. ange-
schlossen haben. Bin ausser-
dem an guter günstiger Soft-
ware interessiert, Günter
Preuß, Kapellenstr. n, 7312
Kirchheim

Ich suche dringend Pro-
gramme in C und Lisp! Li-
sting oder 5,25" Disk. alle
Formate und tippe auch Ihre
Listings ab. Spezielle Pro-
gramme gesucht? Fragen Sie
mich!! Scala Sebastian, Am
Silberberg 20, A-3042 Graz

Gründung eines CPC-User-
Clubs "Bodenseekreis" ange-
strebt. Infos und erste Kon-
taktaufnahme bei: Klaus K.
Kitzing, Montfortstr. 6, 7992
Tettnang L, Tel. 075421528331
tgl. ab 18.00 Uhr.

Verkaufe CPC 664/Grün+
SP64 *Buch*viele Zeit-
schriften* Disk-Box*10
Disk.*Zubeh. NP. 1.480.-l
VB. 999. -iTel. 061421 41255

Verkaufe 2 Floppy 200.-/Star-
Kartei (CP 4 2,2) 50.-l
Mega-Card 40.-/suche Multi-
plan für 6128 ECB-Bus, Vor-
tex X-Modul ftir 6128, Tel.
07129t2376|5.A/50.

**CPC 664, Grün** Speiche-
rerw. 512KB Vortex RS232-
Schnittstelle, Monitor-Ent-
spiegelung, 19 Disk.mit Soft-
ware, (Profi Painter, Taifun
Comp.,etc. viele Bücher und
Hefte mit Listings und
Tips,)DM 1500. -/*Tel. 072421
4757

Farbe und Ton von CPC auf
jedem Euro-Scart Fernseher,
das Kabel fertigt lhnen zum
Preis 60.-/ Nur Vorkasse.Tel.
0665st71356

Achtung Systemwechsel Ver-
kaufe günstig folgende Soft-
ware, Bombjack, Roland in
Time, Roland Caves, Astro,
Ghost, Gobling, Hunchbak,
C/D, je Spiel 15.-/ per NN.
Jörg Götzmann, 2257 Bred-
stedt.

Verkaufe CPC 4& mit DDI-
1+Seikosha GP500A+div.
Software. TeI.0231i355558

Der Amstrad-Schneider-
User Club-Aachen *
a.S.V.C.A. sucht noch Mit-
glieder auch in Österreich,
der Schweiz und in denBene-
lux-Ländern. Cloots Richard,
Zeißstr. 7, 5132 ÜbachlPa-
lenberg, Bitte Rückporto
nicht verg.

Wegen Systemwechsel CPC
664 Grün+Netzteil für Farb-
fernseher * Datenrecorder
versch. Kabel u. orig. Soft-
ware alle 6 Monate alt, NP.
2680.-lPreis 1650.-/ Ges. Li-
ste unverbindlich anfordern,
Tet.0794212769

CPC-664-User sucht Soft-
ware+ Tabellen-u. Rangli-
stenerst. Tel. 0794283221ab
19.00 Uhr.Suche günstigen

CPC 664, Tel.
nach 17.00 Uhr.

Drucker ftir
0208t70348t

Der A.S.V.C.A. sucht drin-
gend preiswerte CPC's und
Zubehör für seine jüngsten
Mitglieder. T el. 02451,1 46ffi8

*< * * Guazuela* * Strategie-
Spiel für 1 Spieler, der in die
Rblle des Präsidenten einer
Bananenrepublik schlüpft,
3"-Disk. 25.-l Kass. 15.-l
CVS. od. Scheine beiThomas
Neumann, Blücherstr. 13,
2300 Kiel 1

Ich gebe meine importierten
superheißen 3" Disk. von
CPC-Intim-Soft -Internatio-Suche und tausche CPC Soft-

ware, Listen bitte an Denis
Tükker, Allertsteinerstr. 21,
7500 Karlsruhe 1

5 Data-Becker Bücher ftir
CPC 464 zu verkaufen, Ad-
venture, Tips*Tricks, Trai-
ningsbuch usw. Neuwertig,
einmal durchgeblättert...NP.
ca. DM 200.-AlB.Tel. 0217 ll
23rt

NEUONEUONEUONEU
Eine neue ldee'-' eine neue Serie:

Mac Gregor
PROFI-sOFT

BAgC-PROGRAMM-SI{)RTE
sens. univ. Tool f. Program-
mierer + Anwender. Softrrare.
kürzungen bis zu 25 % + mehr

- mehr Speicherplaa b.Text-
u. Dateivenr.- / gndenloce
Entwanzer sämtl. Basic?rog.
Ausbauserie: Grundvers. 3"D.
Einführungspreis: DM 98,- +
NN. Händleranfr. erwünscht.
T (02151) t181863 n. 18 Uhr
G. RUEHLSoft- & Hardware
Burgstr. 19d,4150 Krefeld 11

Tausche Programme für den
CPC 6&, bitte mit Liste an.
Martin Teuber, Strothmanns-
weg24,2842Lohne

*$* Achtung Lehrer ***
Notenronraltung CFC 664
CPC 6128 / auch gervichtete
Noten / Menüsteuerung / Um-
schaltung auf DIN / Ausg*e
nach versch. Kriterien / Druk-
kereinstell. (Epson) I 3 Zoll
DiC(. DM 55 Sched<; Nachn.
Helmut Wood<, Käppelesra-
sen 3,7090 Ellwangen

Verkaufe Schneider CPC
6128 Grünmonitor,tSei-
kosha-Drucker,+ div. Soft-
ware, (Datenbank Eilte..)
VHB. 1300.-/Tel. 076ll
4430l9lnach 18.00 Uhr.

nal ab. 30.-/ V-Scheck. od.
bar. Uwe Ganter, Haar-
hoftsr. 5, 5100 Aachen.

GELEGENHEIT Commo-
dore 8032+Doppelfloppy
8250+Matrix-Drucker 8024
absolut in * Software ftir
1499 . - I T el. O2l7 3 l7 388/.

Commodore C128D, Farb-
monitor, Floppy 157L, Druk-
ker Panasonic * 1080+Interf.
Dela-Eprom-Karte * Eproms
u. Progr. Zeitschrift. Lit. und
reichl Software inkl. Disk.-
Boxen preisgünstig zu ver-
kaufen,Tel. 02941187961 ab
18.00 Uhr.

Jedes Original Progr. nur 4.-l
bei Ulrich Tobiasch, Wiesel-
weg 8, 8851 Kühlenthal. Ko-
stenlose Liste anfordern! Für
alle Schneider mit Tape.

Verkaufe CPC4@ mit Origi-
nal verp. Grünmonitor GT 65
und Software für 450.-l
Tel.02l6ll 80380i 8-16.00
Uhr/od. Tel. 92431135591ab
17.00 Uhr

,LICHTGRIFFEL

mit Programm für CPC
464 oder CPC 664+ CPC
6128 nur 49,- DM. Ver-
sand gegen Scheck/Nach-
nahme. lnfo gratis!

Fa. Schißlbauer, Postfach
1171S, 8458 Sulzbach,
Tel. 0966116592 bis 21h

Verkaufe CPC 6128, Grün, P
2000.-l Dataphon S21D
kompl. 2 Joysticks, Kass.
Rec. viele Progr. auf Disk.
und Kass. Wegen System-
wechsel abzugeben. NP. über
3000.-/ VB. Tel. 071,411
34994.I event auch einzeln.

.Prof. Ausgabenverw. für
Privat-Haush. Sparkonto, 2
Eink. 14 Ausg.,Posten, in-
tegr. Statistik mit Graphik,34
Auswertungsseiten, Hard-
copy, alle ePC 4A.J (Disk.)
Info*Bestell. bei: Georges
Lorsche, Foxenhiel 22,
L-3473 Dudelange/ Luxen-
burg

Gebr. CPC-Literat. MHO
Tel. 0208/38087 4NB 130.-l

Wordstar 3,0 mit Mailmerge
orig.Handbuch für CPC 6128
zu verkaufen, 100.-/Tel. 0531/
860774

Suchen sie ein Prograrnm für
Ihre private Kontoverw,
dann rufen Sie einfach an bei,
T el.O7 22L I 82690. Informatio -
nen erhalten Sie unter
Adresse. Korte Horst,
Hauptstr. 17, 7 573 Sinsheim,
Kosten ftir Progr.+Beschr.
ohnen Disk. DM 10.-/

TI99/4A+Pal-Modul*
Handbuch* Kabel*Rec.*4
Bücher (Tips und Trick-s u.a.)
+20 Zeitschriften (TI-Jour-
nal, TI-Revue u.a.) +23 Ba-
sic-Programme*viele Li-
stings VB. 250-lTel. 02081
673536

Verkaufe PC8512 kompl.l J.
alt. * Software (DBase,Multi-
plan,Wordstar,Dr. Draw),
bildschirmfilter, etc. Tei.
06621 36857 5 I VB. 2500. -/

Tausche CPC 464 Pro-
gramme, ich habe über 100
Spiele, schickt Listen an: Re-
ger Thomas, Ellen- feld, 8591
Bärnau.
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Mit neun mobilen Daten-Terminals in
Dienstfahrzeugen hat das Computer-Zeit-
alter jetzt auch in den Streifenwagen der
bayerischen Polizei Einzug gehalten. Seit
einigen Monaten läuft beim Polizeipräsi-
dium München, beim Landeskriminalamt
und demnächst auch bei der Grenzpolizei
in Lindau ein großangelegter Versuch, den
Beamten im Einsatzwagen, ohne Ein-
schaltung einer Funkzentrale, Zugang zum
lnpol-System zu verschaffen. Ministerialrat
Heinz Wenger, Leiter des EDV-Referates
im Bayerischen lnnenministerium:,,Schon
die erste Woche hat gezeigt, daß von den
neuen technischen Möglichkeiten reger
Gebrauch gemacht wird. Da die Geräte
einfach zu bedienen sind, brauchte es
keine lange Einarbeitungszeit, bis der Be-
trieb richtig laufen konnte."
Vier der insgesamt neun mobilen Datenter-
minals der Firma Motorola - Stückpreis
15000 Mark - wurden in Streifenwagen
des Präsidiums München eingebaut; ein
fünftes Gerät wird von der Flughafenin-
spektion genutzt. Dort fahren die Beamten
mit dem Einsatzfahrzeug zur Einzelabferti-
gung der Privatflieger hinaus aufs Vorfeld
und geben die Daten für die Personenkon-

REPORT

trolle direkt über einen sogenannten ,,Kon-
zentrator" im Bayerischen Landeskriminal-
amt weiter. Dazwischengeschaltet sind im
Fahrzeug, wie auch am Konzentrator, je
ein Vier-Meter-Bandgerät, geschaltet auf
einen Sonderkanal im BOS-Band. Die Da-
teneingabe und Weitervermittlung in den
anderen Streifenwagen erfolgt nach dem
gleichen Muster: Name und Geburtsdaten
der kontrollierten Person, Kfz- oder Fahr-
gestellnummer werden eingetippt, dann
erst erfolgt per Knopfdruck die Funkweiter-
gabe an die Zentrale. Der ,,Konzentrator"
quittiert die Datenanfrage automatisch; ist
die Uberprüfung, beispielsweise wegen
einer Funkstörung, mangelhaft, fragt der
Rechner automatisch beim mobilen Daten-
terminal noch einmal an, ohne daß der
Beamte eine neue Eingabe machen muß.
Die Antwort des lnpol-Rechners erfolgt per
Selektiv-Ruf; ist also nur auf dem Terminal
des anfragenden Wagens zu sehen. Auch
hier gibt es eine automatische Quittierung;
das heißt, die Antwort wird so oft gesendet,
bis der Funkwagen sie auch tatsächlich
aufgenommen hat.
Der Probebetrieb soll in eine Dauereinrich-
tung einmünden. Doch lassen die hohen

Kosten - der Preis für den ,,Konzentrator"
liegt bei rund 80000 Mark- das Projekt als
Zukunftsvision erscheinen. Denn ein flä-
chendeckender Ausbau des ganzen Sy-
stems im Freistaat Bayern würde mit rund
20 Millionen Mark zu Buche schlagen.
Doch schon im Haushalt 83/84 ist für
diesen Ausbau des polizeilichen EDV-Sy-
stems keine Mark eingeplant. Ministerialrat
Heinz Wenger: ,,Sollten sich die techni-
schen Probleme, die wir derzeit beispiels-
weise in den Randbezirken der Funkver-
kehrskreise haben, lösen lassen, könnten
wir daran denken, demnächst im Groß-
raum Nürnberg ebenfalls mobile Datenter-
minals einzusetzen."
Einen Ausblick in die Zukunft gibt ein
Projekt, das das Bundeskriminalamt für
zwei Millionen Mark im Rheintal, zwischen
Wiesbaden und Lörrach, installiert hat.
Über Richtfunkstrecken verbunden, ste-
hen dort drei ,,Konzentratoren" mit dem
lnpol-Rechner des BKA in Verbindung und
ermöglichen so Daten-Fernabfragen in
den Streifenwagen der baden-württem-
bergischen Polizei, in Einsatzfahrzeugen
des BGS und schließlich sogar im Rahmen
der Grenzkontrollen aus f ahrenden Zügen. I
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WOHER KOlUllUIT DER COIUIPUTER?
Mittlerweile ist es nun rund 40 Jahre her, daß

die ersten funktionsfähigen Computer, die den heutigen
Computern ähnlich waren, gebaut wurden.

Die neuen Entwicklungen wurden immer leistungs-
fähiger und vor allem immer kleiner. Heute drängen

immer mehr Entwicklungen auf den Markt, die vor gar
nicht so langer Zeit niemals denkbar gewesen wären.

lnsbesondere die Miniaturisierung von Mikrochips
bewirkte, daß heute in fast jedem Haushalt, z.B. in

Videogeräten, Uhren etc. ein Computer zu finden ist.
Statistisch ist sogar bewiesen, daß jeder zehnte Haus-

halt einen Homecomputer besitzt.
Die Fragen, wie die ersten Rechner aussahen und wie es

es überhaupt mit der Mikroelektronik begann, kann
heute kaum noch ein Computer-Fan beantworten.
Diese Fragen sollen lhnen in diesem Bericht durch

historische Daten und Erläuterungen
beantwortet werden.

Da Computer genauge-
nommen ja nur Rechen-
maschinen sind, die gera-
de mal I und 1 zusam-
menzählen können und
noch nicht einmal die
Subtraktion beherr-
schen, kann man sagen,
daß sie zum erstenmal
bei den alten Römern
und Griechen in Form
des Abakus aufgetreten
sind. Der Abakus be-
sitzt neun Reihen mit je-
weils zehn Kugeln, mit
denen Zahlen, die größer
als zehn sind, festgehal-
ten wurden. Seine Bedie-
nung ist so simpel, daß
er sogar noch heute in
Rußland zum Alltag
zählt.
Im Mittelalter wurde
dann von dem Schotten
John Napper (l 550-
l617) eine logarithmi-
sche Rechentafel, auch
"Rechenschieber" ge-
nannt, entwickelt.
Diese wird auch heute
noch von vielen Schulen.
im Mathematikunter-
richt verwendet.

war es dann der Verdienst
eines Mannes namens
Wilhelm Schickard
(1592-1635 ), dals die
Rechenmaschine sich wei-
terentwickelte, Er war
nämlich der Erfinder der
mechanischen Rechen-
maschine, die das automa-
tische Addieren, Subtra-
hieren, Dividieren und
Multiplizieren erlaubte.
Trotz dieser fir die dama-
lige Zeit genialen Erfin-
dung kam er mit ihr nicht
zu sehr großem Ruhm.
Die erste relativ genaue
mechanische Rechenma-
schine baute der Franzo-
se Blaise Pascal (1623-
1663\. Mit dieser Rechen-

DIE WEITERENT-
WICKLUNG UND
VERBESSERUNG DER
RECHENMASCHINEN

Nachdem der Engländer
Edmund Gunter (1581-
1626) den ersten Rechen-
stab mit einer logarith-
mischen Skala erfand,

maschine, die auch
Pascaline genannt wird,
konnte man allerdings
nur subtrahieren und
addieren.
Eine wesentlich nützli-
chere Erfindung machte
dagegen der Deutsche
Wilhelm von Leibnitz
(1646-1716). Die Re-
chenmaschine, die auf der
binären Arithmetik ba-
sierte, ermöglichte, mit
allen vier Grundrechen-
arten zu rechnen.
Bei den dreizuletzt ge-
nannten Konstruktio-
nen ergaben sich jedoch
die Schwierigkeiten, daß
die durch die sehr kom-

plizierte Technik entste-
henden Anforderungen
beim Bau der Geräte nicht
erfüllt werden konnten.
Die ersten serienmäi.\ig
hergestellten Rechenma-
schinen wurden dann erst
im 19. Jh. ge'baut.

DIE ERSTEN
AUTOMATISCHEN
MASCHINEN

wie z.B. Spieluhren,
schreibende Puppen und
andere Erfindungen.

Zu Beginn des 18. Jahr-
hunderts begann dann die
automatische Steuerung
größerer Maschinen. So
erfand der Franzose
Joseph Maria Jaquard
(1152- 1834) den ersten
programmierbaren Web-
stuhl. Der noch heute
weltberühmte Jaquard-
Webstuhl wurde mit Locn-
karten aus Pappe gesteu-

DIE ERSTEN RECHNER
MIT LOCHKARTEN-
SYSTEM

Ein weiter Weg vom ersten
Computer mit seinen 35
Tonnen Gewicht zum heu-
tigen modernen PC, von
der Leistungsfähigkeit ganz
zu schweigen.

ert, was im einzelnen so
aussah, daß die Lochkar-
ten durch Nadeln abge-
tastet wurden, die dann
ein Heben und Senken
des Webfadens bewirkten.
Ein Jahrhundert später
verfolgte der Deutsche
Hermann Hollerith

Die ersten automatischen
Maschinen gab es bereits
in der Antike in Agypten
Dort wurden schon da-
mals automatische Dreh-
ti.iren gebaut.
Im Mittelalter folgten
dann Konstruktionen,
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(1860-1929) die ldee
der Lochkarten nochmals.
Er entwickelte eine sta-
tistische Tabuliermaschine,
die er bei der amerikani-
schen Volkszählung im
Jahre 1890 mit großem
Erfolg einsetzte.
Die von ihm gebauten
Locher, mit denen man
die Daten der Volkszäh-
lung auf die Lochkarten
übertragen konnte und
die Maschinen, die die
Auswertung der Lochkar-
ten erlaubten, ermöglich-
ten, daß die Volkszählung
innerhalb von zwei Jahren
abgeschlossen werden
konnte.
Durch die für die damalige
Zeit einmalige Arbeitsge-
schwindigkeit von 1800
Karten pro Stunde fand
die Maschine noch bis in
das 20. Jahrhundert welt-
weit Verwendung.

DER GEISTIGE
VATER DES
COMPUTERS

Der geistige Vater des
Computers ist der Englän-
der Charles Babbage
(1792-1871 ) gewesen.
Er plante als erster eine
analytische Maschine, die
dem heutigen Computer
ziemlich ähnlich war.
Sein Rechner enthielt di-
verse Zwischenspeicher
mit Karteneingabe und
Ausgabe.
Doch auch bei seiner Ent-
wicklung stellte sich das
Problem ein, daß sie auf-
grund mangelnder tech-
nischer Kenntnisse nie
gebaut werden konnte.

DIE ERSTEN
KOMMERZIELLEN
COMPUTER

Mit der Zeit merkte man
nun, daß sich die Compu-
ter hervorragend für ge-
schäftliche Vorgangieig-
neten bzw. geschäftliche
Berechnungen erledigen
konnten.
So erfand der Schweizer
Otto Steiger die erste er-
folgreiche Rechenmaschi-
ne im Jahre 1894. Inner-
halb von 40 Jahren wur-
den über eine Million
Stück dieser Maschine ver-
kauft.

In den folgenden Jahren
wurden die mechanischen
Maschinen immer mehr
von den elektromechani-
schen Maschinen verdrängt
Die erste elektromechani-
sche Maschine, der Mark I,
wurde im Jahre 1944 von
dem Amerikaner Howard
A. Aiken und dem Deut-
schen Konrad Zuse fertig-
gestellt.
Die Mark I hatte riesige
Maße. Seine vordere
Front war 16 m lang und
ca.2,5 m hoch. Er wog
35 Tonnen und soll aus
rund 700000 Einzelteilen
bestanden haben. Die Da-
ten wurden bei dieser
über Lochstreifen einge-
geben. So konnte der
Mark I auch schon relativ
schnell rechnen. Fir eine
Multiplikation benötigte
er etwa sechs und ftir eine
Division etwa elf Sekun-
den. Außer den vier
Grundrechenarten konnte
er sogar schon radizieren,
interpolieren und poten-
zreren.
In späteren Modellen des
Mark I wurden dann auch
erstmals der Magnettrom-
melspeicher, das Magnet-
band sowie Ferrit-Ring-
Speicher benutzt, die
auch heute noch verwen-
det werden.

DER ERSTE WIRK.
LICHE ELEKTRONISCHE
COMPUTER

Der erste wirkliche elek-
tronische Computer war
der ELECTRONIC
NUMERICAL INTE-
GRATED CALCULATOR
(ENIAC), der im Jahre
1946 von den Amerika-
nern John P. Eckert und
John W. Mauchly gebaut
worden ist.
Durch den Gebrauch
von Elektronenröhren
konnte der Rechner 5000
Rechnungen pro Sekunde
ausführen. Fi.ir eine Multi-
plikation benötigte er
lediglich 0.003 Sekunden.

PROGRAMMIERBARE
SPEICHER

Einer der ganz großen
Computer-Pioniere war

J. von Neumann, der als
Erster die Idee verfolgte,
dem Computer Befehle
mitzuteilen, die mit den
Daten gespeichert werden
sollten.
Dadurch sollte ermöglicht
werden, daß durch ein
gespeichertes Programm
logische Operationen im
Computer verknüpft
würden.

UNIVAC

In der Nachkriegszeit
wurde die Idee Neumanns
auch wirklich in die Tat
umgesetzt. Der UNIVAC
wurde endlich im Jahre
1951 auf den Markt ge-
bracht.
Der UNIVAC wurde vor
allem zur Entwicklung
und Erprobung von Waf-
fensystemen in den USA
verwendet.
Das wesentliche Merkmal
dieses Rechners war es,
daß die alten Lochkarten
durch Befehle auf Magnet-
band ersetzt wurden.

UDEC

Durch den sehr großen
Erfolg des UNIVAC ver-
stärkten die grol5en Fir-
men ihre Unterstützung
in der Entwicklung neuer
Computersysteme. Da-
durch vollzog sich die wei-
tere Entwicklung der
Mikroelektronik ziemlich
rasch.
Die Rechner wurden im-
mer kleiner und die Lei-
stung größer.
Es wurden jetzt auch
Transistoren zum Bau ver-
wendet, mit denen auch
der legendäre UDEC aus-
gerüstet war.
Der im Jahre 1951 gebau-
te UDEC wog einige Ton-
nen und hatte immer
noch einen imensen
Umfang.

DIE CDC.
COMPUTERREIHE

Immer mehr wurden nun
die Transistoren durch
die integrierten Schalt-
kreise ersetzt. So baute
dann die Firma Burroughs
den Computer Illiac IV.
Der Rechner konnte
500000 Operationen pro
Sekunde durchführen.
Der Rechner war jedoch
sehr anfällig, so daß er
schon im Jahre 1981
nicht mehr betriebsfähig

I 963 kam dann der näch-
ste Rechner der Firma
Control Data auf den
Markt. Der CDC 6600
übertraf seinen Vorgänger
in Sachen Schnelligkeit
noch um einiges.

RECHNER MIT
INTEGRIERTEN
SCHALTKREISEN

war

DER SCHNELLSTE
RECHNER DER WELT

Nachdem nun alle techni-
schen Schwierigkeiten be-
seitigt und überwunden
waren, versuchten unzäh-
lige Firmen, den schnell-
sten Computer der Welt
zu bauen.
Zu erwähnen wären hier-
bei die Computer Cray
I 12 und der Computer
CDC Cyber 205 der Fir-
ma Control Data, die
eine ganze Zeit im star-
ken Wettbewerb standen.

DIE HOMECOMPUTER

Als "Nebenprodukt" die-
ser ganzen Entwicklung
entstanden dann nach
und nach auch unsere
Homecomputer.
Die intensive Forschung
und Weiterentwicklung
vorhandener Ideen mach-
te es möglich, daß die
Miniaturisierung der Mi-
krochips durchgeführt
werden konnte.
Somit ist es uns heute
möglich, auf kleinstem
Raum Computer z.B. in
Uhren einzubauen.
Vor allem ist es uns er-
möglicht, gemütlich vor
einem kleinen, handli-
chen Homecomputer zu
sitzen und unserem
Hobby nachzugehen.

Sascha Basler

Ungefähr fünf Jahre spä-
ter wurde der erste Com-
puter gebaut, bei dem nur
noch Transistoren verwen-
det wurden. Es war der
Rechner CDC 1604. der
eine gewaltige Schnöllig-
keit aufwies.
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WERNER
SGHLÄGT

TEST

1. MEIERN MIT WERNER

Neben dem Joystick sollten Sie auch
, noch über zwei Wirfel, einige Bier-

deckel und einen Lederbecher (zlur
Not tut's auch einer aus Plastik)
verfügen. Mit diesen Utensilien aus-
gestattet kann es beginnen. Am Bild-
schirm sitzt Ihnen Werner gegenüber,
in Händen hält er all die Gegenstän-
de, die Sie zum Spielen auch bereit
haben sollten. Mit dem Feuerknopf
geht es los. Werner würfelt und er-
zählt, welche Augenzahl er erreicht
hat. Darauf sind Sie an der Würfel-
Reihe, geben Sie Ihr Ergebnis
(EHRLICH!) über die Tastatur ein.
Wer (nach den ,,Meier"-Regeln) ein
Spiel verliert, erhält einen Bierdeckel
So geht das ganze weiter, bis ent-
weder sämtliche Bierdeckel vergeben
sind oder keine Lust mehr zum Spie-
len vorliegt.
Eine genaue Beschreibung des Wür-
felspieles liegt der normalen Pro-
grammbeschreibung bei. Die Bild-
schirmdarstellung ist hierbei sehr
gut gelungen. Läßt sich ein Spieler
beispielsweise zu viel Zeit, wird
Werner nervös und fängt an, auf die
Tischplatte zu trommeln. Dies stei-
gert sich im Zweifelsfalle bis zu ei-
nem Trommel-Stakkato, bei wel-
chem Werner einen vor lauter Wut
mit blutunterlaufenen Augen an-
starrt.

2. NORMALE AUTOFAHRT

Es fragt sich, was der Programm-
autor unter einer normalen Auto-
fahrt versteht, jedenfalls sind solche
Straßenverkehrs-Zustände wie in die-
sem Spiel nicht gerade als normal
zu werten. Es gilt, möglichst viel
Bier mit auf ein Fest zu bringen. Wer-
ner muß hierzu in seinem Auto den
vielen Gefahren trotzen, die ihn
daran hindern wollen, den ganzen
Vorrat rechtzeitig abzuliefern. Da
wären folgende: Der Tankbohrer,
ein mieses Vieh, welches versucht

76

den Tank anzubohren; herumfliegen-
de Melonen, die einem unaufmerk-

samen Fahrer ins Gesicht klatschen;
der gemeine Schlüsselabzieher., der
versucht, den Ztindschlüsse zu
klauen; sowie der Jeckel mit dem
Verdichter. Dies ist wohl die ge-

ZU tI
Vielen dürfte er ja bereits bekannt sein, dieser langnäsige Kerl mit den

großen Beißerchen. Bislang trieb er sein Unwesen lediglich in Comic-Bü-
chern und Szene-Zeitschriften, nun hat er sein Computer-Debüt.

Schneider CPG-Besitzer können sich seit kurzem an dem Spiel vergnügen.

Für die noch nicht ,,Werner-ver-
seuchten" unserer Leser zuerst eine
Kurzbeschreibung des Spielhelden :

Wemer ist ein Mensch, den das
Leben schrieb . . . Größte Hobbies
sind seine Schüssel (=Motorrad),
sein Flasch Flens (=Plensburger
Pilsener) sowie seine zahlreichen
Kumpels. Und bei soviel Frohsinn
hat Wemer natürlich ständig Arger
mit Helmut und Bruno, den be-
rüchtigsten Polizisten diesseits des
Ural. Dies alles gibt verständlicher-
weise genügend Stoff für immer
neue Geschichten und Abenteuer,
die den Leser hart an der Grenze
des Nervenzusammenbruchs halten.
Soviel zur Spielfigur.

FÜNF PROGRAMME

Das Spiel selbst ist eigentlich ein
ganzes Paket, nicht weniger als fünf
Werner-Spiele stehen zur Auswahl.
Abgefeimte Strategen nehmen es
gleich am ganzen Stück mit Werner
auf und wählen ,,Volles Programm"
Diejenigen, die mehr auf Übung
vertrauen, können statt dessen die
einzelnen Spiele in einem Menü
auswählen und kräftig üben.
Zur Auswahl stehen folgende
Programme:
1. Meiern mit Werner, ein

Würfelspiel
2. Normale Autofahrt
3. Panik-Tour (lihnlich der Auto-

fahrt)
4. Schüsselbau, basteln auf dem

Bildschirm
5. Fahrt im Nebel (mit Motorrad)
Ist das Spiel geladen, erscheint zu-
erst das Titelbild. Darauf ist Werner
mit krampfhafter Hand am Joy-
stick zu sehen, neben ihm das obli-
gate Flens (siehe oben). Wird der
Feuerknopf gedrückt, beginnt die
besagte Flasche zu rumoren, ein
Mini-Werner erscheint und verkün-
det: ,,Mach hin!". Danach erscheint
das Hauptmenü, in dem wie be-
schrieben ausgewählt werden kann.
Zu den einzelnen Spielen:

& a

E-li
llw rr*l
It= *dI

-- l(



mensionalen Preßlufthammer durch
die Gegend und versucht, Werners
Auto zu zermantschen.

3. PANIK-TOUR

Der Bildschirmaufbau ähnelt der
normalen Autofahrt. Diesmal gilt es
aber, die richtigen Utensilien mit in
den Urlaub zu nehmen, damit dieser
ein runder Erfolg wird. Auch bei
dieser Tour schwirren alle möglichen
Dinge durch die Luft, es gilt, recht-
zeitig den Kopf einzuziehen.
Außerdem muß auf den Benzinvor-
rat und das Ktihlwasser geachtet
werden, also ganz schön schwierig...

Für die Schraubwütigen der inter-
essanteste Teil des Game Paketes. In
einem Fenster erscheinen eine Un-
zahl von Einzelteilen, aus denen der
Spieler sein Traum-Motorrad zusam-
menbauen kann. Natürlich fehlt
neumodischer Schnickschnack wie
Verkleidung und ähnlicher Plastik-
schrott, denn Werner steht ja auf
den guten alten Chopper. Als Aus-
wahl stehen verschiedene Rahmen
bereit, diese gehen über den Serien-
Horex-Rahmen bis hin zu dem des
legendären,,Red-Porsche-Killers"
mit vier Horex-Motoren. Ebenfalls
vorhanden sind die schönsten Chop-
per-Gabeln, verschiedene Reifen und
die diversesten Kleinteile, die zum
Motorradbau lebenswichtig sind.
Ftir dieses Game sollte der Spieler
auf jeden Fall etwas Werner-Kennt-
nis aufweisen, sonst wird es nichts
mit dem Motorradbau. Gebaut wird
mit dem Joystick, indem man ein
Teil aus dem oberen Fenster aus-
wählt und mit einer Abwärts-Bewe-
gung anbringt. Ebenso kann im um-
gekehrten Sinn ein Teil auch wieder
abgebaut werden, indem man den
Joystick nach oben bewegt. Dies ist
besonders im zweiten Teil des Spie-
les wichtig. Ebenfalls sollte der Spie-
ler über grundlegende Kenntnisse
des harten Bastelalltags eines Motor-
radbesitzers verfügen. Denn natür-
lich steht nicht unbeschränkte Zeit

meinste Figur im ganzen Spiel, ein
Fiesling hüpft auf einem überdi-

TEST

4. SCHÜSSELBAU

eln
ist en

Reparaturliste zurück in seine
Werkstatt. Dort nun müssen Sie
ein normgerechtes und furchtbar
häßliches Original-Horex-Motorrad
bauen. Dazu bleibt Ihnen wenig
Zeit, denn die beiden Polizisten ha-
ben eine Frist gesetzt, die erbar-
mungslos abläuft.
Auch hier gilt die erwähnte Bewer-
tung: Wird etwas falsch gemacht,
gibt es ein Bier Abzug. Ist dann die
Mtihle in ordnungsgemäßen Zustand
versetzt, geht die Fahrt erneut los.
Die Freunde und Helfer begutach-
ten das neue Werk, nach Möglich-
keit sollten sie ihr o.k. zur Weiter-
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fahrt geben. Ist auch diese letzte
Hürde genommen, kann Werner die
Fahrt fortsetzen. An deren Ende
trifft er dann seinen Leib- und Ma-
genmechaniker öhlfuß. Der begut-
achtet nun seinerseits das ganze
Werk, da aber das Motorrad TüV-
gerecht aufbereitet wurde, muß
der Arme bei diesem Anblick
fürchterlich ko...

5. FAHRT IM NEBEL

Hierbei müssen wir Werner durch
den Nebel steuern. Gezeigt wird die
Figur samt Krähenfuß-Mütze und
Motorrad von hinten (siehe Bild).
Im Nebel tauchen dann andauernd
Lichter auf, denen möglichst rasch
ausgewichen werden muß. Dies ist
ein Härtetest für den Joystick, da

Werner vor lauter Tran nur sehr
langsam reagiert. Wer die Story be-
reits aus dem Werner-Buch kennt,
weiß, worum es hierbei geht: die
Figur vor dem Krankenhaus zube-
wahren (,,Nu is Werner platt").
Wer trotzdem einen Crash baut,
kann sich wenigstens noch von
Stammwirt Holgi bemitleiden las-
sen, wenn dieser meint, ,,War wohl
nix...tt.

GESAMTURTEIL:

Wer Werner kennt und liebt, dürfte
an diesem Spiel nicht vorbeikom-
men. Hier wurden die schönsten
Situationen aus seinen Büchern in
bewegtes Spiel zum Mitmachen ge-
bracht. Abgesehen davon, daß es
hier einmal ohne Ballern oder son-
stiges animalisches Gehabe abgeht,
muß auch dem Umstand Lob ge-
zollt werden, daß fünf verschiedene
Spiele im Lieferumfang enthalten
sind. Solches Verhalten sollten sich
einige andere Softwarehäuser als
Beispiel gelten lassen. Auch die gra-
fische Umsetzung ist, wie dies aus
den Bildern ersichtlich wird, mehr
als gelungen.
Werner, wie er leibt und lebt!
Bleibt zu hoffen, daß ,,Wemet,
mach hin" nicht die letzte Software-
Eskapade des Kieler Comic-Helden
bleibt. T. seibt

*
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ANZEIGEN

IHR SCHNETDEFI.
EXPERTE IN IIT

A + CVertrieb, l Berlintl4,
Emser Str. 18

IHR Computerlachhändler im
Raum Koblenz/Bonn/Neuwied

Wrr verkaulen nrchl nur. sondern
wrr beraten Sre ausfuhrltch.

Unsere Werkstatl paßt bererts vor .

handene Hardware an.
lnleressanle Kondrlronen lur Scnu.
ler. Schulen und Sarrrrnelbesleller
Fordern Sre unsere Prershsle an

IRP -Computersysteme . KLEPPER
Wilhelmstr. 27, 5461. St. Katharinen

Telelon 02645/540

lhr kompetenter, autorisierter
Fachhändler

COMPUTER GMBH

7,180 Sigmaringen ' Rapp.Gässle'
Tel. 075711't2483

Hard- u. Soltware - Peripherie . Literatur

C-Sctneider
J t0nNttP 0rv"6t0t

aatct'I 4uu
DUM xoMM

DES

Ee\
O/C. oao

G<,Vae

lhr Fachhändler
Lindenstr. 3, 77OO Singen

(Hohentwiel), T el. 07 7 31 t644 33

lhr kompetenter, autorisierter
Ct SCH NEIDER-Fachhändtertu
Hard- u. Software, Peripherie,

Literatur
Fachkundige Beratung - kompletter

Service
7700 Singen, Freib0hlstr. 21-25

Tel. 07731 182020

Winnender Str. 25, 7054 Korb
Tel. 07151/325 13

74il Koö

lm Berlin 5461 St. Katharinen 74S0 Sigmaringen

Beachten Sie
unsere neue Anschriftl

C-Schneider
JNNPUTERDIUISIOI|

1000 Berlin 42,
Tempelhofer Damm 120

Tel.030-7522091

I

Hardware

Software

Literätur

1000 Bedin
Modul8re Sollwere

l0r alle Schneider Rechner
cPc 464, CPC 664, CPC 6128

... Textvsrarbeituno ... Kassenbuch.
l0hrung ... Rechnungssch.eibung

Kundenadr€BveMaltung -.- Mail

Ch. Schebesta & Partner
Frankfurter Str. 70
6078 Neu-lsenburg

Telefon 06102/37549

lrard-&aottruG

merge ... Hotelresedierung .-.

Bry7

6078 Neu-lsenburg 77W Singen

Computer u. Bürotechnik

Dipl..lng. Neuderth

Frankf urter Str. 23lEcke

6090 R0sselsheim
Te|.06142.68455

6090 Rüsselsheim 7VW SingenI a

Woltermann Electronic
Computer Datentechnik

H] lhr Fachhändler fOr
Schneider-Computer

Gute Beratung - qualifizierter Service
GroBe Auswahl an Zubehör und

Fachliteratur
3414 Hardegsen/Soll ing

Lange Str. 27, Tel. 05505/1694

Gomputer Reschke GmbH

Hohe Str. 21a - 46O0 Dortmund 1

BTX 921509 Ruf 0231/160014
Wir führen Schneider

und Zubehör
Eigener 48 Std. Service für alle
Home-Computer und Zubehör

4'fl}0 Dortmund a

Beratung, Schulung,
Programmierung, Sof tware

Partnerlührender ry
Micro-computermarken ffit

Sindelfinger Allee 1,

7030 Böblingen, Tel. 070311226015

70gr Böbl

expert
Computer Grahle
Eisenbahnstr. 33
7980 Ravensburg

Telefon 07 51 /1 59 55

7980 Ravensburg
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8170 Bad TöE
Mietkaul' Leasing' Teilzahlung

Versand lrei Haus

tr 32r-.::
Dipl.lng. FH Peter Leigeb
8170 Bad Tölz, Markstr. 38

Wir inlormieren Sie gerne
Tel. 08041/9739

teiffi

BöRSE

Tausche Schneider Kassetten
Jens Wening, Töpferstr. 4,
4424 Stadtlohn.

Suche dringend günstig Co-
bol-Compiler auf Kassette für
CPC 464, Tel. 044211849261
ab 17.00 Uhr

Verkaufe CPC-Mauspack
DM 180.-/ DB. Schulbuch
zum CPC 20.-/ Spiele Time
5.JWintergames 15.-/ Daley
Thomson's Supertest t5.-l
Kass. auch Progr. aus Eigen-
entwicklung. T el.02266127 97

cPC 6128+NLQ401+40
Disk.*div. Bücher* 2 Joy-
stick+Textomat+ Statistik-
Star+Creator-Star*... 1

Jahr, VB. 1600.-/Tel. 081021
t829

nd gesucht DDI-
gebraucht, aber funk-

'f el.04841164142

Ich steige um! Daher Räu-
mungsvelkauf meiner orig-
.Software ca. 100 Progr. für den
CPC 464 zu Spitzenpreisen ! wie
- wo ? einfach Liste anfordern
bei B. Kommode, Th. Heuss-
Platz 2 7 012 Fellbach, Tel.071 l/
572227 ab 19.30 Uhr.

Zu verk. CPC 6128 inkl.Hand-
buch Disk.-Software, Farbmo-
nitor, l0 Monate alt. Preis DM
l. 500,-. Tel. 02241 I 336002

Biete an: CPC-464 grün DM
600.- + Literatur zum CPC DM
90,-- *Software, u.a. Schach
DM 110,- verk. nur unter Ab-
nahme des ges, Angebots.Tel.
07364t6726

Verk. CPC-464, Farbe DDI-
1,15 Disk. gefüllt. Disk.Box,
Orig. Spiele (House of Usher,
Blagger, Hexenküche, u.s.w.)
Orgin.Turbo- Pascal+Grafik-
Erweiterung, viel Literatur,
kompl. für nur DM 1.800,-
-.TeI.05371/51686.

Suche Datensammlungen wie
z.B. sämtliche Unfälle in
AKW-s o. aus dem Bereich
Sonnenenergie u.s.w.Habe
Interesse an einer "Datenbank
Bundesweit" Kurz-Info. an
Lothar Baur, Blücherstr'.
34.1000 Berlin 6l .

Zu verk.nur satzweise, je Heft
DM 2.--,Schneider Aktiv,lll
85- 7/86, Computer Team l0/
8-5-2/86 CPC-Schneider Maga-
zit"r, 1218519186 CPC-Schneider
lnt.7 18519186 Data-Welt, 4/85/
4186 HC-4t 5 I t85/10/8-5/7/86,9i86
Happy-Computer 418519186

Heinig Manfred, Kie-
fernstr.3,4l5-5 Grefrath I

Suche NLQ 401 und Kabel,
Zahle DM 200,--,Suche günsti-
ge Software-Kassetten f.CPC-
464 wie Elite, Ping-Pong,Get
Dexter, Soccer, Mission Elen,
Lotto, Colossus, Musucs, Mac-
.Progr. Tas. Print Statisten-
Progr., etc. Lisfen und Ange-
bote an: Neuman Bernt, Kö-
nig-Karl-Str. 36, 7000 Stuttgart
50

Joyce 512 K/82 Laufwerke und
RH-Dat und Multiplan und
dBase II und Wordstar Mail
Merge und Literatur kompl.ab
Köln DM 2.-500,-- Abends. Tel.
022U445650.

CPC-464 (Farbe) 10 Monate
alt, Vortex 5,2-5 Einzellauf-
werk, Seikosha GP 700 CPC
,Farbdr.inkl. Spiel und Anwen-
derprogr.wegen Systemände-
rung für DM 1.600,- zu verk.
Tel.0218213962.

Dringe
Laufw.
tionsf

CPC 464 Color, 512K8, Vor-
tex- Doppelfl oppy, 2 Schnei-
der- Floppys, NLQ401,
DBase, MP, WS, Turbo-Pas-
cal, Para, Headline, Graphik-
master für DM 3500.-/VHB.
Tel.06l28l7l9l6 n. 18.00
Uhr.

Hallo 464166416128 Freaks.
Tausche Progr. auf Disk.und
Kass. Ich habe über 100
Spiele, schickt Eure Listen
an: Christian Wettinger,
Siedlung 24, 859I Hermanns-
reuth.

WACCI-BRD, Amstrad /
Schneider Club Intematio-
nal oon Jeff Walker, Selbst-
kostentarife. Die spaniscbe
Niederlassung bat ibre
Arbeit aufgenommen.
WACCI-BRD, sebr inter-
essant für Einzelpersonen
und Clubs. Fordert die
aktuelle Monatszeitscbrift
an gegen fünf 8O-Pfg.-Mar-
ken für Porto und Kopier-
kosten,

WACCI-BRD
Amstrud/Scbneider Inter
nationdl
Enzianstr. 7O
7464 Schömberg

Orig. Elite (Disk.) mit Hand-
buch für DM 40,--.zu verk./su-
clre Kontakte zu anderen
Schneider Usern im Raum HH.
Tel. 041221 42195.M. Lause.

8i159 Aidenbach
a

a I I a

8359 Aidenbach Tel.'085€/880
8359 Ortenburg Tel. 083t2/7866

Ia

Schneider PC 15'12
Schneider Zubehör
Staubschutzhauben
Anrufbeantworter
Funktelefone
Designtelefone
Gesamtkatalog 3,- DM

B. V. Steponaitis,

Obere Straße 30,8720 Schweinfurt

Emst Taubenbeqer
WeiBenburger Str. 25, 8900 Augsburg

Händlerangebot eru0nscht
Softwareautoren gesucht

E/ITP,-
. - -80fI
fiottflilE

8SX! Augsburg

a
a ( a

a O ! a

Alles für den CPC
Beratung, Hardware, Software,

Service

8939 Bad Wörishofen
Weihenareg 4, Tel. 0824Tt2171

./, a
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vERDrENdn slE GELD
CCDlUlPUTER!

Haben Sie einen CPC 464 oder 6642? Einen 61282? 0der
einen JOYGE? Können,Sie programmieren? ln Basic oder
Maschihensprache? Dann bietet SCHNEIDER AKTIV
lhnen die Möglichkeit, mit diesem Hobby Geld zu verdie-
nen!

Wie? Ganz einlach. Sie senden uns die Programme,

die Sie für einen Abdruck als geeignet halten, zusammen

mit einer KurEbeschreibung, aus der auch die verwende-
te Hardware - eventuelle Erweiterungen - benutzte Pe-

ripherie - hervorgehen muß, ein.

Benötigt werden: eine Datenkassette oder Diskette!
Wenn die Redaktion sich überzeu'gt hat, daß dieses Pro-
gramm läuft und sich zum Abdruck eignet, zahlen wir
lhnen pro Programm je nach Umlang bis zu DM 300,-!

Für das ,,Listing des Monats" sogar DM 1.000,'-.
Sie erhalten lhre Kassette/Diskette selbstverständlich

zurück, wenn Sie einen ausreichend lrankierten
Rückumschlag mit lhrer Adresse beilügen.

Bei der Einsendung müssen Sie mit lhrer Unterschrift ga-

rantieren, daß Sie der alleine Inhaber der Urheber-Rechte
sind! Benutzen Sie bitte anhängendes Formular! (Wir

weisen daraul hin, daß auch die Reaktion englische
Fachzeitschriften liest und,,umgestaltete" Programme
ziemlich schnell erkennt).

Um lhnen die Arbeit zu erleichtern, finden Sie hier ein
Formular. Sie können es ausschneiden oder fotokopie-
ren.

Name des Einsenders:
Straße/Hausnr. /Tel,:
PlZ/0rl:

Hiermit biete ich lhnen zum Abdruck lolgende(s) Programm(e) an:

Benötigte Geräte:

Beigelügt tr Listings tr Kassette tr Diskette

lch versiohere, der alleinige Urheber des Programms zu sein!

Hiermit ermächtige ich die Redaktion, dieses Programm abzudrucken und wiilschaftlich zu verwerten. Sollte es in
den Kassetten-service aulgenommen werden, erhalte ich auch dafür eine entsprechende Vergütung. Das Copyright
geht an den Verlag über.

Rechtsverbindliche U nterschrift

SCHNEIDER
AKTIV
Postfach 1107
8t044 Lohhof

r:


